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einem A nhänge seiner ungedruckten Briefe

von• é • t § | 4

Dr. Friedrich Kunstmann .

Marino Sañudo der Aellere war der Sohn eines venetianischen 
Senators und stammte aus einer alten in der Republik äusserst ang e ­
sehenen Familie, deren Name sich noch gegenwärtig  in Venedig er­
halten hat. Sein Vater Marco Sañudo wohnte seit 1261 in Venedig 
und hatte fünf Söhne, von denen Marino allein den Beinamen Torsello 
führte, welchen sein Vater wie seine Vorfahren bereits geführt h a t te n 1)«

• t •

1) Cicogna delle inscrizioni Veneziane, Venezia 1827, 4. Vol II. pag. 150, 
sagt von Marino’s V a te r : Marco Sañudo detto Torsello senatore fu figliuolo 
di Vitale senatore q. Pietro pur s e n a to re , consigliere e conte di Zara 
vecchia. Nacque del 1243. Del 1261 abitava colla famiglia nel sestiere 
di san Paolo; poseía se ne divise, e  venuto nella contrada di s. Severo 
quivi mori l’anno 1316. Egli fu padre di Nicoló conte di Arbe, di Tom- 

Aus den Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. VII. Bd. III Abtb . (88) 1
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Als Marino's Geburtsjahr wird von einem deutschen Schriftsteller 
das Jahr 1 ‘260 genann t ,  die Italiener geben dasselbe nicht an. Als 
den Ort seiner Geburt bezeichnet er selbst V en ed ig 2).

Ueber Marino’s Lebensgeschichte haben uns die Zeitgenossen keinen 
Bericht erstattet. W ir sind daher nur auf jene wenigen Miltheilungen 
beschränkt, welche er selbst in einzelnen Stellen seines W erkes über 
die Geheimnisse der Gläubigen dfcsfKreuaes und in seinen Briefen über
seinen Aufenthalt in anderen Ländern, seine Reisen und andere Lebens-i'i • *:
Verhältnisse gegeben hat. n

i i  I) <> ’ ii  ü  : t> i ;  i *: 1 1 .

In der Einleitung zum ersten Buche des genannten W erkes erzählt

------------- — lii- iiü  in J/b iri!n .'!ir i r ji: i•.>. *s -¡i» ti*¡i m • *i

maso, di Damiano, di Filippo, c di Marino Sanuto Torsello scrittore del 
celebre libro secretp^um Gdelium crueis del quale in allro luogo di quest’ 
opera terrö ragionamento. L’esatto genealogists Marco Barbaro q. Marco 
ci da la detta discendenza e le dette epoche.

2) Humboldt exjynen critique de I histoire de la geographie du nouveau con­
tinent. Paris t. I. p. 333 nennt das Jahr  1260 ohne eine Ouelle hiefür

- 4) ,il * 1<: -.1 1 /. ’ ; s 1 ’ L :
anzugeben. Foscarini della lelteratura Veneziana, Venezia 1752 pag. 343
und Giovanni degli Agostini in den notizie istorico — critiche intorno la

• f * | • « ,
vita e le opere  degli scrittori Viniziani. Irti Venezia 1752, 4. tomo 1. 
p. 440, geben kein Geburtsjahr an. Ein solches findet sich auch nicht 
im dizjpnario biogrtifico universale, Firenze 1845, 4. T. IV. p. 194, noch 
in der biographie universelle ancienne et moderne Paris 1825, 8. T. XL. 
pag. 377. Zabarella verwechselt  in seinem genealogischen W erke  Tito 
Livio Padovano overo historia della gente Livia Romana e t  Padovana et 

u|<i della serenissima fameglia Sanuta Veneziana. Padova 1669. 4. p. 60 
unsern Marino mit dem Jüngeren ,  der als Geschichtschreiber Venedigs 
bekannt ist.

, ,  ̂ Ist Marco Sanudo ,  wie Cicogna angibt, ers t  im Jahre  1261 nach Ve- 
,i:oY nedig, gezogen, so kann Marino erst nach diesem Jahre  geboren sein.

( » j  . .•;/ ii 1 ■ : I•  • •
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Marino, er habet sich - ainsti • als ergebene* Hausgenosse >und DJenfcr bdi
dem Cardinaldiacoir Riohaidi vö» ¡8 t Enstach aufgehalten. ii Die Stelle,
wie sie nach dem Bongarsischen Texte vorliegt,  lautet:.i Familiafis et
domicelus devotus; olim bonae memoriae venerabilis in Christo patris et
domini sui, doirrini R k ard i ,  miseraüone divirio sancti Eustaohir diaconi
cardinalis3). ¡ ..i ) m i' ,ü/. ,i> , nx r. ü \  hk>/I ..i .•!»;I.
-}'!■*'v ! i  t.i • t j ui!*#.* .. . i! it üi.ii'.-lim» il-n;jijii!i! I i‘ ,j<
!; /  Bangars hat aber einen TexJ g eg eb en ,  der yoip, Yerfpsser selbst

mehrfach überarbeitet wurde, wie sich (Mossaus einerEm m eram er Hand­
schrift (Cod. lau i 4 6 2 .Ratisb. S. Emm. 62,1), welche der* U rsprünge 

liehen Text des ersten Buches (enthält, ergibt. -Kt JSach diesem Text« 
lautet die S te l le : olim familiaris et domicelus devotus venerabilis patris 
et domini sui, domini Ricardi etp.,, so .d a s s 1 d*s W ort oliip den Aufent­
halt im Hauso des Cardin als als einen längst vergangenen bezeichnet ,

i . l '  <i >•».. : -,ili .„.-I ,‘.t .1 jU 1j  j l i ln / .  um! «v.I'j
i P e r  Cardinal Richard, war also niefit todt,,  als Marino.,,das erste 
Buch verfasste, sondern die W orte bonae memoriae sind erst durclj 
spätere Ueberarbeilung hinzugekommen. Cardinal Richard lebte, wie 
f ine  Urkunde vom 20. Juii J3 0 7 '  zeigt* jdamals in der Umgebung Cle- 
nie.ns V., und starb ers t  im Jahre  .1313 m  Genua-4)-. .:>!« > , !i

ir b *j ; .h I ,*id »• j  i.-.< ! * / /  n  .!»!*>// ui
v  Marino’s  ¡Aufenthalt im  Havse desXardinals  bezweckte wahrschein­
lich das Studium des Rechtes, denn d e r  Cardinal stand hei seinen ZeitgeT 
iiossen in : Rechtssachen im höchsten Ansehen.. . . .  i.. ¡ ;! i n
1 1 li'-Ü lii.i i/ i>.,> i’iiil ii .1 «i-Ili . A l.iil.livu --iI-Ji i/j T'i» , . / /

Richard von Siena, früher Vicecanzler der römischen Kirche und

3) Gesla Dei per Francos. Hanoviae 1611. Fol. tom. II. pag. 2 ! .

4> Odoricus Raynaldtfé nd 1307 Nr. 23*: Histoire gener^Ie de cardinaux. Paris 
1642. 4. Tmne I. p. CàhldW nreinorie storiche dé’nCardenali Rumu 
1793. Tomo II. p. 55. '  •' ,'1,

1*



Mitarbeiter an dem sechsten Buche der Decretalen, war von Papst Bo- 
nifaz VIII. im Jahre 1298  zum Cardinal Diacon von St. Eustachius e r -  
nannt worden. ,
* *. *. • * ' i • ; l I1 *,* . ,

Marino scheint also, da der Cardinal damals in Rom lebte, mehrere 
Jahre in Rom zugebracht zu haben. Auch in Griechenland muss er 
sich längere Zeit hindurch aufgehalten haben, denn er sagt in der Bitt­
schrift, welche er am 24. September 1321 dem Papste Johann XXII. 
überreichte, er habe den grösseren Theil seiner Lebenszeit in Griechen­
land zugebracht und kenne desshalb den Zustand desselben, besonders 
den des F ü rs ten tu m s  Morea, g e n a u 5).

Diese Stelle lässt cs indessen unentschieden, ob er dort im Dienste 
seiner Republik verweilt, oder ob er sich auf den Besitzungen im grie­
chischen Archipel befunden habe, welche die Familie Sanudo mit der 
Begründung des lateinischen K a ise r tu m s  zu Constantinopel von der 
Republik erhalten hatte.

Von seinen Reisen gibt er in derselben Bittschrift Nachricht. Er 
theilt sie in so lche, welche er vor der Abfassung seines W erkes ,  und 
in solche, welche er während derselben gemacht habe. Unter den 
Reisen, welche der Abfassung seines W erkes vorhergehen, nennt er 
ausser der nach Griechenland auch mehrere nach Accon und Alexan­
drien, bemerkt aber dabei, dass er bei diesen Reisen niemals gegen  das 
Verbot der Kirche gehandelt,  also sich niemals am verbotenen Handel 
beiheiligt habe.

5) In Romania vero majorem partem temporis meae vitae peregi, quare 
conditioner!) et statum ejus maxime principatus Amoreae me opinor 
bene nosse.
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In den Ja h ren ,  welche er seinem W erke widmete, führt er fünf 
Seereisen auf, welche nach Cypern, nach Armenien, nach Alexandrien 
und nach Rhodus gemacht wurden. i

Nach der Vollendung seines W erkes kam er von Venedig zur 
See nach Brügge und von da nach Avignon zu dem Papste, wo er sich 
lange aufhielt. Er überreichte Johann XXII. seine drei jetzt zu einem 
Ganzen verbundenen Bücher über die Geheimnisse der Gläubigen des 
Kreuzes selbst, um ihrer Ueberlieferung genauer versichert zu sein. Am 
päpstlichen Hofe traf er auch den König von Sicil ien6).

In Frankreich dauerten die Unterhandlungen, welche Marino mit 
dem Könige und dem Grafen von Clermont führte, gleichfalls lange Zeit 
hindurch. Man verlangte dort von ihm, dass er sich an dem Kreuzzuge 
betheilige und mit über das Meer fahre7).

Auch mit dem Grafen Wilhelm von Hennegau, Flandern, Seeland 
und Friesland führte Marino während dieser Reisen Unterhandlungen 
über einen Heereszug in das heilige Land. In dieselbe Zeit dürfte auch 
sein Aufenthalt in Holstein und den Ländern an der Ostsee fallen, die 
er mit dem Ausdruck Sclavia bezeichnet0).
1107 f liTiid i n n / v  fij e n i t t j  n i B i i  i)*?ts i n * » L u

Nach seiner Rückkehr nach Venedig fasste er den Entschluss, dort 
zu bleiben, wenn der Heercszug in das gelobte Land, der in Frankreich 
im Jahre 1323 beschlossen wurde, nicht zu Stande kommen so l l te9).

6) Nunc autcm ut d idos  lihros lute ad culnion vestrae sanctitatis deferrem, 
de Veneliis, per mare navigans usque Brugis. proinde per terram peragrans 
ad vestram curiam applicavi. loc. cit. pag. 3. ep. 7. pag. 299. und ep. 2. 
im Anhange.

7) Ep. 8. pag. 300. und ep. 2. im Anhange.
8) Ep. 7. loc. cit. secreta lib. II. P. IV. c. 18. p. 72.
9 )  Ep. 8. pag. 300.
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Er drückt jedoch noch in demselben wie in seinen späteren Briefen 
verschiedene Reisepläne an&, gemäss welchen er wieder nach Griechen­
land und Sicilien kommen w o l l t e 10). ! •' »».¡ir. j - r  . . •> • ¡. ij.

In das Jahr  1332* fällt eine Reise Marinö’s nafch Neapel,  um K. 
Robert zum Scliutze Griechenlands gegen die Türken aufzufordem i ‘).
1...................... ! !• . i n : !  •»•*.*»! f . !  • c j  1 . ! i .  ¡ ¡ | i j  *»*.<l

Seine letzte Reise nach Griechenland fand indessen erst im Jahre 
1333  statt, denn er erwähnt seines damaligen Aufenthaltes in C o n s ta n -  
tinopel in einem Schreiben an K. Philipp VII. vön Frankreich <a).

V i i  i*: . :*i  . i < * i .  i . •/ . . i .  . i n . r i . • *» i n i j •»n ■ •  i i i  ! i : •, . ’ 1 *i :
Vor dieser Reise lorntc er in Venedig einen Edelmann kennen,

. \ -»l  * . •. l i  » T  I I  • flT • |i1 ’ .! ' i f

der das Morgenland besuchen wollte, und ihn sowohl auf der Hinreise
" 1  . . A l i  » .1 :  . i i '  I r . - : . . .  . .  i . J : '  *!  J , • 1  • ,  , • . .  i /  j " • . ' |

wie auf der Rückreise zu Venedig besuchte.7  T F . m  i n ,  i | .. •! j I - ; I • j .  i

: 1 Unsere Emmeramer Handschrift führt den Namen desselben zwei 
Mal in verschiedener1 Werse an. Sie n en n t ' ih n  zuerst Guilielmum ber-  
nardi de fnmo dictum Badin, später aber Guilielmum Fernand* de fnrvo 
dictus Badin. Der Reisende ging nach Griechenland, er kam nach 
Clarenza und Modon, von da nach Constantinopel, schiffte nach' Trape- 
zunt und kam über Tauris und Bagdad nach Lajas in Armenien, von 
wo er nach Cypern uberschifTle. Mit Unterstützung des Königes von
u ’ *: J ' i  • ,  • V ;  r ü !  \ - . - n  • i l L  n T .  j i i j :» <7 , k « i>
Cypern reiste er nach Alexandrien, wurde von dem Sultan gut au lge -
nommen, erhielt die Reisekosten und ein Pferd, kam nach Kairo und
Babylon, von da nach Jerusalem und Damaskus und kehrte über Bcyrut
nach Cypern!)zurück. Dort trat er in"den Sold des Königes und bereiste

» * i . i  •• • * •• ’ ! i i  "is. . ¡¿l i  • u r | » # . i i  m v  m * v  fj • /

- i*---------------- •— - — X — — r-jg-----------  T . .  . « ¿ w i  ;  i *.  / > i » i  , i  /• M i ! r » * h  I I : ; ;  U " »  : » ; !  • • /• • •

10) Ep. 8. 12. 18. yii u y  , t- r)0f: /-

11) Man vgl. in der: Beilage op. 5. und ¡ep. 9 ‘ .* , -

12) M*n vgl in dor ßoilage op. 6. 1 ■" '! ' ' "
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mit' duh*>Galeercii de* Vbrietianer ;uöd. Hospitaliter,) diu fcnt*ri dem B<m 
fehle des Königs su indon^ 'e inen  Theil von Griechenland,/¡biä. er nach  
Venedig zurückkam <3). ¡um i i;: uVn>,\ »1 ,:ii J

(703) 7

>nv Weitore NächHchtenl. von ildiesem Reisendch i fehlen - übsal i Marino 
scheint sich seiner, wie der Missionäre, der: Schiffisiluibe lutd der Kauf1» 
leute mehrfach bedient zu haben, theils um Nachrichten aus dem Mor- 
gen’fäh'de zü! erhalten,' thcüs um seine1 Briefe dahin a h n d e n 1 zu 'k en n en .
iii. billt N i • i 1 < I * I: I ii // . Ii‘i !' i;*l ;.i US II !')'!•! •'•r nilü'lr) li'il ||ii> lüll

1 ' ;Von Marlho’S Errieten Lebensve^hällnisscn ist nur W eniges  be-J 
kannt. Venedig war in deh letzteren Zeit wahrscheinlich sein ständigef 
Wohnort, denn seine späteren Briefe sind in dieser Stadt geschrieben.
- ' i -  li tt >• ¡!)i  ' 'U  .'Kt i ! l»V) •- i ■: 11 *) • ; •  ü ' r ' i  > . /

Er klagt in denselben über grosse Dürftigkeit, welche ihn verhin­
dern, mit den Fürsten, deren Hofe er früher selbst besucht halte, per-
-J .  ̂ " 11 * • .
sünlich unterhandeln zu können, da er nicht mehr im Stande sei, die 
Reisekosten zu bestreiten ' ,l),/ ‘ 11  ' • * i * » » * i ‘» HX ,I « l / i o l / l Y U d l t / l l  ¿ U  U l D l l  l l l l l l .

Marino h a t t e . in erster Ehe nur einen Sohn. Nach einem langen 
Zwischenräume aber muss er zur zweiten Ehe geschritten sein, denn 
der Genealoge Marco Barbaro gibt ihm mehrere S ö h n e iX).

i;
0 g ■ f

Marino’s Todesjahr ist ungewiss. Die meisten Schriftsteller haben
|

sich begnügt,  zu bemerken, dass sich unter seinen Briefen, welche

13) Man vgl. die Beilage Nr. 9.
14) Von seiner ersten Ehe spricht Marino in dem Briefe an den Bischof Hiero­

nymus von KalFa ep. 8. ed. Bongars pag. 299. Nach der handschriftlichen 
Genealogie des Marco Barbaro besass Marino flint Söhne, Fantin, Duego, 
Mario, Bernardo, Zanin, welche Notiz ich einer gütigen Mittheilung des 
Herrn Archivralhes Firnhaber aus den Foscarinischen Handschriften der 
Hofbibliothek zu Wien verdanke.

%



Bongars mit den gesta  Dei per Francos abdrucken liess, noch einer 
aus dem Jahre 1329 befinde, haben aber auf die ungedruckten Briefe 
keine Rücksicht genommen. '■

Nach diesen aber lebte Marino noch im Jahre  1334, wie mehrere 
Briefe aus diesem Jahre zeigen 15). r \

Von seiner Jugend  an scheute Marino weder Mühe noch Kosten, 
um sich mit erfahrnen Männern zu berathen, wie der Stolz und die 
Eitelkeit der Heiden geschwächt und die Prälaten und Fürsten angetrieben 
werden könnten, das heilige Land wieder zu erobern l6).

Aus diesen Bemühungen g ing das W erk hervor, wrelches wir ge ­
genwärtig  als ein Ganzes in der Ausgabe des Bongars mit der Ueber-' / mW n'j /(
schrift secreta fidelium crucis besitzen, dessen einzelne Bücher aber in

f U  l i ß f l  I

Zwischenräumen entstanden und vom Verfasser selbst erst später über­
arbeitet und zu einem Ganzen vereinigt worden.

15) Man vgl. Giovanni degli Agostini a. a. 0 .  pap. 443. Foscarini a. a. 0 .  
pag. 119. Note 40. Tiraboschi storia della lilleratura italiana. Firenze 
1807. 8. tom. V. P. II. pag. 449. Auf einen der ungedruckten Briefe 
bat die biograpbie universelle Rücksicht genommen, welche bemerkt, dass 
er  nach einem solchen noch 1330 gelebt haben müsse.

Radon Brown in seinen nigguagli sulla vita e sulle opere di Marin 
Sanulo detto il Juniore. Venezia 1837. 8. P. I. p. 22. bem erk t ,  Marino 
der Aeltere sei 136 Jahre  vor der Geburt Marino’s des Jüngeren  g e ­
storben. eine Angabe, w elche ,  da Letzterer am 22. Mai 1466 gestorben

• ist, auf  das Jahr  1330 hinweisen würde.

Iß) So schreibt e r  in der ep. 2. an die Cardinäle pag. 291. In den Schrei­
ben an den Herzog von Lothringen ep. 14. pag. 303. sag t  er  gleichfalls: 
vestrae  magnificentiac opus dei et terrae sanclae negotia studiose com - 

li mendo. Vestra noverit celsitudo, quod circa dictum tenipus (opus?)  et 
negotia. expensis ac laboribus ab infant in solicite laboravi.
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Das Vcrhältniss der drei Bücher zu einander bezeichnet Sanudo 
seibst in der Zueignung an P. Johann XXII. in der Weise eines Gleich­
nisses,-indem er die Wiedererobernng des heiligen Landes mit der W ie­
derherstellung eines krahken Körpers vergleicht. Das erste Buch bietet 
die Arznei für die Heilung des Kranken, d. h. die Mittel iür die Be*- 
freiung des heiligen Landes. Das zweite Buch gibt die Heilung, d. h. 
die vollkommene Befreiung. Das dritte lehrt die Erhaltung der Ge­
sundheit) d. h. die Bewahrung des heiligen Landes von den Angriffen 
der Saracenen 17). • ; i.; . • < » •

Marino begann das erste Buch im März des Jahres  1306, wie die
Einleitung zu demselben sagt. Diese Einleitung ist in der Ausgabe von

# •  i . • ___• f  « |  # •  *

Bongars vom Texte des ersten Buches ge trenn t ,  und hat dadurch ihre 
ursprüngliche Bedeutung verloren. In der Emmcrnmer Handschrift schliesst 
sich an sie unmittelbar das Verzeichniss der Capitel des ersten Buches 
und der Text desselben an. ' ' 11 1

')\n Bei iärtMTeberarbeitung. wurde das Buch* in Unterabtheilungen g e -
;i \  ■!!(! ii-, \  ¡'liii on* ‘ || ! . *' •

Jr.’Mii <u;,: 'V  ’• i' •„ • » .m Mi • i! ' "*i*> -■ • i
, ,{ 7 }  JF^artitur autem totale opus ad honorem sanctae trinitqtis in tr«*s libros. 

Nam sicut infirmanti corpori summa cum diligentia tria impartiri curamus,li.llfiob >ii; : i /1 1 fl (. < lt :t. : ■ i &
primo syrupum ad praeviam dispositionem, quia actus aclivorum nun sunt

. . . i l i .  n: .11 i . - , l!ui . i ‘ ri» ,
nisi in paliente disposilo, seeundo congruam mediciiiam, quae morlHim
expellat, et sanilatem inducat, lertio ad conservandam sanitatein debitum

.• 'b in  // vitae rngimen, {juo nociva, etimn quantum<, ürtqn^ deleclabili»' eavemus,
,ii ¡.¡i.i: SHluhrl« veroi/otiam arnära a r tp lec l im ur. 'ü i i  '  :1ml. >1. >i// n- , **. - n

Sic conlormiter continet über primus dispositionem, quasi syrupum ad
liberandain et ut ita dicam sanandam lerram sanctam prornissionis, quae
diu quasi paralilica et infirma sub dominio jaeuit  perfidae nationis. S e -
cundus autem Über sanitatein et pertecfam ISberalionom inducit. Tert ius

j-i.  |v e ro  perfeote cqnservare .docet, ne infidelium dominiosubijeialur decaetero .
.i«T p8g. 9, i - ii*i *»*i j-» • ! is-i'-.i»;!, :* ’ ■ / • ! ' ■ i* t
Aus den Abh. d. III. CI. d. k. Akad.  d. Wiss.  VII Bd. 111. Abth.  ( 8 9 )  2

'f
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thoilt, und die nenc Eintheilung mit >den übrigen Büchern i in ein g e ­
meinsames Inhaltsverzeichniss gebrach t,  I- so dass die Einleitung das 
Mittelglied verlor, welches sic mit dem Texte des ersten Buches ver­
band. wesshalb .sie in ihrer gegenwärtigen Stellung als ein dürftiges 
Fragment e r sc h e in t18). . ¿ .ni/I  i . i

rt .1) , ü m i lb l l  -iilj idi*i i! dJitws bbÜ .sobnsJ  a$gjtidd *■ )b ymiivii 
Marino wohnte, als er das Buch begann, wie er in dieser Einlei­

tung sagt, in dem Stadtbezirke Rialto, in der Nähe von S. Severo. Das
erste Buch ist also zu Venedig geschrieben. ................

| A Ä

Der ursprüngliche Text desselben, wie er in der Emmeramer Hand­
schrift und nach einer gütigen Miltheilung des Bibliothekars von S. 
Marco Ilcrrn Valentinelli auch in einer Vcneliancr Handschrift (Cod. 5 4 7 )  
vorliegt, zählt ohne alle Unterablheilung zwanzig Capilel in einer Reiheu-

* folge, deren Ueborschriftcn von denen des Inhaltsverzeichnisses in der 
Ausgabe von Bongars mehrfach abw eichen19).

-.«in Die Einleitung zum ersten Buche war an den l‘apst geriohtet, wie 
diess die Worte genibus flexis humilime inclinando zeigen. Die Zeit 
der Vollendung des ersten Buches ist in dem Texte bei Bongars nicht 
angegeben. In der Emmeramer Handschrift aber heisst es am Schlüsse 
des ersten Buches: In nomine domint Amen. Anno a nativitate domini

; ui 4 r i
noslri Jesu Christi millesimo (rcceiitesimo VII. mensc Januarii.

» M i l »  , i f t M i i r i f i i d l i i  i i l m i n * » ?  .  f t l l r M i ß U

0m n iitlü »b  it ie iJn l»n n 8  m v tlifM iv iH t iio d  h *  o i l T f l  . J i r j «  |  _  ü
Diesen Text, welcher dem Papste Clemens V. übersendet wurde, 

muss Sanudo wiederholt seinem Nachfolger Johrnn  XXII. bestimmt haben,
Im ir .K jinvfc  iün iip  ' i t f t i n q  i s d i l  Jottilftoo w lM u l t i l i io i  'S\r4

.........  " — r - f .  ' -  IPf« '  . .WH*’ M•#•!!* *11 I 4) I* I I )  *•’

-  i ' j  « ' « l l u  11 k I  ¡ ' ' I  », J W f M . i  o i f h f M ; ’ ’ M l \ <  H l i o i l l t l  ) ' »  - I s t i U f )  m b '

18) Loc. eil. pag. 21. und pag. 10.

19) Foscarini delta lettoratura Venetian«. Padova 1752. Fol. pag. 344. sagt 
von dem Codex 547 ;  mostra d 'essere uno de’ primi abozzi delt’ opera.

.¡-r. r :  "f" :• *. t* i . f f- ' '• !*'«•!• • • •



I U U O V J U O H

(707) 11

denn es findet siclr ein E p i l o g ' ‘ d e m ' e r s t e n » Buche, Welcher einer 
späterenüZeitüängehörfc, p'-i <•-<i» > * " » »  • ' ii •1 •' - Hl »

.Iml» '.m;M ibüti ¡rniiliiiT t »i> i ! . 4
Dieser Epilog gehört desshalb einer späteren Zeit an, weil er aus-  

drw?Kl»C)ll der Ereigujsse;iid?s Jahres^ 13J 3 erwähnt. Er fehlt, in der
Ai^gäJte bcL.iBongarSj ,SiU>|U abqr,.in». unsre r Emmer,amer wie in .  der vor-i
^rw4hn|fi|i .y,enetianer Handschrift..¡[iEr «n t i^ l t  N^hricli teu: über das

§

SuManajb .ja Apgypt^ni wählend 4 e r , ,Jah ren ,1306 -rr JlSlÄ, *
/  1 'i lt . ’ iri'jd • i-> ¡fn'l •..!•)!.// ws ;:•/!.»i*»u

Marino führt den Sultan Malec Nasr, den Sohn des Malec Mansur,
der Tripolis erobert, und Bruder des Malec Aschraf, der Accon zerstört
höbe//hier als claudus auf, vielleicht eines-körperlichen Fehlers wegen.
-MiK^/iim..ii. i!i .«•).!')..1 i i iiMiiMi* f . ;**:*:•:< 1̂ .:i - • u;-.. ..»/

Von'iden Emiren, welche den grösst^n Einfluss1 auf die Regierung 
des Landes halfen^ erwähnt c f 'B ib a rs ,  Sclar; MereCendal und Camelin. 
Die beiden ersteren vertrieben den Merecendal,; welcher sich nach Syrien 
begab , wo er als Herrsc/ier in Safed, Accon ’ und dem Pilgerschlosse
-iiü < I ic. 'i r .  Mi/¡'»vf . 1* ii. • . . t iii'ir — ** r*;;:,
aufgei’iihrt wird. # .. .
l\ ty P  T i l l  i P i . i P  ii . r .  !'•/. «iitMiitf» > j :1 t r i  »:,n .1 i**» •.**. •♦•/ i  !! :! 

fclb Ti h is | / l i*  1 •! »l iiRilf« I** . • .[.* t; • 1 .*ii i.) .-if/.'i*
Zum Jahre 130U berichtet «Marino die Flucht des Sultan s nach 

l^ra^;, a u  cU77 Ostküste 4es todtpn Meeres, die unter dem Vorwande einer 
Wallfahrt geschah und die Uebernahnie des Sultanats durch Bibars.
1I‘mIh}>II/ II4)« 11*»t ll**ih iln^ . f*:*ur • • ii ,;•»// .»!'»-.uh. .»iil-: • • • '*i'i

•’vu' Zum Jahre  13 lO  berichtet erN, dass sich Malec Nasr des Sultanats 
Wieder bfemfiMiligfe, die“ ’äll’ereir Em ire1 absetzen und sic durch neue 
junge ersetzen liess1, e i i ie ' H andlung, welche Marino zu der Bemerkung
minoitai Iu> JMiriihL Y u  n • u • «mmi «• ti • ’ •» * *
veranlasst, dass die Im stande  zur Eroberung Aegyptens seit langer Zeit

‘n  i< /* 11 i i > i i n n ,| •'• i• T7' i i • **’» ; ir-iMi . T m r  .1 .
" l W  §i?, gei>vc^n ^ , | f.‘n , 1)a b  .g q & en w ü r t i# , , , . ,^  . ( j i c ^ , ,  Bericht
reiht ßt die ErmhUmg ü to .d k i .F to Q h t  trtes :,StaUhaJtees von Aleppo und 
Antiochiou'oCarasuncOF tuiid dessen ¡ißiindnis4' mit den Tartaren. r
•l'p T n l  iilU- '«(!Ml 1 -iJln l ‘j ii')«-:.« ¡..ii *111 IKK¡lll'xi >.ltnu *»|» . ’Hirn '  r . : ' .

Zum Jahre 1313 erzählt « r ' ;den''EinfaW *ded C h a n s '  der Tartaren
2*

f
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Chodabenda und die vergebliche Belagerung der Schlösser Clerachebo 
(Kalat el Dschabari?) und Bira jenseits des Euphrats, endlich die Rück­
kehr der Tartaren nach Bagdad.
-  •. i : /  .  1 . •. :  . .  h i  '*

Der Beisatz supradiclus, mit welchem Carasoncor aufgeführt wird, 
lässt darauf schliessen, dass Marino schon vorher von ihm gesprochen 
habe. Im Epiloge selbst ist diess nicht der Fall, ebensowenig im ersten 
Buche; es scheint daher, wenn dieser Beisatz ächt ist, eine Stelle aus­
gefallen zu sein, welche frühere Verhältnisse berühr te20).

I.

• *

20) Die Stellen über  die genannten Emire haben nach der Redaclion, welche 
sie von Marino selbst später im dritten Buche erhielten, die Aufmerksam­
keit Reiske’s erregt,  welcher in den Noten zu Abulfeda t. V. p. 415. die 
Veriuuthung heg t ,  es dürften Merecendal und Bibars eine Person sein, 
was unserem Texte ganz widerspricht.

|  « f  v >  « •  V I  ^  I  I  1 •  • •  4 * I  9

Professor Müller erklärt Merecendal lür Emir gendar, d. h. den Haupt­
mann der Leibwache, ein Amt, welches Bectimur Seifeddin, der Statt­
halter von Safed. bekleidete. In Camelin will er  den Statthalter von 
Damaskus, Gemaleddin Akusch el afran finden, Naboyseler erklärt  e r  als 
Naib Selar. d. h. den Vicekönig Selar.

Carasoncor Schemsuddin war nach Abulfeda im Jahre 7 1 t  Statthalter 
in Syrien und floh von da zu den Tartaren.

Die Zeitbestimmungen, welche Marino gibt, stimmen mit den Angaben 
des Abulfeda genau überein, und zeigen, dass Marino gut unterrichtet war.

Nach der  Emmeramer Handschrift, deren Text an einzelnen Stellen 
sehr verdorben ist, lautet dieser Epilog, wie folgt: Praeterea vobis sanctis-

• I #
sime pater cupio innolescere quod cum mutationes plurium soldanorum 
fuerint post destructionem acon et sirie prout sanctitas vestra scire potuit 
nunc ad praesens cum soldanus qui hodie dominatur sit juvenis XXII. 
annorum claudus qui fuil filius illius qui dissipavit tripolim et frater illius 
qui destruxit acon, quod ipsum quatuor magnates conmorantur qui regunt 
dominium, quorum unus nominatur naboisseler et alter bibarsinicher qui 

, , duo inter se habent invidiam maximam.

: »t •
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Aus diesem Epiloge! hat Sanudo leinigo Stellen in das drille ¡Buch 

seines W erkes ' < anfgenommen V )j ’> "  1 '  ■ ■* 1 111 '<l>- <'•1« , -jI^hi

*1

!»
Hy sunt <luo primi majores. Terlius vocatur merecendal qui eciain 

odiosus est illis duobus majuribus. Hic custodit se et personam Soldan, 
ab ipsis duobus in quantum potest.

* I : • • • I * ,  t , ’ '* * '  • 1 ’ '  J ; .* * * • f  ; • /  %

Quurtus vocatur cainelin, ipse stat supra se ,  propter quod omnes 
admirati et  saraceni rapiunt de avere ac bonis curie in quantum possunt 
ita quod curia ipsa non habet ordinem quem solebat, ex quo videtur quod 
dominium suum vadat deficiendo.
f . 9

Item non multum post praedictum tempus naboysseler et bibarsinicher
fuerunt unanimes et  concordes quod merecendal repelleretur de curia et

• * * . . .  # * , 4 ̂  
mitteretur extra egiptum el sic factum fuit. Qui quidem merecendal

• • J • • ^ ^ ^ •  I , , ( I • • I J • ^  ^

praedictus cum gente sua ivit ad partes sapheti, aeon, et castri peregrini, 
et ibi dominatur. Item currente  anno domini MCCC. VIIII. mense marcii 
soldanus praedictus dixit se velle peregre  ambulare el cracum memorialis

I Ä * I I t * I

cum gente de familia sua applicuit et moratur. E l  propter quod videtur 
quod bibarsinicher austulertus et (esl) dominium soldanati ,  cbeyri ,  et 
babilonis, cujus rei causa divisio est inter admiratos.

Item curren te  Anno domini MCCCX mensis aprilis soldanus claudus 
qui recessit a dominio soldanatici, cheyri, et babilonis reversus  est in 
dominium soldanatici praedictorum et dispersit quasi omnes admiratos 
magnos et viriles et fecit alios admiratos novos et juvenes. Ex quibus 
omnibus publico dicitur, quod jam transacto longo tempore ilia provincia 
non potuit ita bene acquiri, sicut ad praesens.

Tempore praecedente jam diclo Carassoncors aupradicfua qui pro 
Soldano dominabatur in contratis de adalappo et anthiochia, que confines

 ̂ I < I
sunt partim cum armenis et partim super aquas frigidas, cum tarlaris 
substinere non potuit propter timorem soldani praedicti claudi, sed inde 
recessit et fugit cum gente sua et cum ejus familia et thesauro, e t  ivit 
ad terras tartarorum.

Ibique traclando taliter ordinavit e t  fecit quod dominus carpenda im -  
perator moglorum cum maximo venit exercilu  in contratas aquaruin F r i -

21) Man vgl. lib. 3. p. 13. cap. 2. und cap. 11. *1
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' "<l Duroh einci zweite U eberarbeitung/ welche alle drei Bücher um­
fasste, als sie in ein Ganzes vereinigt dem Papste, Johann XXII. übet-

«II V »  I
9• j •I»'-’

gidarum supra ^t contra duo castella, quorum unum cleracl^ybe nominatur
et alterum elbvre.. Anno a nativitale domini MOCCXIII. circa Katendas««iiiiiit T̂*• t j * nii'/i'-i'i : n , li.fi i. . '\ , -, *

Februarii. I"' (»* I.*'*. ..il» I • •••* .*• . - •:*! i r
Que quidem castelta tenentur per sotdanum babillonicum et sita sunt

* •• • t * « • •* || . ' * » • *•* I '  • • . * . . * •  ‘I •. / • ; » . T i

apud conlinia tartarorum. Ita quod Carassoncors verbis suis intentum,r,r n*» 111 •• * 'I *T * *.r .. I . • ji .• .in* r - , :ih
dederat  domino üicto tartarorum habendi et conquirendi leviter et in brevi

Ti ] »  7  » .  i .  f f ,  . . ¡ I »  * t ' T i i T *  u  x 1 ,  .

castella predicta, tanquam jam essenl in ipsis, sperando maxime de 
gente  quae in eis e ra t ,  quod parata esset dare ac sibi reddere  illico• * . . » •' «.• • r  f: I. - » • I ; ;|»|7T . . :: : J
dicta castra.

■I * * *  1 ' .  I “ . '  * * S » . I  • ' -  *1 . . * )  ,  • . .  t t  • ; M I P  •

(| , t| Sed longe aliler res evenil, nam soldapus de hoc ante jam sibi p ro-  
viderat bene per unum mensem vel circa quia custodes et castellarios

. I I I  I j  '■! ' I .1*1 i*Ti ; , i: I J |  / I  . ^

• »I

I «

i; »VM! illos a dictis castellis mutari fecerat et cambiri taliter, quod Carassoncors
,  -'.rrn:i ..tt t  . i  r i /  • r . ^ • ». •* **•.• 7 r » . * .

et tartari castella ipsa non potuerunt acquirere .  sed luerunt de sua spe11 » i jt • • i ; * '. , * T •• , r , • * « j 1 , 1
«c ntentione frustrati. Et cum circa ipsa castella per unum mensem inll; I - /  ">*¡1 i T-, cm m • • ,ic r . i , r
obs dione stetissent considerantes viderunt victualium se habere defectum,

. I . / » » : *  . fW. l l î .  4 flll* . .*• • r  • • J -  I î i . i  'I II I . i l /  • •*

et insuper quia in partibus de adelappo eo anno pluvie fuerant tardive 
defectos erat erbatici, nicbilominus quoque propter bestiarum maximam
quantitatem tain equinarum quant eliam aliorum non poteral din in loco

i l  /  1 1 -  , , > • <; n  ^

uno rnorari diclus exercitus lartarorum.¥ i • I :> I h | if ? * in   ̂ . . i ■ * • » . . i *
, Nam veraciter per aliquos diclum fuit, quod ultra decies cenfum millia 

caballinarum besiiaruin fuere in exercilu supradicto praeter alias multas
i » m  l o i i j M ' ï l  (y.  m , \  f i  .* : : !  » ! • •  | | ; >  .  i p i V j ; ;  o * *  i Fi i f  • ,  -r i «i  « i »

quae ibi luerunt bestias non equinas.^  • fi •• • H'1 •Tí'»! • . il * « • i; * n i !  ; !»*.i #Oi#ll
vv Prçqeter.ea illis ex insperato accessit quaedam pestis infiripitatis gravis-

sime in ,pedibus equorum suorum qui morbus vulgo pt'dana vocatur,  ita"■* iU !  •. » •» • . iii ; !•>« ■.. : T; ■; r . T  iTq .  ■ T ' îf i :  - ^ i f i i o ' j  n t î l m l T . i i  *. .. ii
uuod dominus carnenda cum ffenerp suo nomine cuban auxilium babuit.

( f l l i i '  ^ n r »  . • i ' . i l  *1 ;  T i m . .  . • ! « ■ (  T-I <*| | |* ' I l  ' I I !  «. I'
Et scientes ,  quod soldanus babillonicus descen<lerat in dàmascum cum••mu ' • •< . ’ n > fTij ii«m] in  ca ni* ■ <i ni il 1 ici » i • fi non • • é • •

, , exercitu suo causa obviandi hostiliter contra eos, cepere finaliter consiliumj i / i  r> .(rnrr;-  ¡r r» ¡rni i r"  i( • .nu i «•• nu*- ir»¡j ? rr/íi f ~  . •
ad terrain suain rever lendi  ponitus. Frat<*r eciam matris carpende qui

r  . m i n o i i i i T  " i m  i
dicitur herenci qui pro i»s,o çarpeuda in turchia dominatur descenderat in•«ni é,tiii-)infn ^Hu'.ii»»r> i«ii»hr In«»? i ' i  Ti/ftiTiTrin l'itiuii n

i , ciliciam terrain scitiscet quam tenet rex armenie cum exercitu causa•| mur .'j r iiwj ni i i l n i - j / l  Ttn ./  «u i i i/ i iii uiir» n i i i io n j '" "  i »iiti
introeundi hosiiliter terrain per soldanuin detentam. E t  habitis islis novis 
jussu carpende retro  févo^sus es t  iu turohiam. .u E t . cahjkeüda cum 60i£ eo
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re ich t w erden so l l te n , ,  w w dß das i erste  Buch io Uiiterahthe f l u t e n , ge^. 
bracht, in w elche  die einzelnen Capitel mit verschiedenen A e#46rungen

eingereih t w urden ” ) .  .  : • • u  . . ’ i u i i , >  -  >i l» v j  i n i n l j

i. *. ■ ti .1 >. :■•!.,/ im:: i i n * . : ! v » ' l  Iwmi
Diese neue E in te i lu n g  gibt zugleich eine Ucbersicht des erstenI .1:. r  i . < TI - . *  T :) Ti ’IT. .; ■ /» . i.T. i TUT: i gi

Buches. Der erste Theil g ib t ,  die Mittel an, die Macht des Su ltans  von. .•» • n *: >i*#' 7 »] r . , ^TiTnzi.r ■■ \,»i »t
Aegypten zu schwächen und bezeichnet die Art und W eise ,  wie die 
nothvvendigen W aaren  aus anderen Ländern als den seini^en bezogen 
werden Könnten. , , ,  ,  , :b

Der Verfasser weist nach ,  dass die indischen Waaren auch auf 
ändern W egen  als über Alexandria, andere W aaren aber aus christlichen

* 1 » '/ »!•'■•• I •’»''l J ; ‘ j  • ^M /
Ländern bezogen werden könnten, und macht auf die Nachtheile auf- 
merksam, welche Aegypten erleiden w ü rd e ,  wenn es weder Metalle, 
noch Lebensmittel, noch die nothvvendigen Gegenstände zum Schiffbau
aus den Ländern der Christen beziehen könne.

* * . • . . .

Der zweite Theil zeigt aus der Erfahrung, wie die Macht des Sultan
' i • 11 • 'r' * I • • 11 • i • H  4 ' . li . ■,. . i' ' # i f » 11. f» ft< i

theil weise bereits geschwächt sei. Er liefert den Nachweis, dass der 
Reichthum des Sultan durch den Handel mit den Christen in Accon und 
Syrien grösser gewesen sei, diese Länder aber jetzt durch die Einfälle 
der Tarieren verwüstet seien.

IM

Der dritte Theil spricht von den Bedürfnissen, welche die Saracenen

anno profectus est  ad estivandum in contractis de baldac, Carassoncors 
quoque cum eis ivit mestissimus cum tristicia.

22) Marino sagt daher in der Zueignung an den Papst: libri autem dividuntur 
in partes quasdam g en e ra te s ,  ul eorum sententia possit breviter et sum - 
marie comprehendi:  partes vero in capitula par t iun tur ,  ut de singulis 
distincte et  d a r e  pateat quod tractatur. Ep. 14. gibt er  die Ueherschrifl 
des Gcsammtwerkes an. ■ i i p  -

N
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in Aegypten aus dem Abendlande beziehen müssen. Er zeigt, dass das 
Einkommen des Sultan zum grössten Thcile auf den Zöllen beruhe, mit 
denen er die Schifffahrt belaste, wesshalb die A u sfu h r1 von Holz, Eisen 
und Pech schon früher verboten worden sei. Ebenso müsse man auch 
den Handel init jungen Sklaven verbieten, da der Sultan sein Heer zur
V e r te id ig u n g  Aegyptens aus solchen bilde. ' -r iJ ' ’
'jib mit .98ioV/ bim in/ iib bnu irtfta&v/dog iis  n o Jq ^ 'x A

11 Der vierte Theil bespricht die N o tw e n d ig k e i t ,  ein neues und bes-

I

)HI

seres Handelsverbot zu geben , die Schiiffahrt nach Aegypten' zu ver­
hindern und einige Galeeren für die Erhaltung des heiligen Landes aus-
lii j» i »im JJOißflT? irjüKiw.ii Dili . i j 1.17/ i‘j§>.fTli'j r - u G

zurüsten. Er will ,  dass nicht blos gewisse Gegenstände, sondern jede 
ff9aöip&nn3 '¿ua vrdr> noiui; / /  fmbii/i J j ü i m . 't j ^ u  8ia, 113 l T n f  
Ausfuhr nach Aegypten verboten werde, wie diess nach dem V erluste
-fim •jIijiiIiTmi/ Infi 1i!j«iii OiiiJ. . inJiino/1 m b r t ' /  110 ul im iii. 

von Accon und Syrien geschehen sei.
h tr  . |

imdlli;! »̂  iijiik obuftlgnas^^asiiibnoY/rfloii Jiib. rioort , hiJiytfittodo.l jl joii 
Er verlangt, dass die Uebertreter des Verbotes nicht blos zur See,

/ j . .  .d i i7. i> ii i l  1 i j l j  . ¡ r .  n ts .L  »itIi
sondern auch zu Lande verfolgt werden wie die Häretiker. Er bean- 
Iragt i e r n e r , dass der Handel mit Aegypten auch verboten werde für
,> , ■ ^  • ••• • :'M• • v  , V 1 ■ ö • • .Barka. Tunis ,  die Berberei und die islamitischen Staaten 111 Spanien,

. '¡-A1, «-;-x i » * i ' i . , .ferner für den Norden vom Müsse Saleph (Selefkie) 111 Lilicien, bis
‘ » ,  *•  :T U  . . . , o ,  . • t 7- • . 1 1zum Annias (Aja Jam )  oder bis nach Skutari. In Griechenland wie

auf den Inseln solle Niemand YVaaren kaufen dürfen, welche der Ver-
.  „  ,  . . .  jrr< l*i Aijjv { 11 itti 1» i ,! • 

muthung gemäss aus den Ländern des Sultan kämen. Regierungen oder

l’rivalpersonfii, welche dic. l ’flbfrlrcler de? ycrb(>lcs begün^M^ci, sollen 
wie die Begünstiger der Häretiker bestraft werden.

Eine Ueberwachung des Meeres soll durch einen Kapilain der 
Kirche gchandliabt werden, dem einstweilen zehn Galeeren übergeben

.;iuil>i/!ti .uniijn nilil , m, 11 h t i- m ' Z. ,
wurden, bis ein grösserer Heereszug zu Stande käme. Diese Galeeren-mif* in < *i' ’.i i . iinriu'» In .* ruiil»-t;:ii•
sollen die überseeischen Gläubigen beschützen, die Ungläubigen be­
kämpfen und diejenigen bestrafen, welche in die Länder der Ungläubi­
gen Handel treiben wollen. nu > -/it u\v - >•*
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Der fünfte Theil gibt die Gründe an, warum die Kirche alle die 
gemachten Vorschläge eifrig ausführen solle. Er weist darauf hin, dass 
Gott selbst die W iedererlangung des heiligen Landes begonnen habe, 
denn bereits habe ein fremdes Volk (die Tartaren) auf Bitten des Königs 
von Armenien an dem Sultan und ~derT Saracenen die Grausamkeiten 
gegen die Christen in Accon und Syrien gerächt. Der Statthalter 
Gottes solle daher auch dahin trachten, das heilige Land und die übri­
gen Länder des Sultan und der Saracenen wieder an sich zu ziehen.

Gefahr walte hier auf dem Verzüge, denn die Katholiken seien nur 
auf einen kleinen Baum der Erde beschränkt, ln Asien gehöre ihnen 
nur Cilicien, gewöhnlich Armenien genann t ,  in Afrika nur die Insel 
Gerbi, an ändern Orten wohnten sie nur zerstreut. In Europa besiehe 
das islamitische Reich Granada, in Griechenland seien grösslentheils 
schismatische Griechen. Zu dieser Secte gehörten auch die Exagorae 
und der Fürst von Serbien23).

• • .  * #

* ':'»1*/ !<• • . • -• M m ) > •! (. '• : :■ • » •• • ■'
Den Namen Exagorae hat Marino aus dem der Stadt Zagora g e ­

bildet. In seinem Schreiben an. K. Philipp VI. von Frankreich gebraucht 
er die Ausdrücke Reich von Zagora und Bulgarcnreich als gleichbe-

-  . M i l  T i n  • . i  • ! *< °  °

d e u te n d « ) .  . ... . . j ■... . .  • '

.i

•• II
•

An der Seeküste und in Albanien, fährt Marino, fort, wohne eine
II ü'i i:. <•. .».»»n. , ,  ,y , ... ••• '' . " .

verhältnissmässig nur geringe Zahl von Katholiken. Bosnien sei ein
t .  - 1 1 .  i i  i i . i  i ' i M  • '  H . - - -  : 1 : '

X  /  i  1 * I .  I I  I .  I . * *.  - .  • • * •

23) Man vgl. die Beilagen Nr. 2 und 6. Die Exagorae  nennt Marino auch 
ep. 8. p. 300. In den secrctis Lib. II. F. IV. c. 18 führt er  auch einen 
imperator Exagora rum an. Es ist der Chan der Bulgaren, der seinen 
Silz in Zagora halle ,  mit Welchen Venedig auch Vertrage schloss. Filiasi 
memorie sloriche t. VI. p. II. p. 236. Venezia 1797, 8. führt ein paclum 
cum Alexandro imperatore Zagorie anno 1346 actum in Varna an.

24) Man vgl. die Beilage Nr. 6. * ‘

Aus de« Alih d. III. CI. d k Ak. d.  Wiss.  VII. Bd III. Abtli .  (90) 3
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Nest der Häretiker, die Ruthenen seien Schismatiker unter der Herr­
schaft der Tartaren. von : der Krimin. i ini - . m h  ’ » m
. jJf.j! ji* lumü4m1 MTJlilbi! / /  *)111 l<ur)<

Die Tartaren selbst seien die Gränznachbarn der Polen und Ungarn, 
die Lilhauer die des Erzbisthumes Riga und des deutschen Ordens.

y  fi.M'ihK *im(1 .IiIdüui) u ()ii/fs brni im))»/, ui noJchiiJ oift ujy'jj: 
Insbesondere aber solle die Barmherzigkeit des Papstes Armenien 

berücksichtigen, welches von vier Seiten her, nämlich von den Tartaren, 
den Aegvptern, den Türken und den Seeräubern bedroht sei.

Sie möge sich auch auf die vielen gefangenen Christen in den 
Ländern des Sultan, wie auf die Christen Nubicn’s und andrer Nationen, 
endlich auf das bedrohte Cypern, wie auf die bereits den Türken tribut­
pflichtigen Inseln Griechenlands, die von katholischen Christen bewohnt 
würden, ausdehnen.

Die Eroberungen, sagt der Schluss des ersten Buches, welche die 
Tartaren an den Ländern des Sultan bereits gemacht haben, zeigen, 
dass auch Aegypten und die übrigen Länder, soweit gebracht werden 
können, dass in Kurzem ein Heereszug zur W iedererlangung des heili­
gen Landes mit grösserer Leichtigkeit geschehen könne.

Dieses erste Buch ist ke inesw egs ,  wie man behaupten w o l l te25), 
eine vollständige Abhandlung über Handel und Schifffahrt im vierzehnten 
Jahrhunderte , sondern schildert blos den Handel,  der nach Aegypten

f  • ^  r  m l .  l  .m trn  W . i H  m m  ‘
'  I # M * I 1 t V/

- «»»»» I • • [ i' l t() | J | % I

25) Foscarini della letteratura Veneziana pag. 417 sagt vom ersten Buche 
che puo dirsi un pieno tratlnto inlorno al cotnmercio e le navigazioni 
di quell’ etä, e anche di piu anlico lempo entrandosi per inaggior lume 
della materia.
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und Syrien gieng; und gibt die W eg e  an, dnrch welche er ersetzt w e r -
den könne. . : ' v .!Öi- •■ ••-

; r ,‘ Von den übrigen Handelswegcn, insbesondere von dem bedeuten­
den Handel, der vom schwarzen Meere aus nach Asien gieng, und von 
seinem Zeitgenossen Pcgolotti so genau geschildert w u rd e ,  hat Marino 
auch nicht ein W ort  gesagt.
- ü ü . 7 "  . »* ' » • • ! / ' i r . l i  h i l ' i  I . t i i l i ■ I I * ,».«»•» /  •! •| »Ii i ib i ' i ,  i r  /  i*il•

Mit der Vollendung des ersten Buches verfasste Marino zugleich 
einen göiiz kurzen Abriss über dasselbe, wclcher von ihm in der späteren 

Ueberarbeitung breve compendium genannt wird1*8) . '" ’ ’ r * ‘$

' . u , i . •• • ‘ 1 > I?jJL : « «’ * I * * • .  -' ! J n ü f l l ;/  ̂ m1 ' 1
Der ursprüngliche Text dieses Abrisses, wie er in der Emmeramer

Handschrift vorliegt, ist sehr verschieden von dem überarbeiteten Texte,
der in der Ausgabe von Bongars enthalten isL n , , i ; r i i
I, . ir —h •• ; . •! *i. *:• i.i-l »* II Hm; i .*« • * » " 1 1  r:i. lii <1*. 5r . ‘*i 1#

Marino fodert in demselben, bei dem Vollzüge des Handelsverbotes, 
welcher sowohl zu Lande wie zu W asser geschehen solle,* nicht blos 
die Uebertreter des Verbots, sondern auch die Ralhgeber und Begün­
stiger gleich den Katharern und Patarenen Zu s t ra fe n 27)*

fi •
ui i • • r  ? • i , •' 11 5 i • .; • i : i . i n  » . i  ii

Niemand soll weder von Afrika oder aus dem islamitischen Spanien
i •» !

‘ n •*..) t *iv .Vim «*»*!• !•;. *i *ri JJ- •• il . V \  r i / l  ! • »"• * ,# t •
26) Diesen Namen, der in der Emmeramer Handschrift nicht steht,  führt dieser 

, Abriss Jbei Bongars nicht nur in der Ueberschrift, sondern auch in dem 
überarbeiteten cap. 7. p. IV. des ersten Buches und cap X. lib. II. P. II.• I • * I • 1 • ¿ • • • I I 1' I / • • , *

Von den Examinatoren, welche das ganze W erk  zu prüfen h a t ten ,  wird.*•1, 1.1 ! «r • ** * i n ■ * ■. r *. nv . . • “ • *  ■ * •. »t r  * »
dieser Abriss gleicljfajls loc. cit. I. ,{I. p. 3 breve compendium genannt.

27 )  Die Emmeramer Handschrift sngl:  tamquam gagaro& e t  pataroios persecucio 
,i i fiat ubique; in dem Texte bei Bongars heisst es  nur  im Allgemeinen, 
,  ■ i sicul contra  haereticos procedalur.ü n m | i •»»*•«!• /  •

3 *
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W aaren kaufen dürfen, welche aus Indien oder aus den Ländern desW

Sultan gebracht w e rd en 28). . . . . .
#

Solche Käufe sollen auch nicht vom Norden her von den Gränzen 
Armenien's bis zum Annias, oder in Griechenland und dessen Inseln 
geschehen29), m ,

Bei Vermeidung der Excommunication und der ewigen Verwün­
schung soll jede Obrigkeit die Uebertreter des Handelsverbotes als Ka­
tharer und Häretiker bestrafen, ihren Verfolgern aber R ath ,  Hilfe undi'ij iii mm ii i 7 * \ii
Gunst angedeihen lassen30).

Jeder soll verpflichtet sein , die Uebertreter des Handelsverbotes

~~t: ■' i r 1 *'■ *! . t-rrr"rn »rov ■ • > ' .>v>/ - , .> j>.i . .. th ,/ : \ \ , J 1

28) Die Emmeramer Handschrift hat abweichend: vel mercimonia aliqua quae 
descendunt ab India, nec cucharuin nec bombicem sub tali poena sicut 
e t  acciperet de terris soldano subjectis.

29) Die Emmeramer Handschrift hat:
Item quod a partibus tramontariae,  a confinibus regni Armeniae 

usque ad aniam nullus sit ausus, accipere de praedictis merciinoniis sub 
eadem pena.

Item quod nullus sit ausus einere neque accipere in Romania et  in
V * '  f f *  t T  t  4  t  i  > r .  , |  i  .  .  •  I  # i  |  f  * * .  |  f  g  \ • * f ,  .  • J  r  I  ! I  \  • .  f t  «f f  /

insulis vel in aliqua alia parte mundi mercimonia aliqua quae modo aliquo 
scire potuissot, transivissc per terras soldani sub poena praedicla. Der 
Text bei Bongars ist kü rze r ,  hat aber überall das erst  später hinzuge­
kommene Cital des einschlägigen Theiles und Capitels.

30)  Die Emmeramer Handschrift hat hier einen längeren von der Ausgabe 
des Bongars sehr abweichenden Text:

Item sub poena excommunicalionis majoris et  maledictionis perpetuae, 
quod quilibet dominus vel rector aut commune terrae  teneatur persequi 
in terris suis et  subdilorum suorum praedictos violatores tauquam gagaros 
et hacrelicos, exhibendo consilium auxilium et favorem quibuslibet qui 
eos accusabunt vel persequentur,  aut procedent contra ipsos defraudatores.

2 0  (716)
i

/



anzuklagen, die Person des Anklägers soll geheim gehalten, wer die 
Anklage vernachlässigt aber e.xcommunicirt werden, oder den dritten 
Theil seines Vermögens verlieren, welchen der Anzeiger erhalten so l l31).

■Der Papst möge das Handelsverbot der Art vollziehen lassen, dass 
an der Küste am ersten Sonntage jeden Monats, im Binncnlande aber 
am ersten Sonntage des März, oder wenigstens zweimal im Jahre  in 
den Kirchen zwischen Evangelium und Präfation der Inhalt dieser Schrift
vorgelesen werde.

I I P , '  ‘ • •  * .  ’ •  • i * ’ •
•  1 * * *  I M «  f t  •

Ausserdeni sollen alle Uebertreter des Handelsverbotes exeommuni- 
cirt und ihrer geistigen und zeitlichen Güter beraubt werden, wozu aber 
Galeeren nölhig seien 32). - .>

• i * I 0

31) Die Emmeramer Handschrift hat abweichend: -Item quod quilibet teneatur  
accusare praedictos violatores, et praedicti accusatores sub secreto h a -  
beantur. Et siquis per maliciam vel negligentiam accusare destiterit ,  sit 
excommunicalus et a liminibus sanctae matris ecclesiae separa tus ,  vel si 
cxcomniuiiicalio fienda non vidutur, aecuswnti ejus, quod per suam accu-  
sationem accusalo auferetur, pars Iribuatur nt tenea tu r ,  ut supra dicitur, 
sub secreto.

32) Die Emmeramer Handschrift hat: Si sanctissimo summo pontifici, omnium 
in Christo fidelium principali patri et domino placere d ignare tu r ,  quod 
perfeclio inhibicionum hujusmodi s e q u e re tu r ,  oporte t ,  quod in prima 
dominica cujuslibet mensis per civilates et loca maritima et per alias 
civitates et loca in prima dominica marcii, saltern seinis in anno per 
ecclesias inter evangelium et praefacionem legatur  seu pronuncietur 
seriatim tenor operis praedicti. Insuper excommunicentur et maledicantur, 
priventur graciis et  diviciis temporalibus et spiritualibus omnes violatores 
inhibit ions praedictae. Adhaec autem oportunae sunt galeae secundum 
quod in infra scriptis declarationibus continetur. Im Bongarsischen Texte 
ist der  Vorschlag Marino’s Buch in den Kirchen zu verlesen, dahin g e ­
ändert, dass das Handelsverbot verlesen w erden  soUe, der Text ist e r -
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Die Emmeramer Handschrift gibt am Schlosse dieses Abrisses auch die 
Veranlassung an, aus welcher derselbe entstand. Sie sagt nämlich unter 
der Ueberschrift Glossa: causa condcndi, praedictum capitulum fuit ut 
recoleret sanctitas vestra pater beatissime, quod olim plures districlae 
inhibiciones factae fuerunt et máxime tempore amissionis A ccon , ut 
nullus iret vel rediret oum mercibus ad torras soldani; quae inhibiciones 
quia raro recitabantur oblivionem accepcrunt in tantum, ul multi illuc 
ire vel non ire quasi pro indiircrcnti habebant, ut appare t33).

. i  I * tt
Von dem Handelsverbote, welches nach dem Verluste von Ptolemais 

( 1 2 9 1 )  erlassen worden w a r ,  hat Sañudo im ersten Buche gesprochen 
und bemerkt, dass A l le 7 welche nach den Ländern des Sultan handeln 
würden, mit der Infamie belogt werden sollten , so dass sie weder Erb­
schaften empfangen noch hinterlassen, kein Amt bekleiden, keine gesetz­
liche Handlung vollziehen können , ihr Vermögen eingezogen und ihre 
Personen demjenigen als Sklaven anheimfallen sollten, welcher sich 
ihrer bem ächtige34). , „ . .
• / i«i 11 i /  , i » | «*•'« * »i • #• I*1 *1 « , >ii. * * I

Die Vorstellungen M arinos fanden bei dem Papste Anklang. Cle­
mens V. erneuerte das Handelsverbot seines Vorfahrers Nicolaus IV.

weilert  und am Endo der Antrag auf Aufstellung eigner Inquisitoren

beigefügt. ' , . ' ' ; ' , " , ,
33)  Ein Theil dieser Glosse steht bei Bongars pag. 21 im Texte des breve 

compendium mit den W orten :  do .facto autem videmus, quia antiquae 
sentenliae, tam conciliorum quam summoruiu pontificum et in ecclesiis 
publicatae non sunt, lantae oblivioni sunt tradilae, ut multi etiam lil lera- 

11- torum virorum, communes merces licile/devehi posse exis timen t ad terras
I I

. ! „Soldano suhjectes. , „ , . , ,  „

34» P. IV. c. t .  ed. Bungars p. 27.  Clemens V. erw ähnt dieses von Nico- 
- i  ■ - i  lausüV . erlassenen Verbotes cap. 1, iextrav. com m. de Judaeis (V . 2 ) .

•v
V



I U U O V J U O H

Er verbot den an der Küste gelegenen Staaten Handel mit Alexandrien 
oder ändern dem Sultan' von Aegypten untergebenen Orten zu treibend

i ;• ' : m : ‘.  if ! i . i n  c ,

Er erliess eine Constitution, in welcher er die Censuren gegen 
die Uebcrtreter erneuerte und befahl, die auf der That Ergriffenen mit 
Güterconfiscation und den Folgen der Infamie zu bestrafen, ihre Per­
sonen aber der Sklaverei zu übergeben. Er erklärte, dass die Excom- 
munication der Schuldigen nur durch Verwendung des ganzen Handels­
gewinnes für das heilige Land und selbst dann nur aus apostolischer 
Vollmacht gehoben werden könne. Den Patriarchen und Bischöfen be­
fahl er in einem eignen Schreiben, die Namen der Bestraften und ihre 
Bestrafuug an S on n -  und Festtagen feierlich zu verkündigen und dahin 
zu wirken, dass diese apostolische Constitution unter die Landesgesetze 
aufgenommen w e r d e 35). m

Eine solche Aufnahme scheint aber derselben nicht zu Theil ge­
worden zu sein, denn der König von Frankreich, welcher zu derselben 
Zeit das Handelsverbot für seine Unterthaneu erneuerte ,  that diess nur 
in der herkömmlichen Weise ohne Erwähnung der päpstlichen Constitu­
tion, wie ohne Verschärfung der früher angedrohten Strafen durch die 
Verurtheilung zur Infamie und S k lavere i36).

Clemens^JL - .w ar  der W iedereroberung des heiligen Landes geneig t^  
er hatte desshalb den Kreuzzug (130S )  verkündigt,  und zu v e r -

(719) 2 3

35) Odoricus Raynaldus ad 1308 Nro. 36. Cap. I. extrav. comin. de Judaeis 
(V. 2.).

36) Man vgl. die Verordnung Philipps des Schönen vom 28. August 1312 in 
ordonnances des roys de France de la troisième race. Vol. I. par Lauriere. 
Paris 1723. pag. 506  und Depping histoire du commerce. Paris 1830. 8. 
Tome II. pag. 196, welcher auf eine spätere Verordnung Johann I. von 
1358 hinweist.

%
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schiedenen Malen die Könige von Frankreich, England und Sicilien zur 
Theilnahme an demselben, zu bewegen gesucht. Er hatte auch Gut­
achten von mehreren mit den Angelegenheiten des Morgenlandes ver­
trauten Personen verlangt, welche hinsichtlich der Ausführung des Un­
ternehmens mit denen Marino's nicht übereinstimmten. Marino will vor 
Allem ein neues und allgemeines Handelsverbot, welches die Vorbe­
dingung für die Unternehmung eines neuen Kreuzzuges sein, und wie 
er selbst sagt, gleichsam wie der Syrup zur Heilung des kranken Körpers 
dienen soll. Haytho der Armenier, der im Aufträge des Papstes zu der­
selben Zeit sein W erk über die Tartaren schrieb, stimmt zwar auch 
dafür, dem Feinde die Zufuhr zur See zu beschränken, aber er dringt 
keineswegs auf ein allgemeines Verbot des Handels, sondern will nur 
die Ausfuhr solcher W aaren unterdrücken, welche die Macht des Feindes 
vermehren k ö n n e n 37). . >. mii.

Haytho dringt auf den schleunigen Beginn des Feldzuges, der sich 
durch die Zeitverhältnisse rechtfertige und in den Zeichen der Zeit her­
vortrete. Dahin rechnet Haytho den Eifer des Papstes, die Bereitwil­
ligkeit der Christen, die gegenwärtige Schwäche des Feindes und ein 
Bündniss mit den Tartaren. i , /

Haytho will den Heereszug zu einer Zeit beginnen, in welcher die 
Verhältnisse den Christen günstig sind. Er glaubt aber,  dass einem 
grossen Heereszuge (passagium generale) ein kleiner (passagium parvum)

37) Cap. 56. Item magna adversitas esset inimicis, et iiiultipliciter iaediosa, 
si per mare eis viae taliler artarenlur, quod res quibus c i ren t ,  et quibus 
magis indigent ad susleutaUonem eurum exercitus,  non haberent sieut 
ligna, p ix ,  ferrum, servos emptos,  de quibus reficiunt eorum exercitiuin 
et augmentant, el alias res quamplurcs quas habere non pbssenl, nisi ab 
extraneis partibus por laren tur  et sine illis stare diutius non vulerent.

*
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9

vorhergehen solle, bestehend aus tausend Reitern , zehn Galeeren und 
dreitausend Mann Fussvolk, welche auf Cypern oder in Armenien landen 
und von da aus im Bündnisse mit den Tartaren den Feind zu W asser 
und zu Land angreifen sollen.

Der grosse Heereszug dagegen solle den Seeweg nehmen, in 
Cypern landen, und von da sich nach einer Stadt Syrien’s, die von dem 
kleinen Heereszuge erobert worden sei,  oder nach Armenien begeben, 
um im Frühlinge über Antiochia, Damaskus und Tripolis vorzudringen 
und das Reich Jerusalem wieder in Besitz zu nehmen.I ^ |

Marino ist mit j j a y th o ’s Ansichten nicht einverstanden. Er folgte 
den Plänen, welche Ravmundus Lullus schon früher bekannt gegeben 
halte, denn von ihm stammen die Vorschläge der Eroberung Aegyptens 
und eines allgemeinen Handelsverbotes, nur hat Marino den ersteren 
vielfach geändert, den letzteren aber mit allen Mitteln, welche ihm so -  
wohl seine Reisen wie seine Kenntniss des Handels darboten, sorgfältig 
ausgearbeitet.

Lullus räth in seiner Schrift de fine, welche er im April 1306  zu 
Montpellier schrieb, Andalusien zu Land und zur See anzugreifen, nach 
der Eroberung desselben nach dem nur 7 Meilen entfernten Ccuta über­
zusetzen , in der Berberei eine Stadt nach der ändern zu nehmen und

1 4

so bis Tunis vorzudringen, von wo aus man mit den Saracenen ofTnen 
Krieg anfangen und sowohl das heilige Land Jerusalem wie ganz 
Aegypten erobern könne. Die Eroberung der Nilinsel Raschid wird 
von Lullus gleichfalls besprochen. Er findet sie jedoch für die Gegen­
wart nicht räthlich, weil der W eg  zu lange sei und die Unternehmung 
zu viele Menschen und Auslagen erfordere38)?

'f • • •

38) Cod. lat. 10543- fol. 141 : Et sic Andaluci« adquisita bellalor cum suo
exercitu amplialo ad majorem bnrbariam poterit ultra ¡re. primo verum

Aus den Abh. d.  III. CI. d. k. Ak. d.  YYiss. VII. Bd. Ul Alitli. ( 9 1 )  4

/
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Schon im Jahre 1288 soll Raymundus Lullus dem Papste Nico­
laus IV. mit seiner ars generalis einen Plan zur Wiedereroberung des 
heiligen Landes überreicht h ab en , in welchem er besonderes Gewicht 
auf das Handelsverbot und die hiedurch entstehende Verarmung Aegyp­
tens l e g t e 39).

0• . » . . • , -f . •

Nach der Ansicht, welche in der Schrift de' fine vorliegt, sollen 
die christlichen Fürsten den Oberbefehl über das Kreuzheer einem selbst- 
gewählten Könige überlragen, dieser sodann einen Admiral zar Ucber- 
w achung des Meeres aufstellen.

• •I # . i .. .• . # • • • 1 * 1  * • • /  • J •

Der Admiral soll ein grosses Schiff und vier gut bewaffnete Galeeren 
oder Katschiffe haben, die Inseln Rhodus und Malta wegnehmen und 
den Saracenen alle Zufuhr abschneiden. Der Handel nach Alexandrienf - I * .
und Syrien soll bei Strafe der Excommunication und des Verlustes der

_  ________________ ______ ________________  •* I »

ad regnum cepte, quum do mari nisi per septem miliaria illud dislat, et 
tune ul dictum est primo adquircre unam villnm, post versus frumentariam 
aliam, et sic de singulis usque tunicium sicut dixi et fortificare et munire 
fortiores, et tune possel cum Sarracenis facere guerram planam et sic 
bellator rex posset ad sanctam terrain Jerusalem devenire et totum regnum 
Egypti adqu ir i ré  etc.

Fol 140: Secundus modus est ire ad quandam inso lan  quae raycet 
appellatur, quae est prope alexandriam situata, ipsa insula cum galeis et  
inilitibus potest capi et eciam deteneri, tarnen via est nimis longa, et nimis 
requirilur de expensis et  do pugnatoribus contra illam, et sic non est 
laudabilis quoad praesens.

•  •

39) Depping, histoire du commerce t. II. pag. 192 sagt von ihm: En 1288 
le fameux Raymond Lulle ofTrit au pape son art général avec un plan 
pour la conquête de la terre  sainte. Dans ce projet il insistait beaucoup 
sur  la nécessité de defendre aux chreliens le commerce des aromates et 
des épiceries d’ Egypte etc
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Güter für die Uebertreter verboten sein. Alle, welchc die Schiffe des 
Admirals angreifen, sollen, der Excommunication un ter l iegen , und die 
Bewohner der Länder, in welchen sie wohnen oder rüsten, grausam g e ­
straft werden. Der Sklavenhandel mit den Mameluken der von Grie­
chenland nach Aegypten durch. Gewinnsüchtige getrieben wrird, die sich 
in falscher Weise Christen n en n en ,  soll durch die Galeeren unter­
drückt werden.

—. »Ii. » i *1 .# » » *, '** • :•! i : » # • * * . /  i, * ; . •.!. i«

Sie sollen auch den Specereihandel zwischen den Ländern der 
Christen und Aogypter verhindern, damit der Sultan und sein Land
verarme. • >. •*, - _ . i .: - < n •; i I I

Die Christen, wie Genueser und Catalanen sollen die Specereien 
ausser der Länder des Sultan von Bagdad und Indien kaufen, wodurch 
Aegypten so hcrunicrkoinmcn würde, dass es in sechs Jahren leicht von 
den Christen erobert werden k ö n n te40).I • + . i* • . . . ' * i

• •

— r~ t —■ -  — — r~* i f f . I '» .* , i  n  «  *  i, . i  «

.1

• I

M I  ,  •

40) l Tlterius dolninus admirallus unam navem hahoal valrfe magnain el galeas 
quatuor sou ca t idas '(ca t tas)  tiene munilas et paratas, f t  capiat unam in- 
sulam quae vocatur rodus, '  in quam est bonus porlus sicut vidi el eciam 
aliain. quae dicilur esse manta «*! liic sit navigans unus milles de ejus ordine 
per hoc mare qui capiat qnidquid ducelur Sarracenis. Hi eciam sil pro- 

1 hibitum Tel vetalnm, quod nuHus christianus aiisus fueril in alexandriam
• vel suriam merciiBOnia ire emptum et ce t . ,  eveom mullícalos quicunque 

prohibitum perlransirenl, et eorum bona qui hoc praesumerent caperentur. 
Et illi qui praediclnm navem offenderent vel galeas, excommonicati essent, 
etiam ilia terra in qua facerent residenciam vel armarenl usquam essent 

1 puniti crudeliter per vindictam. Sarraceni qui in terra egipcia lira vel 
babilónica oriuntur in armis non sunt strenoi* ñeque bon: ¿ sed tartaros 
sive turcos e t  sic d e  aliis nacionibus ipsi emunt quos molucos vocant et 
cum iliis talibus se detfendunt. El ideo navis cum ¡/ualevs in babiloniam 
non permitterent ipsos iro, nam taies emuntur in Grecia et venduntur 
p ro p te r  lucram per Taisidicos christianos. > < ■ 1

4*

! t  I .



Im Jahre 1309 'richtete er eine Schrift an den Papst über die 
Eroberung des heiligen Landes. In dieser weist er auf die Nothwen-
digkeil hin, einerseits Ceuta zu erobern, sodann die Reiche von Marocco, 
Tunis, Bugia und Tlemsen zu nehmen, um bis an die Gränzen von 
Aegypten vorzudringen, andrerseits aber Constantinopel und Syrien zu 
nehmen, um endlich auch in den Besitz von Aegypten zu g e lan g e n 41).

In dem Gutachten, welches der Grossmeister der Templer im Auf­
träge des Papstes abgeben musste, wird ein kleiner Hcereszug nach 
Armenien widcrrathen, und Cypern als Sammelplatz für einen grossen 
vorgeschlagen. Auch hier wird auf ein strenges allgemeines Handels­
verbot angetragen 42).

Ulterius praedicta navis et galee prohiberent, quod marcimonie specierum 
a terra egipti in terram christianorum non venirent et  sicut soldanus et 
tota sua patria esset pauper. Et christiani siout januenses et eciam ca tha-  
lani assumerent ire emptus species a baldach et Indiam et sic extra terram 
soldanam. Et sic tera Egipcialha et  babilonica esset afflicta laliter annis 
sex  quod per chrislianos faciliter posset capi.

Nach der Münchner Handschrift Cod. lat. 10,543. fol. 143, da mir 
die Ausgabe, welche nach Depping zu Majorka 1665 erschien,  nicht zu 
Gebote stand.

41) Die Schrift führt den Titel liber de acquisitione terrae sanctae. Im Ein­
gänge sagt ihr Verfasser: dividitur iste liber in tres distinctiones, quarum 
prima de modo bellandi erit dictio, secunda vero de modo praedicandi, 
tertia autem est de exemplis. In prima distinctione ostendemus modum. 
per quem fiat ordinatio ad habendum victoriam cum armis. In secunda 
ostendemus inodos,  per quos ostendebitur veritas per intellectum illumi- 
natum et per volunlatem. In tertia enim monebimus audatiam per exempla 
evitando pericula naviculae S. Petri. Nach Cod. lat. 10565. Von der 
Ueberwachung des Meeres ist darin nur vorübergehend die Rede.

42) Baluzius vitae paparum Avenionensium. Paris 1693. 4. tom. II. pag. 176 
selzt dieses Gutachten unrichtig in das Jahr  1311. Dupuy in der histoire



Auf dem Concil von Vienne wurden dem Papste mehrere Denk­
schriften über die Wiedereroberung des heiligen Landes übergeben,
unter welchen das der Gesandten des Königs von Cypern ganz im Sinne 
Marino’s von der Nothwendigkeit handelt, bis ein allgemeiner Heereszug 
zu Stande komme, die Macht des Sultans durch ein neues und strenges 
Handelsverbot so wie eine sorgfältige Ueberwachung des Meeres einst­
weilen zu schw ächen43).

Bald nach Beendigung des Conoils von Vienne begann Marino 
das zweite Buch über die Angelegenheiten des heiligen Landes. Es 
wurde im Dezember des Jahres 1312 zu Clarenza der Hauptstadt 
Achaia’s begonnen.

de l’o rdre  militaire des Templiers Brusselles 1751, 4. p. 182 dagegen 
meint, es sei im Jahre  1306 verfasst worden, weil der Grossmeister da­
mals aus dem Morgenlande geholt worden sei,  um Rath zu ertheilen. 
Jedenfalls muss es vor dem 13. October 1308 ers ta t te t  worden sein, weil 
der Grossmeister an diesem Tage verhaltet wurde.

43) Histoire de l'lle de Chypre sous le règne des princes de la maison de 
Lusignan, par M. L. de Mas Latrie. Paris 1852, 4. t. II. p. 118 seq. 
ist dieses Gutachten vollständig abgedruckt,  Uber die Denkschriften von 
Wilhelm von Nogaret und Benedict Zacharia sind pag. 128 nur kurze 
Anzeigen gegeben. Auch Raymundus Lullus übergab dem Concil ein 
neues G e su c h , in welchem er  die Vereinigung aller Ritterorden, die E r ­
oberung Constantinopels, insbesondere die Errichtung dreier  Schulen zu 
Rom, Paris und Toledo vorschlägt,  in welchen Missionäre in der Philo-

%

sophie, Theologie und in den Sprachen der Ungläubigen unterrichtet und 
zum Glaubenseifer erzogen werden sollen. Von diesen sagt Lullus gleich 
im Eingänge : Tales homines autem converterent totum mundum et hoc 
domino adjuvante: e t  hoc etiam quia ipsi facerent hoc quod eis com pe-  
teret  et  veram scientiam seminarent,  bonum exemplum darent et modus 
apostolorum et martyrum reverte re tur  et credo, quod pro ipsis deus magna 
miracula ostenderet. Cod. lat. 10,565. fol. 2.



so (72ß)

Die Verhältnisse, welche Marino damals nach dem Festlande von 
Griechenland geführt haben, sind in seinem W erke nicht enthalten.

I ’ i . » « « i  • # * . *,  '  I t* . 1 '  . 1  i j l  * J , '  i ' « i»*

Vollendet wurde das zweite Buch wahrscheinlich noch in demselben-  . * . . : .1. ! Jj /. * *| . :?T
oder in dem folgenden Jah re ,  denn die beiden Jahreszahlen, welche
* •- . »  I • • 1 * * i * . . /  | ) ' . 11.«! . t n

auf eine spätere Zeit hinweiseu, sind nach der Art und W eise ,  wie* " • . i # i »  • i ' 4 • • • t. | < ' i

die betreffenden Ereignisse eingereiht sind, wohl später hinzugekommen.J * * '

Der Verfasser hat dasselbe mehrfach überarbeitet. Dicss zeigen 
die Verweisungen auf das dritte B u ch 44).

I ■ . 1 ’ ! I \  ' » •

Auch die Einlheilung der Capitel muss später geändert  worden 
sein, wie diess eine Stelle ze ig t ,  welche mit der gegenwärtigen Ein­
t e i l u n g  nicht mehr übereinstimmt45).

Die letzte Hand legte aber Marino an das zweite Buch erst nach 
dem Jahre 1321, denn er erzählt in demselben nachträglich seine Reise 
nach Sluis bei B rügge ,  welche er ,  wie seine Bittschrift an Papst J o ­
hann XXII. zeigt, in diesem Jahre  gemacht hatte, um nach Avignon zu

r« * r 1 i '  ' ' ' 1 •

kommen46). •»ttv i * • *i /jO » * Mi •»*% t'ftii; \
|  f • A

Die Vorrede ist an den Papst gerichtet, ohne ihn jedoch z n : nennen. 
Das Buch ist in vier Thcilc gctheilt. Im ersten giebt der Verfasser

V 1 * . j 1 . /

:— *—1--------- IT-5-1-nt ! : .1 *1 / uil ||-, i l UÔ flXUA
44) Man vgl. lib. II. P. 11. cap. II. pag. 38. cap. 7. pag. 46. eap. 9» pag. 48. 

P. III. cap. 2. pag. 51, wo die Verweisungen auf das III. Buch nachge­
tragen sind. Die Ereignisse in den Jahren 1318 und 1316 finden sich 
lib. II. P. III. cap. I. pag. 50  und P. IV. cap. 5. pag. 57. Sie sind zwi­
schen die Vorfälle früherer Jahre  eingeschaltet. :o

45) Lib. 1!. p. II. c. 10. pag. 49. wird die Eroberung von Dainiette mit den 
W orten ut fn prnesenti 'CapitUlo!icontinetur vorgetragen, während sie doch

' • nach dem gegenwärtigen Texte irrt vorhergehenden Capitel enthalten ist.
46) Man'vgl.  lib. II. P. IV. c. 18. pag. 72 und die Bittschrift an den Papst

p a g .  3 .  -  i «  I . . U J  ¿ k :  *  .  i  - I » m  . i  « «  • 1



I U U O V J U O H

(727) 31

Anweisung über' die Gestalt und Anordnung eines zweiten d. h. eine» 
besoldeten Heeres, .i  I , r  1 *.?•. U .« - ’> i : • • ;  n
- . •• < •* ••• i  f. *i »r. ii • i! 1 : i  : f* i •* i :-• I ! r . . »

Nach dem Vollzüge des Handelsverbotes zu Wasser und ^u Lande 
und der Ausrüstung von zehn oder sieben Galeeren für die Ueberwa- 
chung  des "Meeres soll im folgenden oder dritten Jahre ,  nachdem dem 
Sultan alle Hülfsquellen abgcschnitten seien, ein Befehlshaber gewählt 
werden, der das gemeine Wohl der Christenheit höher achte als sein 
eigenes und als Freund der Venetianer bei ihnen Rath und Unter­
stützung finde. '■ “ ! • • ! '  •- i . . !!*. I

. i i \

Unter seinem Befehle sollen 15,000 Mann Fussvolk und 300  Reiter 
stehen, alle im Solde der Kirchc, mit denen er ' «an der Küste Aegypten’s 
landen, und sich unter dem Schutze einer auf dem Meere wie auf den 
Flüssen bereiten Flotte niederlassen könne.

Die Mannschaft der Flotte solle der Eintracht wegen an einem Orte 
angeworben werden, am Besten in Venedig. Sollte sie aber aus ver­
schiedenen Nationen genommen werden, so müsste sie in eben so viele 
national verschiedene Abtheilungen getrennt werden.
- l . •  ..................... . * i I! i I

Befehlshaber und Schiifslcute sollen auf Kosten der Kirche eine7 . . / 1 1
grosse Zahl von SchiiTen, insbesondere für die Flüsse bereit halten und 
Lebensmittel für D iejenigen, welche aus dem Westen kommen würden, 
besorgen. Dann könne im zweiten oder dritten Jahre das Kreuz ge­
predigt und kräftiges Volk in grösser Zahl versammelt werden, welches 
sich mit diesen vereinigen und Lebensmittel und Schiffe bereit finden 
würden, um auf die schon geschwächten Feinde einzudringen.

Auf diese Art könnte Aegypten erobert werden, denn die schwarzen 
Christen Nubiens würden von Süden her in Aegypten einfallen, die 
Tartaren aber,  deren Freundschaft besonders nützlich so i ,  die Länder
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von Damaskus und Syrien besetzen, so dass nach Aegyptens Unter­
werfung auch das heilige Land und die Länder, welche früher unter 
der Herrschaft der Franken gestanden seien, wieder dem Papste unter­
worfen würden.

Die Kosten für 15,000 Mann Fussvolk und 3 00  Reiter, für Ge­
schenke an die Tartaren, für Schiffe, Kriegsgeräthe u. s. w. gibt Marino 
jährlich auf 700 ,000  Goldgulden an.

Die Sorge für die Kreuzfahrer aus dem Westen weist er dem 
Papste zu.

Im zweiten Theile verwirft Marino die Vorschläge, welche Andere 
hinsichtlich des Heereszuges gemacht hatten, und sucht zu beweisen, 
dass man den Seew eg nach Aegypten cinschlagen müsse.

Er verwirft den Landweg, welchen Peter der Einsiedler und Gott­
fried von Bouillon genommen hatten, weil er ganz ausser menschlicher 
Berechnung liege. Ebenso erklärt er sich gegen eine Landung in Ar­
menien oder Syrien, weil Armenien ein ungesundes Land, in Syrien 
aber ein wehrhaftes Volk sei, während sich in Aegypten nur ein schwa­
ches und wehrloses Volk befinde. Er stimmt aber dafür, Armenien, da 
es am ganzen Fesllande Asiens das einzige katholische Land sei, durch 
ein eignes Heer zu unterstützen.

Den Vorschlag in Cvpern zu landen, um von dort Aegypten an­
zugreifen, verwirft er, weil Aegypten ein gesünderes Land und der 
gerade W eg dahin vorzuziehen sei.

Den Beweis, dass man in Aegypten landen solle, gibt Marino in 
Gleichnissen, in welchen er zu zeigen sucht, dass das Schicksal Syriens 
von Aegypten abhänge. Das Misslingen der früheren Versuche, Aegyp-

3 2  (728)

\



I U U O U U O H

(729) 08

len zu erobern. schreibt er theils falschen RalhsChlftgeri1; theils dem  

Mangel an Lebensmitteln und unentbehrlichen Sachen zu. • Er wieder­
hol! sfcine Vorschläge hinsichtlich des Handelsverbotes und bemerkt, der 
H andel '  m üsse  entweder ganz verboten Oder ganz freigeg^bt'n werden; 
denh selbst die Freigebung desselben scheine ihm weniger bedenklich, 
als d e r  gegenwärtige Zustand. Von der L an d in g  in Aegypten erwartet 
er entweder einen Verzicht des Sultan auf d as  heilige Land, um die 
Eroberung Acgypteii 's abzuwehren, oder wenn di&se zu Stande käme,
eine Bekehrung des Sultan ztim christlichen ‘Glauben. 1/1
aaonia  lu.. ¿In t ii'xi'iüiuüu üd-vii/l iob . x i o J x i w o b  inlco/l

Er vergleicht die Stärke 'A e g y p te n s  mit dem Herzen der, SaraocneÄ 
und meint, die Extremitäten wie z. ß. Granada würden demselben bei 
einem plötzlichen Ueberfalle zu Hilfe kommen. Hiedurch würden die 
Extremitäten leicht erobert werden können, wie Granada von Spanien, 
ohno dass das Herz selbst gestärkt-werde, was er im 'dritten und vierten 
iTheile zeigen wolle, n ul i r. .; I .>n;i t -ui»
—«üii'4 muilf OUOr. nomlnD (JS* iim .floufld iis^nuJfca'i ,u v jyaJ

Der drille Th,eil führt aus, wie sicher die Anlegung von FestungeniiulIiKl.iU’jü T>:» ii'ifru/i 'im i*)»To)‘>0 ftfaTFid/. mo7 i m l n n  0 c I biiB >nov
an der Küste A eg y p ten s ,  und wie gelegen sie zur Kriegführung gegenn - j /m r  'jii> . -iiiuT*Dnn innn.TuI nifliiliin i; “¡.¡»Ti f/T>iuii imTi[ ■ rto/
die Saracenen sei. , . ».no^inuiHUH n*ni >'jn«> in/r».ihiinaiito£ r-t> lobaitJ  ub bnu

.Marino sucht durch einen Vergleich zwischen Venedig und Aegypten
J lb  V ¡>.10 f . , , II«ii'!*)// .- w. \.:p|/l<l V- • mzu zeigen, dass man letzteres ebenso befestigen könne ,  wie erstercs,

{y  n;::i'i. Aini .Lnu , tu. ‘ilinH ‘y. ;iihlo//in ihm durch diese Festungen den Handel abzuschneiden, und antwortet
auf die A n w e n d u n g e n ,  wie man auf dem Nil bis Cairo1 kommen, die
Zufidir d e r ' VVaareil lummen und die Festungen an der Küsle mit L c-
bensmitteln versehen könne.
- 1‘jI) in teoH lu ß  yd-jlo/f taoi}iir)iT)(I vjbo V-niUilxiniä iol» Wli*X *i([

De* vierte T h e f f ' - b e r i c h t  die 'Einrichfurtg des Heereszuges1 und
den wahrscheinlichen Erfolg der Kriegsdreignisse1, welcher sich aus der
Ohnmacht der SaräC cnen 'und  SthismalM^r fingen die Macht der Kirche 
ergebe. .ir>llo<

Aus den Abh. d. III. CI. d.  k.  Ak. d. Wiss .  VII. Bd. III. Abth. (92) 5

um
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Er erwähnt der Hindernisse, welche einer Nilflotte gemacht wer­
den können, und beschreibt die verschiedene Beschaffenheit der Schiffe, 
ihre Bemannung: und Bewaffnung, die E in te i lu n g  des Heeres auf deu 
Schiffen, den Bau derselben, die Verlhcilung und Zufuhr der Lebens­
mittel und die Nationen, aus welchen das Schiffsvulk genommen werden 
soll, Die Predigt des Kreuzzuges soll erst nach der Landung des vom|  9 "
Papste besoldeten Heeres in Aegypten erfolgen. Die Zwischenzeit solle 
mau zu Sammlungen benützen, um die Kosten für die Ueberfahrt zu

\ 9
bestreiten. Die Kreuzfahrer würden bpsser das Geld zur Deckung der 
Kosten dem Bevollmächtigten der Kirche übergeben , als auf eigene 
Kosten den Zug unternehmen, denn man könnte hiefiir Söldner werben, 
welche ihren Befehlshabern mehr gehorchen würden, als Kreuzfahrer.
•iib ii'tlr w i / r  i in u b u i l l  .Moinmövl *»1 li11 ux rI , irnbMxKdq fn'Mii*}

Das besoldete Heer, bestehend aus 15,000 Mann Fussvolk und 3 00  
Beilern soll nach dem Ratho Marino's bis zur Ankunft des Kreuzheeres 
die Schismatiker und Ungläubigen fortwährend beunruhigen, in Aegypten 
Lager schlagen, Festungen bauen, mit 2 0  Galeeren 5 0 0 0  Mann Fuss- 
rolk und 150 Reitern vom April bis October die Küsten der dem Sultan... __-  I r.i . * * I __  -f .  (. . . .  , ' . ft.. I .1  I . I . ...V

von Aegypten unterworfenen Landern befahren und Tunis, die Türken
» < f : i | |

und die Länder der schismalischen Griechen beunruhigen.

bin» uiliauoV irtii d'jial-ffiaV aoui j ibuii» libiig un n tl i  
Mit grösser Sachkenntniss werden hiezu die Vorsichtsmassregeln,

welche eine Flotte zu nehmen habe, angegeben und mit eben so grösserw f o H .  ii • ¡nurIT i r - i r i s v - r r :  -'.-i .✓•.m ¡ rn i iü  mifl um
Genauigkeit wird die Küste von Syrien bis Tunis, wie die Küste, welche. ' ° . ! ' »•' . 7
unter der Herrschaft des Königs von Armenien stand, beschrieben.

.jnu<'4 ti'n\-i<vyr
Die Zahl der Kreuzfahrer oder Derjenigen, welche auf Kosten der­

selben ausgerüstet werden sollen, schlägt Mariuo auf 5 0 ,0 0 0  Maun Fuss- 
gäflger ui|d 2(,H)0 Reiter an ,  er rechnet jedoch in das Kreiuheer die 
15,Q00 % n p  Fussvqlk und 3 0 0  Reiter e in ,  welche A cgygten  zuerst 
besetzen sollen.

r.  f c-p,  i i r . i .H i i / x . r /  i .aj. j  i> n  m  i. . m ;  . ! • - » /



Dieses Ki-euzheer söll sich die Herrschaft übfcr den 'fail erwerben, 
die Insel Baxeium (Raschid oder Rosette) n e h m e n 1‘und auf ihr eine
Festung erbaneh, Uni Von d o r t a u s  ganz Aeg'ypteft zu erobern. 1/1

.1 '• .;  !*.l.

Finde der Papst die Zahl des Kreuzheeres zu g ro ss ,  so könnten 
auch 4ö (o6o  Mann pAsävolk uhd 1000 Reiter genügen.
»: 5- 1 1 * 1 *• i-  : »tTmH oib ii-M1. ••••■ !' iiCil.J ' l'fi.7 . n ’’ • i. i\

/
Endlich Widerlegt Märino noch einige Einwürfe über-d ie  mögliche 

Eroberung Jerusalem's und Syriten's aUs den Händen des Sultan und 
der Tarlaren ünd stellt die Eroberung Griechen lahds, der Barbarei, A fr ikas  
wie der Inseln Indiens und die Rückkehr der Patriarchen in ihre allen 
Sitze in Aussicht, wenn mit den Tartaren ein Bündniss zu Stande kommt.*

*' Für ein unbedingtes Bündniss mit den TaNaren hat sich Marino 
schon am Anfänge des Zweiten Büches (P. f. c. 3 )  ausgesprochen, au f  
welche Stelle er am Schlüsse desselben ( f \  IV. c. 28)  verweist.
?>iii I- Mil d) T»i• » -j !I <!:!i! > I v - b  •’!. .«•'! • ;< "J[

Er behauptet an efrstöftr Stelle, es sei nützlich, mit den Tartfcren 
Freündsehäft zu sehliessen und sie sorgfältig durch Geschenke, freund­
liche Woriö und Gesandtschaften zu erhalten, weil die Tartaren ihrer­
seits als Hilfstruppen in <116 Länder (-öontratas) 1 von Semum und Syrien 
herabsteigen würden. ‘Den A usdruckSemUto gebraucht Marino öfters47); 
sowohl in der Verbindung mit Syrien wie mit Antiochien.
. n d i .  / /•<• i : ! ‘ i! >. liili-iii » /  iü: :».*!< '*,**'•.• L m li- i ' /s  u l

ii Die BeschreibUilg, welche er von Semum und Syjiem gibty alsl 
Ländern; die g egen  Westen vom Meere,: gegen  Süden i und Osten aber/ 
voll) der Wüste ibegrflnzt s’dien, in welohen es keine Flüsßei gebe, z e i f t /  
dass Semum (Scham) und Syrien nur zwei Namen für ein und dasselbe

I f UT f l i  t'< T i » !  . l |  . I i  -I * | i ! l . # . i  l i H » ! ’ I /  /  i t i l l  I ‘i i i i i /

47) L ib i 'f f .iP .’i :  e. 3. f .  II c. 2. P. FV. c. 4 und c. 28. Pr*ef. *d  lib. III. 
und lib. 3. p. 13. tt;*'¿ndlich irtl* A nhang . ‘,ü '< '' vt - / .

9
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L,aufl spien,, /In, ähnlicher Weise, gebraucht der G r o ^ w ^ r /(dc,s Teflipler- 
ordens in seinem.¡Gutachten an, den Papst über die .Unternehmung eines 
Kreuzzuges., den Ausdruck Sceam als gleichbedeutend mit dem Reiche

• •

Je ru sa lem 48).

I"i*|ij*i*i, <i, . "  -w.. iix ^'no’.iiv»ti/I *f»!i ( i!ii\  * i'i i 1 !
Haytho will nicht, dass die Christen mit den Tarlaren nach Acgvpteii

J ' r r r j  TTi i n  « r p r i  i»<in i m o ; '  u “ n j p * n  j
ziehen sollen, weil der Chan derselben die Rathschläge der Christen 
verachten uud nur seinen' Plänen fo lgen.. würdo. Marino stimmt im 
Wesentlichen^, mit uihm überein, .denn  ,er will i gleichfalls, dass die, T a r -  
taren; i als; Uülfstruppen in dem dem Sultaui untergebenen Syrien ¡auf-* 
timten solle»,, w ä h w u d , ‘das christliche Heer; allein in,(Aegypten Vor­

dringen •werde.;; >>inlmiiii iw r n m  i ».• !• lim iü. J r  i-<• • / -:i • \.\<

OUIHln diesem Buche tritt Marino’s Annäherung an dic.^juli^k V enedigs  
n^eJir heryor,  als im ersten. < Das Auf geben der Handelssirassc über 
Aegypten, und, dqs ^Verkehrs mit der Barbarei,, d a s „ im ,e r te i l  ßujehe; aus^ 
gesprochen ist, konnte nicht in der Politik V ened igs  liegen, denn seine
Hjaiidßlsinteressflji; waren .¡durch eine Reihe von Verträgen wti, den ^tpaten\
Afoilfca’fl gesichert.,De.i|;,HforffQ8fh |a«eR0 fSug des Handels .y^m. peffsi-n 
schenii Meerbusen an das mUtolläudische, Meer dagegen  befand sie*» be- |  
reitpi /tficjlvvei&e,,, der über d a s . schwarze „Mper, aber „seit d e m ^ t td e  de& 
lateinischenuKwserürums,,fast g au * i i*  den Händep Genuas.,

. i i ‘iii'*ioini/. Jim 'ü u iisi i /-r ,i;ii iiuuiMii'h’jV  v>l» ui lilovo?.
Im zweiten Buche sind die Interessen Vencdig's mehr gewahrt. 

Der KapUain der Kirche, "de r  im < ersten nur /im Allgemeinen erwähnt 
wird, soll mit dem Beirathe Venedig’s handeln und die Flotte) uur> mitl 
Vfenetiauern. bemahhhiwerden,iiwodurch : die Herrsehait-ltiber tfas rothe/
‘ull'jjiiLh bxiir ii'n liil fr ju in/ »•> / / \  iitii m i t  (2 Ij i i i i  (fm»rii)2) m iiütä

48) Baluzius vitac paparum Avenionensium t. II. p. 176: si dictum passagium 
.111 .M Ü b fo n R M e  Arunjnpf^iij  non <*set tain iorje, quod pos*el pMeliasf i*p tr»  

exerciluin de >h<#? est de Hi^fusalem etc., , >q i: dij |>nu
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Meer und der Handel mit Indien jedenfalls u.in die Hände* V en ed ig s
übergegangen w äre ,  wclches dadurch mehr gewonnen hätte ,  a l s >ihm 
alle Handelsverträge bieten konnten. Marino empfiehlt daher auch die 
vcnctianiScHb KkHte auf Kosten anderer, wiè tfer^fldlid^ch^ii, ' '  und zeigt 
dabei, daäs er dërt Haridol fm Norden1 çefiau kHllitlfcy clcnn’ 6't ¿twäfmf 
der Slädtc Hamburg, Lübeck, Wlsniot, Rosi*ock:, Stralsuiid, GreifsWald^C^ 
und Stettin 4S).
'•iwjA I.b f.'U v ‘»i< ,1ilfl«d-uluu t-i ■yn::!>!!'»llu /  v>li IhX *»i<l

M arino’s Meinung, dass der Handelszug vom persischen Meerbusen 
an das mittelländische .Meer für Venedig von grossem Vortheile sein 
müsse, stützte " sich ‘ohne Zweifel auf seine Vorliebe fü f 'M ii  BüWdniss 
mit t ién 'Tartareil1 in Persien, dehto er bat noch 'itil Jälire 1*821 deii'Papst, 
die Macht derselben in Tauris zu erhöhen. ‘ , x , : i t l 1

Das dritte Rudi bèzwèeM, "ivie' die1 Vorrede sagtf, mis: V incent von 
Beauvàté und anderen Schriftstellern über das '^ i rg i-n la i i i l ,  ’ untdr* dencti1 
das Werk d e s : Wilhelm lvon,,Tyrus als libei^cohipicfcttitë ultràmarïhr an­
geführt wird, die Ursachen seines Verluste^ fcitehgfèltëri‘Und iü  zei&fcri,' 
wie A egypten , das heilige Land und Syrien nach der Eroberung er­
halten werden ^Örihiteh. 1 ‘Ë s ' i é t  in Î S *'TÎieile 'g c thc ï i l ,1 * v o n ’1 denen' sich 
dreizehn mil! der Öescluöjite' dei  gelobten Landes beschäftigen, der v icr-

“ t L .  '  • l i  • -1 ' >  - j / l j l ' J I t l ,  V f  j  J ' 1-1 S i M I I  U  i ' i î H u M  I I - M L I H  l ’ H l i ' j  J i ; t lzehnte die Beschreibung des heiligen Landes, Syriens und A e ^ p l e u s ^  
der letzte aber gegenüber den vielfachen Mängeln und^ Irrtliumern, weiche 
in den früheren Theilen berichtet wurden, die Mittel enthält,  für die

T r -  t r f f ' — . i n #  iiii' iiii •»• *»»;»,#i UJi ' iiiii ; (»»îiniiK I« f ni .W t 1»«.

: 4 ib  li&! 1I;':P. li*? au tém 'l i t  Äolsati» ¿ t “ in S däv iä  j iorsona-
Miter itfrai.' 'Uö)abil('s mufiao terr*ae" juxt a tluinina a h t J'stagna hiullis pin- 

Oiiiittl/. habitaloribus àfffltfentes:1 Amburgf, sciliscè't, t u b e è ,  'Visînteri1 Kostoc,
1 Xundfé!1 ödsptnal. SectM d e ‘tfuibàs‘Mihi posset cÔpw' mUlïa boriàts gentis 

été: Fôsca/ini defraléttMturà'Vëheiianà p 3Î5 slelit hi VïènVorschlägen 
Marino’s nur religiösen Eifer und keinen Vortheil fuF Vièlieâig',' Wogegen 
aber lib. II. P. I. c. 1 und c. 2 und P. IV. e: 1$ atfsifrUèkKch Sprechen.
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Erhaltung des heiligen Landes nach der Wiedercroberung desselben zu
sorgen. *
oil) ihn# T'jilnt» ilfViftqm*) ortluilf nil'iirt s2 iiih*»V**lyfnnflI ;Ht»

Das dritte Buch muss bald nach dem zweiten begonnen worden
sein, denn die Erzählung der geschichtlichen Ereignisse schliesst im
dreizehnten Theile mit dem Jahre 1313.

.(*l nill*j)g Txiif
Die Zeit der Vollendung ist unbekannt, sie muss indessen, da keine 

späteren Ereignisse au (geführt sind, schnell stattgefunden haben.
nio* alhiUloV ni >r-'nj* uov jpb'iiiaV iöl ?j<it<r.ibiitiil'))iiiB >(¡1* im

Der Dominicaner Jordanus, dessen Chronik mit dem Jahre  13 20
schliesst, hat dasselbo bei seinen Berichten über die Tartareu mehrfach
benützt30). ( , ymnT ui

Das Kapitelverzeichniss, welches am Ende der Vorrede s tan d ,  wie 
die Schlussworte derselben ze igen ,  ist bei der Ueberarbeitung hinweg­
gefallen, die Bückweisc auf die einzelnen Theile scheinen aber erst 
spater hinzugekommen zu sein.

- v  i.,tuvjdoid vji* il iiiii udh '(8 bim 'jyilijd tnlt , u*j1ij/ oiy/ 
Nach der Vereinigung der drei Bücher in ein Ganzes, erhielt das|T: • i. ■ I • .[!•</. '

Werk auch die Ueberschrift opus terrae sanctae, unter welcher es Marino
- V  I VT ¡1 ’ >1»

mit einer neuen Eintheilung der Bücher und Kapitel dem Papste J o -
. ■) r  r

hann XXII. w idm ete51).

144* J‘jJ»ilf. *jib .iiobiir// J'Uihivjd uoItoiiT un-dinl  ii'jii in

50) Man vgl. Muratori antiquitates italicae medii aevi. Mediolani 1741. fol. 
l v r> der jedoch nur einen Auszug aus Jordauus gibt, pag. 1013 1031. 

Raynald hat ad 1309 Nro. 35 und ad 1313 Nro. 9 zwei Stellen aus einer
—I I I i |  r  I U f r  II J ’ I 11/ II M i n  i f V  > II H l / l  • ,  n  1 j* • . j j  ry j  r  ^  • .Ti * # i i f i  i i n

. v  Handschrift dqs Jordanus abdrucken lassen und in Nro. 9 bemerkt, Marino 
habe sie aus Jordanus genommen. Diese Behauptung ist unrichtig; denn 
sie gehören  Marino a n ,  bei dem sie sich schon im Epiloge des ersten 
Buches linken.,, ( | :

, 51) Man vgl. Bongar«; lou. oil. p. :8i, seq. i u I .'I H il >i



I U U O V J U O H

(735) 39

Er .verliess Venedig und kam zur See hach Brügge, unterhandelte 
mit dem Grafen von Holland, gicng dann n a c h F ra n k re ic h  und an den 
Sitz des Papstes, nach Avignon. Dort überreichte er am 24. September 
1321 Johann  XXII. zwei Exemplare seines Werkes, mit den ¡dazu ge­
hörigen vier Karten und suchte eine Prüfung desselben nach. Der Papst 
übertrug dieselbe .drei.: Minoriten und einem Dominikaner, denen die 
Angelegenheiten des Morgenlandes bekannt Waren. ! ; / r. • !h - i  !>
I l i j  l i ’ i ' X  « i : i i l » I A  . ! •  i  . • ’¡ i l  !•’ < }  .1!

Das Resültät d ie se r1 Prüfung ist von Bonj^ars mit der Bittschrift 
Marino's veröflenlTifchti -Es lautet im Ganzen günstig, nuf sind einzelne 
Stellen der beiden ersten Bücher, besonders je n e ,  welche die strengen 
Strafen gegen die1 Ueberlreter des Handelsverbotes und ihre Begünstiger 
enthalten, als zu hart  beanstandet. : : " ! •> : ‘ •11 " n

•!> i - ’i .m: 1 •: , i \ \ ; - j  .(<••! .{ .V r;>rj
• I• 9 W- w, , • • , m  # • ; i • I l 1 f *  •!

Am römischen Hofe überreichte Marino sein Werk auch dem Grafen 
Ludwig von Clermonl3*). n ' 1 •'! ‘ ’1 11

iob v  I bntj Bl .(p j  i: iiU iyy/s M  l
W ährend scinfcs Aufenthaltes in Frankreich überreichte er sein

I y ; : i  i i i i u v i  n v / M l  > \-, t n u i  I y c i i f t / l  ^ f t j s v i f t i u / 1  .* ♦» * . » r t  7  . I n T
Werk mit Karten dem Könige von Frankreich. Er übergab ihm auch.«• »njn.i/i nojoiloii 8 ST * imm. tu )>p :: triff* in »  iToi:rf
ein Gesuch, in welchem er darauf dringt, Armenien sogleich durch zehn

.i . .• I I .
Galeeren, deren jede mit 3 5 0  Mann bemannt sein, 1000 Mann Fussvolk

|  j / l j j  ( •  * / /  J . ; 9 j l . j ;  \ \ | | | {  J M !  ^

und 300  Reitern enthalten solle, zu unterstützen. Er bittet ferner, der
61 I» . .‘iX MIU I. tili» V) ul M

König möge den Papst bew egen ,  Gesandte an alle christliche Fürsten
° ® . il »1 HUI .11. (I

zu senden, und ihnen seine Gesandten beigeben, damit das heilige Land
I. . llli |p n > I» 11 <MT) -)J>M 0 i  ln U liil*/ » 0 IflMft JX‘ M \  li »TI»

als Lehen der Christenheit wieder erobert und nach Massgabe der g e -
Iv i l lb r iv  . I'»;» ilA • r... Jl;*ij'iillTJü‘Jr)i liT

leisteten Unterslülzung vcrtheilt werde. Endlich ersucht er den König, 
er möge Freundschaft mit Venedig halten, und einen Kapitain des Krcuz- 
hecres ernennen, der nach dem Inhalte; der Bücher Marino's verfahre.
i f  i . ! i .  •« i sf.  . i l K  f t  l i r i i  i  » : m I  i . i i u  i l * i  i ' j . i i i  t ' : i  j  • > . .  ^  T i . ! - . , -  M \ f . i

•/ \ .»:*! *#̂ ii>̂ «i.v »ri'J »uirij
52) Bongars*tloc* oit. pi 3 und ep. 4, 6*<und 7 . >:l 11 •11 1

i
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Ein weiteres Gesuch für eine solche Unterstützung* Armeniens 
richtete er auch an den P aps t51). ».»*/ • . i *

# ’

rxlfn'jlqoij .H* : i« i », o h b b n o d i i  Jiotf - .n o i iy i / /  ibnfl ¡»/>b xliri

Nach seiner Rückkehr in das Vaterland suchte Marino durch seine 
Briefe das Ziel zu erreichen, welches er in seinem Werke verfolgt 
hatlej Sie sind sämmtlich aus Venedig datirt. Bongars hat einen Theil 
derselben veröffentlicht, je d o ch in u r  solche,1 die nach der Vollendung des 
W erkes fallen. Der Briefwechsel, welchen Marino zum Behufe der 
Ausarbeitung seines Werkes führte, ist garj nicht, die später geschrie­
benen Briefe sind nicht vollständig auf uns gekommen.

imiHO »»* *>iLl O lbbw f 0113[ Vjd'Mlil l iy lm  HObi'Jtl T>b n ilfo lS
1 . Die Handschrift, welcher Bongars sie entnahm, enthält einige For- 
mularien, welche nach Bedürfniss mit Namen uu^ Titeln ausgefüllt wur­
den (ep. 2, 5, Iß).  Besonders auffallend aber an ihr ist, dass die 
¿ a J ^ z a h l  bei einigeu Briefen nur annähern,d, mit dem Bejsatzo circa 
angegeben, bei anderen unrichtig ist. , ,;lu, ,

Letzteres ist entschieden bei zwei Briefen (ep. 16 und 18) der 
ujv. io / ¿ ib i;iT n  i !. ui o  li. • / Vfm-.ü .
Fall, welche den Romerzug Kaiser Ludwigs de$ Bayern beschreiben und
i! »nt lütii di;:. . . .  j b i  J id n in l u<»y o£iii«i/t ntfJL-ju'jJt»j>1 Jini 
nach den angegebenen Stationen erst in das Jahr 1328 gehören können, 
niia\ il- u ¿ ü*« miiisimA .laiinii, iiiipub r» i ip iW b/r  ui „ l - .» ■, 
wahrend nach Bongars der ersterp Brief schon im Januar 1 3 2 6 ,  der
. ; l O.wuC IKiiJl .!»l^ JlljUölU'M! , Jij; Oc r. Ii;« ••»'il tnvib
letztere aber im Januar 132  ̂ geschrieben wäre. Sehr wahrscheinlich
• . . , V .. if ' , s »i J. . '  „ ^  .ist aber auch die Zeitangabe des ersten Brieles. der im Dezember 1324
QQjgiijl iPlfoilteuifo yJli; Tiß. . U.T” t / r J  iiitfj ‘»Imhi irignri
geschrieben sein soll, unrichtig, wie die Stelle über die armenischen
uiw;.i fifilhil ¿uh liuifiO . - , n » -i.u'j.- ü'iiiili .(i jiml ii\
Gesandten zeigt. Marino empfiehlt dein Papste diese Gesandten und ihre

r>! , iiM .ii. ¡mir ; ■.«!.. i ■ ni.'.f// Jb .lu  .'.-mO, v^» n i . ih . i ' lo
dringenden Angelegenheiten, was zu der Annahme berechtigt, dass ihre
.■yiiio/l inb io Jib iferj ib im n.l .ouioy/ IftoilJ'iiiy fbtotetsJ
-villM'l/l ".'i!) iilülSqri/l ii-jiw) bim ,HOJliul •yil» >ir.»V Jin? ’ ! *> j.-ui v >

-‘ 5 ^ )1 15o4igarsi loc. cit. 5 und ’t V D a s  Gesuch an d m  K. von Frankreich 
ist in französischer Sprache geschrieben und mit einem wahrscheinlich 
spater gemachten Zusatze versehen. Ep. 4 werden diese Vorschläge 
cedulae genannt. lieidej-Geauohei enyaluit Marino in der ep. 5 im Airhange.



I U U O V J U O H

(737) 41

Angelegenheiten noch nicht verhandelt worden seien. Der Papst aber 
hatte eine armenische Gesandtschaft, deren Mitglieder R ayna ld54) auf­
zählt, schon viel früher empfangen und bereits im Mai mit Empfehlungs­
schreiben an die christlichen Fürsten wieder entlassen, wesshalb der 
Brief wohl schon im Dezember des vorhergehenden Jahres  geschrieben 
sein dürfte.

♦ i * l# | . . . . 1 * * * f • ••.* / # •• 4 *1 • * * 7 I# I* •
•  » • '  •  •  i  •  ^ •  i  • I  •  /  i  »

Die von Bongars herausgegebenen Briefe, von denen mehrere an 
eine und dieselbe Person gerichtet sind, die nur selten aber von den­
selben beantwortet wurden, wurden von Marino in den Jahren 1323  bis 
1329 geschrieben. ■' ’ •

* . i .• » • • I .. •
• I J ! i  • , • I I , M * • • •• * * : • • • *i . • » • i •

i Sie können als eine Wiederholung seiner früheren Vorschläge be­
trachtet werden, weil sie die in seinem W erke  entwickelten Ideen über 
diu Ausdehnung des Handelsverbotes, die Ueberwachung des Meeres 
durch eine eigne Flotte, wie die Unterstützung Armeniens durch ein 
eignes Heer erneuern. Hiezu kommt, dass, Marino ,dio Verhältnisse 
Griechenlands wie die Vereinigung der griechischen Kirche mit der 
lateinischen den hochgestellten Personen, an  welche die Briefe gerichtet 
sind, dringend an das Herz legt.

• 9 • • | t• • ! • • # # •  I fl |«| f» • t | 4
♦ •  •  •  I I  •  l l  I  •  + • * * « •  1 1  1 •  J t  *  f .  * I  0  •

Ausser der Zustände Italien’s sind cs insbesondere die Armenien s 
und Griechenland^, welche Marino näher bespricht.

Für Italien sieht e r  immer nur das Heil in der Wiederherstellung
des Friedens55}.11 * I ' • ' 1 ■ r:> > • •

Der Friede zwischen der Kirche und dem Kaiscrthume, denn den
Namen Kaiser vermeldet er, ist es, welchen er für die Wiedereroberung
¡'jHintu"ilT uiup • JiWft boiffi ynilfi.l n Juin ihüo'jüj iir,t • ’ wi!) •,.» Sin

i*j• In:
y . 54) Odoricus Raynaldus ad 1324 NfO. 42. m . . •

55) Man vgl. ep. 16, 17, .18, 19, 20, 22. , . ,
Aus den Abh.  d. 111. CI. d.  k. Ak. d. YVLss. VII. Bd. 111. Abtb .  (93) 6
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des heiligen Landes beantragt and verschiedene Vermittler zu diesem 
Behufc vorschlägt36).; »' ™

-B-ynnW .iqoiH iim inK itti sJidioil tu n  rm .  uqmo iaili.il i*»i/ tiorioa
Er befürchtet auch, dass von Seite der Deutschen ein Schisma ein-

treten möge, wie es hinsichtlich der Griechen bereits bestehe57).

Armeniens Verhältnisse schildert Marino so, wie sie nach dem Frie­
densschlüsse mit Aegypten beschaiTen waren, welchen die Tartaren ver­
mittelt hatten. Armenien musste nach demselben dem Sultan den her- 
kümmlichen jährlichen Tribut von 120,000 Dcrcnen bezahlen, ihm die 
Hälfte der Abgaben des Handels in Lajas wie der Sporteln .und ,dcr

#

Salzwerke überlassen, und von jeder Person über 20  Jahren, welche 
sich südlich von dem Flusse gegen Syrien zu befand, jährlich einen 
alten Goldbyzantiner Kopfgeld entrichten. Der Sultan sollte dagegen 
in Armenien keine Festung haben und verpflichtet sein, das Schloss 
zu Lajas sowie alle Festungen Armenicn's, welche er zerslüren liess, 
>n ihrem vorigen Zustande w'iederherzustellen58). 

wl« Jim sitoiiil uodoaii! vSj  ^n«,iiu:,>i > /  oib v. .v febiuiluailMn») 
Marino bemerkt, dass der Tribut, welchen Armenien an Ungläubige 

bezahlen müsse, unerschwinglich sei, dass die Armenier ferner in be­
ständiger Besorgniss leben müssen, wreil der Sultan zwrar die Erlaubniss 
crtheilt habe, Lajas zu Lande befestigen zu dürfen, aber die W ieder-

. l ibnq ii j i l  lü.ijl»! oiiiiwW sd o to f f  btm
— ■ ....— ■ ■ ■ ■ —

56) Ep. 19. pag. 313. Et aliud remedium non reperio nisi de pace inler 
ecclesiam et imperium, quia satis lucide polest conspici a mortc imperatoris 
Frederici etc.

57) Ep. 16. pag. 306. Ouodsi deus sua pietate et  vestra paternilas reverenda 
non praeponit manus suas, posset esse tain magna divisio et damnum, ut 
fuil de Graecis qui secesserunt a Lalinis quod absit,  quia isti Theutonici 
sunt forlissimae genles etc.

58) Odoricus Kaynaldus ad 1323 Nr. 9. In einem Schreiben des Papslcs 
werden ibid. Nr. 10. 50 ,000 fl. als Tribut angegeben.

v I) 'T.y. ••• ”  . / rr.nr.:, .;•* r .! T a
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herstellung des Schlosses an der Küste verweigere, welche doch äusserst 
nothwcndig sei. Er bittet daher den Papst um eine fleissige Ueber- 
wachung <les M ee re s59). " !

Uni Armenien von dem Drucke des Tributes zu befreien, und Lajas1 I w m
wieder herzustellen, ändert Marino sogar seinen Vorschlag eines allge­
meinen Handelsverbotes dahin, dass er einen Handelsvertrag mit Aegypten, 
in welchem nur die früher schon verbotenen Waaren ausgeschlossen 
sein sollen, in Antrag bringt. Er macht zugleich darauf aufmerksam,W
dass die christlichen Kaufleutc in Lajas in seinem jetzigen Zustande 
jedem Angriffe zu Wasser und zu Lande preisgegeben und vollkommen 
schutzlos s e ie n fi0). ,
1 • f  » * 9 M • I • # .  # I  I A I

* * ^ « j •* • ' • • 1 • V  j -  *» * . . . . . . . . § • j
Dabei wiederholt er seinen früheren Vorschlag, Armenien noch 

vor dem grossen Kreuzzuge durch ein eignes Heer zu unterstützen und
• | •

versichert dem Könige von Armenien, dass er unermüdet an der Ver­

b e s s e r e  seiner Lage a rbe i te8'). ;/ * T •
•t«

:> •; 1 • . ' . ' . > ' > • r
Hinsichtlich Griechenland s macht Marino wiederholt auf die Gefahr• I

aufmerksam, welche dem Festlande und den Inseln von den Einfällen 
der Türken drohe, von denen er schon im ersten Buche seines Werkes 
gesprochen h a t t e 62).

:i :u !*»:•.-•*I «.! j u' ■ ; > i'r  1 • : * . • t . «JM
Er spricht sich .entschieden gegen die Eroberung Constantinopcls 

aus, welohe Kaimundus Lullus und andere Zeitgenossen vorgeschlagen
« ' ’: * • * :  I» .ii ........  •: * r  ;**. i • !
~i !  it.i. . ‘ i 3;i . .i *• M i ,*■ • .. . : >.

59) Man vgl. ejv l .a n  den Papst, ferner ep. 2 und 4, wo diese Schilderung
l Amieniens wiederholt wird. Lajas, das alte Issus wird von Marino auch
it j! Ajaciuin, von PegoloUi Ajazzo genannt. : \

60) Ep.. 5..p* 297.Ü .. »;. >: :..i I ,, . a n .  , 1

61) Ep. 2, 4, 6. r u . .)
62) Lib. 1. P. IV. c. 4, später in der Bittschrift an Papst Johann XXIL pag. 2.

6*
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hatten, indem er bemerkt, dass man das griechische Rcich wohl zer-  
stören^ aber wegen der Nähe der Tartaren und anderer feindlicher Völker 
r ieh t  erhalten, auch das Volk nicht zum Gehorsam gegen die römische
Kirche nöthigen könne. Diess könne man in Cypern, Creta, Morea,

1 | . * # / # • |
Athen, Ncgropont und anderen Orten sehen, wo zwar die Herrscher

»
dieser Kirche zugethan seien, nicht aber das Volk.

• |  • « • • 4 • |  •• • /  • • * |  • '  M i  I » |  ■
• i • '  I ,  • '  • * * •  I I  |  •  J  9  « • • \  • t  •

• • *
Der beste W eg  zur Vereinigung der beiden Kirchen ist nach M a- 

rino’s Ansicht die Bekehrung einer hohen Person mit ihrem Hause und 
die des Patriarchen. Hiedurch, glaubt er, würden nicht nur die Unter- 
thanen des griechischen Reiches selbst, sondern auch die andren Länder, 
wie die Ruthenen, Bulgaren, Serben, Bosnier und Andere, welche unter 
der Herrschaft der Franken, Tartaren , Türken und des Sultan von
| * t I | i | # f |
Aegyplen leben , zum Gehorsame gegen die römische Kirche zurück— 
k e h re n B3).

1  i  /  I I • !  « i l  f 4  I I /  * • • | I « 4+ i

•  •

In der grossen Bedrängniss, welche das griechische Reich von den 
Tartaren um diese Zeit erlitt, begann Kaiser Andronikus über die W ie­
dervereinigung der beiden Kirchen zu unterhandeln, um im Abendlande 
Schulz zu finden 64).

• • . ¡ ‘f .

63) Ep. 8. pag. 3 0 0 :  sed via per quam potest ecclesia reuniri. ul mihi videtur, 
esse, habere magnificam personam suam una cum suo patriarcha, et cae -  
teros etiam de .dom o  s u a :  propter quod omnes ipsius subditi. et alii sicut 
Rupien et Exagorae, et regnum Serviae et Zorzani,  et  alii qui sunt sub 
dominio Francorum, Tartarorum, T u rch o ru m , et sub dominio Soldani Ba-

• • • • I I # *  •

bylonici, erunt obedientes ecclesiae romanae etc. Vergleicht man diese 
Stelle mit lib. I. P. V. c. 1, so ergiebt sich, dass die W orte  Rupten und 
Zorzani verdorben sind und die Ruthenen und Bosnier bezeichnen sollen. 
Raynald dagegen schlägt ad 1324 Nr. 41 statt Zorzani die Leseart  
Georgiani vor. >

- 64)  Odoricus Raynaldus ad 1324 Nr. 39. 1 1 >

ft. ' • •#
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Marino, welcher diese Vereinigung als eine nothwendige Vorbe­
dingung für einen glücklichen Heereszug in das heilige Land betrach­
te te , ,  bot sich dem Kaiser wiederholt an, über dieselbe mit den christ­
lichen Fürsten in Unterhandlung zu t re ten 65).

,.••• i .* i i ‘ .» i ;• • * ). ! , . .• \

Seine Briefe' geben die Mittheilungen über die Ereignisse, wie sie 
in Griechenland seit 1321 sich gestaltet hatten. Er schildert zuerst die 
Verhältnisse Thessaliens, wie sie nach den Einfällen der Catalanen
(1 3 2 1 )  beschaffen waren. 1,1 ,i! 1 •

... ') .! * •. \  . • ■. - I 1 *» i ! #l! * r  i&itr

Die catalanische Gesellschaft, welche das Herzogthum Athen inne 
hatte, dehnte ihre Eroberungen auf das Blachland, d. h. die grosse W al­
lachei oder das alte Thessalien aus.« *** m  i • i • * j • i *•| I 1 4
12 * Î * * ' u  , I: . 1  • i .  f  I . ,MI.  J •!» r \  I

Sie eroberten dort Neupatras und die Schlösser Lodorichi und Si- 
derocastron, Zeitun, Gardika, Domochiae und Pharsalus 6fi).
, p  *; .'i, i. • ji* j i i !rL ni . o l n i n /  i h m  ii* . ! j -

it • i. i * _•! ! 1 .#! . ii iif ! \ ’• f» •: . •• • * • .!' >••.»
f 4

i i « « .*■.» • i «#* * i i I*"
•I  * . *  *4  •  * •

65)  Ep. 7 und 9.
; •» • • f i § My» • . # • •% f , . t9 l *

6 6 )  Die Zeit der ers ten  Einfalle der Catalanen in Thessalien bestimmt Can- 
tacuzenus I. 17. Sanudo sagt von dem Fortschritte dieser Eroberungen 
in der  ep. 3. pag. 2 9 3 :  Nova quae  habeo de Romania per hominem fide 
dignum et sciolum qui venit de Nigroponte, sunt ista. Dicit, quod A the-

^  » •  •  ■ ^  ^

■' narum ducatus quamplurimum est ditatus, et  quod Catellani qui dominantur
»

ibidem acquisiverunt e t  tenent in Blachia : Lapater, et  castra Lodorich^ et  
t Sidero-Castri ,  Gitonis, Gardichie, Donchie et  Ferselle. Von den meisten
i: d ieser Ortschaften handelt Tafel in seinen Schriften über Constantin Por-  

phyrogenitos pag 49, über Thessalonich pag. 489 und 493 und in den 
i; i symb. crit. Diss. I. p. 70, 71. Siderocastron auch Sidero Porta genannt 
! . lag nach Buchon im alten Locris ,  Euböa gegenüber.  Man vgl. seine 

recherches hist. su r  la principauté française de Morea. Vol. L p. 413. 
Paris 1845. 8. und seine Reise nach Griechenland. Paris 1843. 8. 
pag. 315.

/
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Später berichtet er von den Catalanen; sie hätten, von den V ene- 
tianern gedrängt, sich wieder ihren Willen in die Hände des Königs 
Friedrich II. von Sicilien gegeben und seine Oberherrschaft anerkannt67).

Mit den Catalanen hielt es ein Grieche aus der Familie Melisinos, 
der dem Marschall der Catalanen verschwägert war,68) . ’ ■

•v • • •• • •; : i i  J i  : •!>
Zwei andere Griechen dagegen hielten es mit dem Kaiser, der Einei , .. •. 7t • > 11 J Hi/ , ! i . • • . .

besass die Schlösser von Tricala in Thessalien und Castoria in Süd-
•  « •  • J "  I f  ,i I l f * I  .  * I «  * 1

w estinacedonien, der Andre war Dynast am Flusse Salambria, dem Peneus 
der Alten im Vaterlande des A chilles69). ,r  v i i • M

-—r• i  i .  » » • r • i  •  .  .  •  *t 4 1 • • • » • f i• • . i •* • • 1 i. > 1 t . i t . i t i  . . • . I «i!

• #

¡1

1 • t  * r . I * * i f  • „  •

67) Ep. 16: E t  similiter propter molestiam quam illi de Nigropontis insula 
inferebant illis de compagna ducatus A thenarum , acceperunt dominium 
regis Federici,  de quo nullam voluntatein habebant. Dieser Brief trägt 
zw ar  bei Bongars das Datum de mense Martii 1326 ,  gehört  a b e r ,  wie 
schon bemerkt w u rd e ,  in das Jahr  1328. Damit stimmt auch überein, 
dass die Unterhandlungen der Catalanen mit K. Friedrich IT. von Sicilien 
ers t  nach dem Tode ihres Befehlshabers Robert Deslau ( f  1326) begannen. 
Man vgl. Finlav the history of Greece from its conquest by the crusaders

°  . i I •: ft .:j.Tn- J n r  "■ .
to the conquest by the Turks. Edinburgh 1851. 8, p. 179.

‘•¿»innodo . •• ■ iv>t J 2 r *  n F i in f io  .»' I .1 q « i r  ,i .i
68) Marino sagt von ihm: est  ctiam quidam Graecus tertius qui vocatur Mis-

silino qui tenet castrum del castri et de .Liconia. Castri und Liconia sind 
wohl Castris und Lycostomos, deren Cantacuzenus IL 28. und IV. 19.

J'j ul?> I® . t j ) :  '¡«.1 ■,:i. ' ’ I i*l ’!• r- ! J'i “u n s u H ;  /« '

69) E t quidam Graecui qui tenet castrum de Latrichala et  Castorie et plura 
alia atque terras. Est etiam alter Graecus qüi Signorinus nominatur, qui 
tenet castrum de Sannicolo de Custinni super  flumine Solombriae in con-  
trata Achilie etc. Statt des letzteren W ortes dürfte wohl zu- lesen  sein 
Achillis. Ueber Tricala und Castoria vgl. man T afe l  symb. criti Diss. I. 
pag. 72. Der Ortsname Sannicolo de Custinni ist verdorben. Sannicolo 
steht wohl für St. Nicolaus, Signorinus ist wahrscheinlich die Uebersctzung 

von ösonotrjs. ' \
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I Dio Venotianer hatten im Blachlande ein Schloss an der Meeres­
küste Ftelio, welches ihnen der Kaiser abgetreten hatte, damit es nicht 
in die Hände der Catalanen fa lle70).

^ • • * * 4  | |  |  • • • ^  i •• . ' | |
( a l  | |  |  • |  ^  f#  | ■ • • » • §  I • # • * »  • * / M • '  i • # » « • I  • | • • ß 4 •

Achaia befand sich 1325 im vorübergehenden Besitze des Fürsten 
Johannes von Sicilien. in  seiner Umgebung war damals Nioolaus Snnndo 
Herzog von Naxos und Andros, während die Türken die Insel Naxos 
überfallen h a t te n 71)» : *’ •• • «i • ' 1

(743) 47

Marino meldet ferner in demselben Jahre noch die Einfälle der
» * 3 I  0 i • ' ■ • S I  . | • • « « 9 9 • •  •  • • •

Albanesen in das Blachland, welche die vereinte Kraft der Griechen
I ,  \ V *  i  I  • K # l l  I  f  4

und Catalanen nicht abzuhalten im Stande war. Auch berichtet er diei . r  • . # • • • ! # • • * .  - • * • * • i • •

Raubzüge der Türken auf der Insel Ncgropont, deren Bevölkerung sie 
gefangen abführten. Von Letzteren meldet er im Jahre 1329 wieder­
holte Einfälle auf die genannte Insel, sowie auf das Festland von Athen, 
bei welchen sie alle Gegenstände ausserhalb der Festungen zerstörten, 
die Menschen aber in die Sklaverei abführten.

Nicolaus Sanudo, Herzog von Naxos und Andros allein hatte auf

70) Veneti habeut unum c is trum  jux ta  mare in Blachia nomine Fetenli. Es 
ist nach Tafel’s Erklärung F le l io . am thessalisch magnesischen Meerbusen. 
Die catalanische Karte von 1375 nennt es Fetelos und setzt nördlich 
von; demselben Guardika. Ueber den Ausdruck Blachia vgl. inan Tafel 
Thessalonica p 490. v ■ ; : i !. ■

71) Ep. 3. pag. 2 9 4 :  Dicti etiam Turchi semel cucurrerunt  Nichsiam quae 
est terra  domini Nicholai Sanuti qui tone erat  in Armorea cum principe. 
Nach der  ep. 11 w ar  Jöbannes im Jahre  1326 bereits nach Sicilien 
zurückgekehrt,  denn Marino schreibt in derselben dem Kanzler dos Königs 
von Sicilien Ingram Erzbischof YOn Capua : rogo vos mullum, quod recom - 
mendetis me domino nostro regi et  domino duci, e t  domino Johanni 
principi Armoreae. Man vgl. auch Fallmerayer, Geschichte der  Halbinsel 
Morea während des Mittelalters. Stuttgart 1836. 8. Th. I. S. 199.
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seinen Besitzungen durch Tod, Raub undn Flucht 15 ,000  Menschen

ver lo ren 72)« • • 'i > n
( 1 ” ■ i ■> I .'.

Marino bemerkt, dass Negropont sowie die übrigen Inseln und das 
Festland, soweit es nicht durch Festungen geschützt sei, in kurzer Zeit 
menschenleer sein werde, wenn nicht > baldige Abhilfe getroffen würde.

. I 1 i’ i .. i' ’ i,‘ . !•. /. > . / i
Er betrachtet in seinem Schreiben an den Er^bischof Ingram von

Capua die Albanesen als ein Gegengift gegen  dio räuberischen Unter-| |

nehmungen der Catalanen, da letztere durch sie beschränkt würden. 
Da dieses Schreiben aus dem Jahre 1325  herrührt,  so ist damit auch 
zugleich gezeigt, dass die Albanesen früher ständige Niederlassungen
im Blachlande hatten, als man gewöhnlich annimmt73).

! : i ü j r , '  ; it •'/ .

Aus demselben Schreiben ersieht man auch , dass Nicolaus II. aus 
der Familie Sanudo in demselben Jahre bereits Herzog von Naxos und 
Andros w a r 74). •»i*- -' - '! t« V

f
I.
t.

"V r— --------- '•> 'Ji’.y p  .vl'/l .«•!* >• . >.;t

72) Ep. 3, 20, 22. - —

73) Fallmerayer,  Geschichte der Halbinsel Morea während des Mittelalters 
Th. U. S. 247, se tzt  ihr Streben, sich bleibend niederzulassen erst  in das 
Jahr 1333. Finlay the history of Greece etc. erwähnt ihrer Einlalle in

I Thessalien nicht, ihre Einlallo in deh Peloponnes setzt  er  pag. 274  in 
das Jahr  1388. .Oi.’i* «j « : T

74) Ep. 3 :  dicti etiam Turchi semel cucurrerunt  Nichsiam, .  quae est le r ra  
domini Nicolai Sanati ,  qui tune erat  in Ambrea cum principe. Sanudo’s 
Briefe hat Finlay nicht be rücks ich t ig t^denn  e r  nennt den Herzog Nicolaus 
Spezzabanda and  hält ihn für einen Schw ager  des  Hauses Sanudo, der

i 1326 —  1345 regiert  habe,  Während Marino ihn an mehreren Stellen 
I. nämlich ep. 3, 8, 11 und 22 ausdrücklich Nicolaus Sanudo nennt, in der 

1 >■ 'sii’iMepL.S als Sohn: des Wilhelm Sanudo bezeichnet, und schon 1325 als 
cH erzog '  aufführt. . .• U .fcijJiuhllil,*. ssd» ! "u id  ./ . . m f ö

*
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An diese von Bongars herausgegebene Briefe reihen sichv rtbch 
andere bisher ungedruckte a n , ' a u f  ivelche Znrla zuerst aufmerksam
M achten : •' '■ ‘ ** *<• *il r  »H i! / ii
5iiu<ilwQ '“lnjJf t  i>i> i w m l l j . i i v l  a i b  l u x  » m i f n l r »  /  «joläo’l u i w  J i l j i f e io V  

Nach seiner Mittheilung boßöden sich in einer Handschrift, welche 
zur Bibliothek des Abbale Canonici in Venedig gehörte, vier ungedruckte 
Briefe, unter ihnen einer von beträchtlicher Länge an den Cardinal 
von Ostia7“*) m'I fiov .17 (jqiliiiT'L’TnM/P'
iV-o*! 'i/üi iA tn  i iiu'ihbft inJil iiIlubxH \vs vuwl :Jflnib&VMl;» i

An denselben Cardinal hat Marino im Jahre 1330 . zy^e i Briefe. ge­
schrieben, welche sich in zwei Handschriften der biirgundischen Biblio­
thek zu Brüssel befinden. Diese Briefe mit ihren Anhängen sind die 
einzigen, welche wir bisher von ihm aus dem genannten Jahre besitzen, 
der eine derselben, der von beträchtlicher Länge is t ,  dürfte wohl der-  
selbe se in ,  welcher dem Cardinal Zurla dieser Eigenschaft wegen be­
sonders aufgefallen i s t 78).

I I  AA 11 i 11 . ,
Marino rälh in diesen Briefen zur Vorsicht und zum Frieden und

. . . , , «t iw . . >rn i , , .1 iboli^L
begleitet den letzteren V orschlag mit einer ausgedehnten Schilderung
r  i .uiti". t l i 'n l !  l i j i i n  w i l l  "jYz w d ' j r e w  nun t J1n a D S 0(UUi r j i i w m m
------ - - - - - - - - - - - - - - -rrrHTTT'ii- i l o i h i i  .¡i v j i i i j w  •>lj|ii;)>l»X < i i ( l » t l i r u l j fj n i>  b i l l f

t

Util I

5) Sulje antiche mappe idro-jjeojgrafiche. In Venezia 1818, loi. pag. 10: 
Vi sonO pero nel codiee altre 4 le t te re ,  una dolle qiiali assai lunga al 
Cardinal Ostiense, le quali sono inédite. Diese Handschrift koniïlè nicht 
benutzt Werden, weil die ganze Bibliothek Canonici’s nach einer Mitthel- 
lung des Herrn Valentinelli nach England verkauft und Eigenthum der  
Universität Oxford geworden ist.

76) Diese Handschriften cod. 9347 und 9404 befinden sich in der bibliothèque 
de Bourgogne zu Brüssel. Aus der e rs te reh  Handschrift hat- Referent 
vom dortigen palaeographischen Institut durch gütige Vermittlung des 
Herrn Dr. August Seheler die im Anhänge von Nro. 1 — 5 abgedruckten 
Briefe erhalten. Dio zweite Handschrift ist nach dessen Mittheilung nur 
eine Abschrift der  ersten. '• .11 T » - » « •  1» ' '•••*» .*1 My'

Aus den Abh.  d. III. CI. d. k. Ak. d. YYiss. VII. Bd III. Abth .  ( 9 4 1  7
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der Zustände Deutschlands, Italiens und Griechenlands. Als Anhänge 
gehören zu diesem Briefe die kurze Antwort, welche der Cardinal durch 
seinen Archidiakon geben liess, in welcher er auf die Ermahnung zur 
Vorsicht sein festes Vertrauen auf die Erhaltung der Stadt Bologna 
ausspricht und das Danksagungsschreiben Marino's an den Archidiakon.

• | *

In diesen Handschriften befindet sich auch ein Brief Marino's an 
König Philipp VI. von Frankreich vom Jahre 1 3 3 2 ,  welcher dort die 
Ueberschrift: haec est medulla libri secrctorum fidelium crucis sive breve 
compendium trägt,  weil er den Inhalt der beiden ersten Bücher dieses 
W erkes  in gedrängter Kürze wiederholt.

I •0 • # • • # # t

Die Veranlassung zu diesem Schreiben gab die Kunde, die Marino 
in Neapel erhalten hatte, dass König Philipp mit anderen Königen, Fürsten 
und Baronen einen neuen Kreuzzug vorhabe77).

• 9
9

Noch einige Briefe Marino’s, sämmllich aus dem Jahre 1334  finden 
sich, jedoch mit sehr verdorbenem Texte in der schon erwähnten Em- 
meramer Handschrift, aus welcher sie hier mitgetheilt sind. Italiens 
und Griechenland's Zustände werden in ihnen besprochen.

Marino spricht in ihnen mit Achtung von Ludwig dem Bayer, 
welchen er jetzt mit dem Beisatze de nobilissima domo Bavariae oriuiidum 
bezeichnet. Er sieht in dem Frieden zwischen Deutschland und Italien

77) Solcher Gerüchte bedient« man sich auch zu andren Zwecken. Diess 
zeigt eine Urkunde K. Eduard’» von England vom Jahre  1 3 3 6 ,  nach 
welcher er unter dem Vorwande eines Kreuzzuges (sub velamine subsidii 
terrae sanclae) Galeeren in Genua ausrüsten liess, die er, wie eine spätere 
Urkunde zeigt, gegen Frankreich und Schottland gebrauchen wollte. Man 
vgl. Rymer acta et foedera T. II. P. II. p. 946  und 965.

:> • .....................................................• • •
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das vorzüglichste Mittel zur Förderung eines neuen Krenzzuges. 1 Die 
Zwietracht in Italien schildert er lebhaft, indem er zugleich Denjenigen 
selig preist, welcher aus Liebe zu Christus den Frieden wieder her-  
steilen werde. • • v •

•
• •  .1 9 » ' # • « • •  1 t • *  »  • s • •

Griechenland s Zustände werden in dem Briefe an König Philipp 
von Frankreich ausführlich geschildert. Er wiederholt hier weit voll­
ständiger als früher die Aufzählung der Anhänger der griechischen 
Kirche in den verschiedenen Ländern. r* f f »  , • i

In der Vereinigung der griechischen und lateinischen Kirche er­
blickt er das dienlichste Mittel für den neuen Kreuzzug.
,  l  t . «.  •» * * • I • I • * • »• * . l *|  * I t t  [\ _ ) < ’)» i  *.  • *• - .  .  *;

Nur durch eine solche Vereinigung glaubt Marino, können die
*» i • . .  i * • • • * - * i t; * • * • i «# . 4! • • • ’ i: •

Griechen den Gefahren entgehen, welche ihnen von den Türken und 
d«n Tartaren im Norden drohen. « i

f t Im Falle des Widerstrebens gegen diese Vereinigung solle der
. • ’ . ’ I * •*""*» • • 1, •* ! I

Papst einen Fürsten wählen, welcher dann im Bunde mit den Venetianern 
Constantinopel erobere.
e |  • • 1 * % * * * I |*»i* ••  t i  '  ¡1 * ! * * I 1

' ' ' * '  i . 4  * t  j ^  j

I ur zweckdienlicher hält jedoch Marino die Rückkehr des Kaisers 
zum katholischen Glauben, weil man dadurch nicht blos das Land, son-
» \ 0 • *f *• * • 1 " fj* I#**

dem  auch die Menschen für sich gewinne.

Diese Vereinigung ist ihm desshalb d»e Quelle und die Grundlage
^  . f j . |   ̂ I k  * /  - • • ] , |  • # I ^

(o ng o  et fundamentum), um die Macht der Ungläubigen zu schwächen 
und die Zeit herbeizuführen, in welcher nach der Verheissung des Evan­
geliums ein Hirt und ein Schafstall sein werde. ....................................

... I i •.; ; j ** »• • tt . • ! 1 - ♦ ; ! |i ' i*

Mit richtigem Blicke in die Zukunft spricht Marino die Befdrchtung 
aus ,  die Türken dürften das griechische Reich im Westen ebenso er­
obern, wie sie es im1 Osten bereits erobert hätten." " l>

7*
I
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Unter den vier Briefen Marino’s, welche die Emmeramer Handschrift 
aus dem .Jahre 1334 enthält, befindet sich aus dem vorhergehenden 
Jahre  noch ein fünfter, der zwar nicht 'ton Sanudo herrührt, aber der 
grossen Bedeutung w egen ,  welche er für die Kirchengeschichte jener 
Zeit hat, nicht übergangen werden darf.

|  i i: • si • i »; r • i *• i»• • ’ • v  > • l . i i \  • i i \  . ! r |  • » S i . :

Dieser Brief wurde von Petrus, dem Bischöfe von Senascopolis im
untern Georgien an den Erzbischof von Canterbury und die Bischöfe
Englands im Jahre 1333  am Tage des heiligen Eduard, Königs von 
England, geschrieben.
- I ’/ • .I*** I./» !1‘M I •• ¡fl"! i t'.l»! I| *li . ‘ i'l!; ,'MI-in *'» •' t ' *1

Petrus klagt über den Druck, der auf der Christenheit im Morgen-^ 
lande laste. Er beschwert sich insbesondere über den Menschenhandel, 
der mit Christen getrieben werde, welchem schändlichen Geschäfte er

1 \ i : j * j i , > | u  /  1 • • * • • ■ • :  / /  : i J • . .  . • . * ,  • • • • ; ' < . }  i  i

keinen Einhalt thun könne, weil die Befehlshaber der Stadl ihm keinen/ /r  i .. i i * • i • • i • *1 n
Gehorsam leisten, da sie zu den schismatischen Griechen gehören, deren 
Bischof und Clerus ihn wegen des Kirchhofes anfeinde, »e ichen  ihmIM) •HU** LMH !-M I  iV* » * i * * n ‘J  I . 7 * 7 '\1>1 IT
der Befehlshaber der .Miliz gewährt habe. , , .  . . .  . ... „., ! »rlTiTl rtri 7 ¡1 \ü nTu 'm *■ . r  u;u. i / A l ••».* •: V - H *

•j llihj’l** 1'- j »i* t 1 !" !!•» J
Er fordert die Bischöfe Englands auf, den Ucberbriiigcr dieses 

Briefes an mächtige Kämpfer in, England zu weisen, welche für Gott,/| ;i 1| / ,. ® lif »»:>:«.'!' i ? , I ' >il */l iT?7.\ ' ' -v,
streiten und sich ansehnliche Herrschaften erwerben wollen, denn dieser
— .»¡51 T »I. U f I. *' *.»!,.» I«*. * . V .•TliTl«r.i» M NM' ir tTJp */■ MMN

könne ihnen die nölhige Anleitung geben , da er seit dreissig Jahren 
das Morgenland kenne.

inüiihüi» ’.il» lim« '»Ihn«» 'j '• ü:i-:i M liUHiiii.rn-i / •j-'uU
U eberb ting it  ,nrirf  Joachim von , Cremqna bw (chet, der

cin^f reich und l^igenlhüincr,, eii^es SchWes, j e l i t  aber „mittellos sich
dennoch aus Eifer für die gelungenen Christen Georgiens, ,<qrbqten habe,
diesen Brief sowie andere auf seine Kosten zu besorgen.

¿.ifulrf'ttki'jn ii!> oiiitnf/' Irltinjg rin.i/JfX ti’v ¡li 'i/bUH nnüitri )ii tiU.
Da M^rUio. sieh desselben Boten bediente, es leicht e rk lär-

l ie h ,  wie der Brief des B ischofes , voji Seuascopqli^,,unter seine Briefe
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kam, besonders da zu vermuthen steht, dass der Brief des Bischofes 
nicht blos wie in der vorliegenden Ausfertigung- an die Bischöfe Eng­
lands, sondern wahrscheinlich ah die sämmllichen Bischöfe des Abend­
landes gerichtet und von  Marino kräftigst bevorwortet wurde.
H .■.! i »i ■(!;!•« *...(■ • *». ■ i .• iii) • •• • . ! • /  i‘i r  i

Der Name Sanustopolis oder Sanastopolis, wie er in dem vorlie­
genden Briefe lautet, entspricht dem Senascopolis bei den Geschicht- 
schrcibcrn des Dominikaner- und Franziskaner-Ordens. Er findet sich 
auf den älteren Karlen nicht. Von den Schriftstellern über die Ge-.1 l .  .' “I /| r  »I» ’ * * . • 1 IJ I II »•». '  .* I \ t . '  •» •, 11 *»• 1..IT " i * I | ; • . ,?!•
schichte der genannten Orden yyird die Lage von Senascopolis nur ü,n 
Allgemeinen dahin bezeichnet, dass es am schwarzen Meere liege, w o-irVTl« li • i' I I ) i i  ». • i r  » • ITu • ^  t ,
mit der Brief des Bischofes Petrus, der cs als einen Handelsplatz im.!*•« iT'i A r •*.r . * . •; /T » , ..T • * U • /’ P J " 7 IP»M > ■ . ‘ ; [I < ^  /. , I* ” , 7
unteren Georgien bezeichnet, übereinstimmt.
I . ! ’ !l ' f .1 *i t  • l ' - . i  ■*< \  -.Ml!.- ''f'A >*. ' i •»1 .  . 1 . ’ \> * >

Dagegen findet sich auf der katalanischen Karte von 1375 an der 
bezeiohneten Küste ein SavastopölU, welches öffenbar mit dem Sebasto- 
polis der Byzantiner aus dem Zeitalter des Procopiüs identisch rs t7H).

- i. »II :t I ll> I :») l • 1 ••>. Mit'O.ii! •■!,. -*‘1 •■All ,'U • •'¡•»'l'i.H'K

:' Dieses Savastopol dürfte aber auch mit Senasoopolis oder Sanasto­
polis identisch sein ; denu es war dort eine Niederlassung der 'G enueser 
für den Handel mit dem unteren Georgien, welche von italienischen 
Fahrzeugen, iwie von dem des Joachim von Creuiona besucht w u rd e n 79).

ii-1—i»iu ■* !• t:t i; •;Ii* :i • <- *• iti'tiiiif*< I'iIi/iüiI'hi
—i !».* -. :i v ii.ii »!••!>!■» r<i« i>' ‘»ii »«•«/.' , i*uuMili>i;l ii . r i i i 'V 'M j » (,t t-

il '7 8 > :M8rt vgl Fa l lm erayer ,  O r ig in a l -F rag m en te  j Chroniken, IrtscHriftfen " u n d  
anderes Material zur  Geschichte des Kaiserthuines Trapezunt in den A b -  

' v - ' :u- handlungen der  dritten Classe der k. b. Akademie der Wissenschaften
r m i  i !'B. itl. Abfh. III S.* 4 t4 .  !  ̂ ' *•*'’ x '»l »1-i «»•» n.it  i«

A n  * IlM’i M ’ ’ 1 • I' | * J’l! *11 f
79) Etudes sur  le commerce au moyen age etc. par F. Elie de Ia Primaudaie. 

« Paris 1848. pag. 127. Josapbat Barbara bei Zurla Marco Polo t. 0 .  
p. 210  nennt es Sevastopoli. • . - t



Durch diese Niederlassung der Genueser erklärt sich aber auch die 
Stiftung eines katholischen Bisthumes an der östlichen Küste des schwar­
zen Meeres; denn die Missionäre wählten schon im dreizehnten Jahr­
hunderte zum Sitze ihrer Thätigkeit sowie zur Gründung neuer Bis- 
thümer vorzugsweise diejenigen Plätze, mit welchen der Handel einen 
schnellen Verkehr sicherte.

Die Zeit der Gründung des Bisthumes ist nicht bekannt. Als der 
älteste Bischof erscheint Petrus, den wir übrigens ausser des vorliegen­
den Briefes nur noch aus einer kurzen Mittheilung Raynald’s k e n n e n 80). 
Die übrigen Bischöfe, welche theils aus dem Orden der Dominicaner, theils 
aus dem der Franziskaner auf diesen bischöflichen Stuhl erhüben w urden, 
und bei Le Quicn verzeichnet sind, gehören sämmtlich der späteren Zeit an.

Die Gründung selbst war ohne Zweifel aus den Missionen der 
genannten beiden Orden hervorgegangen, deren Mitglieder sich dem päpst­
lichen Aufträge wie ihrer Ordensregel gemäss über Afrika und das 
Morgenland verbreitet hatten.

Senascopolis, wie cs die Geschichtschreiber der beiden Orden nen­
nen, w ar also wahrscheinlich ein Missionsbisthum und der Bischof Petrus 
einem der beiden Orden, welche damals überall gemeinschaftlich arbei­
teten, angehörig.

Das Bisthum kann daher auch nicht als eine vereinzelte Schöpfung 
betrachtet werden, sondern bildete gewiss ein Glied in der grossen Kette 
der neu gestifteten Bisthümer, welche in der ersten Hälfte des vier­
zehnten Jahrhunderles  durch die Thätigkeit der Missionäre entstanden.

. .  » • : i I. . . .»•* • '  • i '  * . • • • .
Da der Metropolitanverband bei Missionsbisthümern nicht ausge­

schlossen war, so entsteht zunächst die Frage, ob Senascopolis zu einer

II 80> Raynald ad 1330 Nro. 5 7 :  demandata etiam est Sevaslopolensis ecclesia 
Pelro geraldo episcopo desígnalo. m ; , « « « u 1 ;



I U U O V J U O H

(751) 55

Le Quien hat im Inhaltsverzeichnisse zum dritten Bande seines 
christlichen Morgenlandes diese Frage dahin beantwortet, es sei ein
SufTraganbisthum des Grzbisthumes Soltania gewesen.

• '. •: #*.*• • • i.'-i i >:< » !• v  • i- .*;• 1
#

Aus den wenigen gleichzeitigen Quellen ist diess zw ar nicht er­
sichtlich, aber Le Quien’s Angabe klingt desshalb wahrscheinlich, weil 
Soltania eine Jurisdiction von einem äusserst bedeutenden Umfange 
hatte, deren Ertheilung nur darin ihre Erklärung finden kann, dass es 
einer der bedeutendsten Plätze war, durch welche der Handel von Indien 
mit dem schwarzen Meere vermittelt wurde.

’ • 1 1 • • •  * M ! • I ' ' $ fl , * • |  I • • i 1 f t J •• L * « 1 * /  * • * j | •

Diese Jurisdiction bestimmte Papst Johann XXII. in der Bulle pridem 
gratis vom 1 . Mai 1318, in welcher er den Dominicaner Fraukus aus 
Perugia wegen seiner Verdienste um die Missionen in Persien und der 
Tartarei zum ersten Erzbischofe des neugeschaifenen Erzbisthumes er­
nannte, mit folgenden W orten: te ordinis praedicatorum professorem deI
ipsorum fratrum consilio et dictae potestatis plenitudine, ecclesiae dictac 
civitatis in archicpiscopum praefecimus et pastorem: curam et admini- 
strationem et solicitudinem animarum omnium existentium in eisdem 
partibus quac subduntur praefati (seil, tartarorum), ncc non Caydo et 
Aethiopiae ac Indiae regum seu principum dominiis tibi plcnarie com- 
mittentes e t c .8<).
• 1 * 1  i  ' • I  ** M

|

Der grosse W irkungskreis , welcher dem neugeschaffenen Erzbis-
• • • • • • t ! . T •. • * • ' •

thume beigelegt wird, war für jene Zeit wohl berechnet, denn der Sitz 
desselben, die Stadt Soltania (Sultaniyah, Sultanieh), von welchem g e -

• * * * • • I V

genwärtig nach La Primaudaye nur noch Buinen von bedeutendem Um­
fange vorhanden sind, war im Mittelalter für die Strasse, welche vom

, ...................... . / . .  U'M !»..■»: • 1*. * r .

81) Bremond bullurium ordinis praedicatorum t. II. p. 137. Romac 1730. fol. 
Unter Caydo möchte nicht, wie der  Herausgeber  meint, die Stadt Cayton 
das Zaitun des Marco Polo, sondern die Provinz Kataia des Marco Polo, 
zu verstehen sein.
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schwarzen Meere über Tauris an den persischen Meerbusen führte, ein 
Handelsplatz von grösser Wichtigkeit.

»M
Ruy Gonçalez de Clavijo, der im Anfänge des fünfzehnten Ja h r -  

hundertes im Aufträge Königs Heinrich III. von Castilien eine Reise zu 
Tamerian unternahm, berichtet, dass Soltania der grösste Stapelplatz für 
den Handel war, an welchem in jedem Jahre vom Juli bis zum August 
Caravanen aus vielen Ländern a n la n g te n / ’ il!l ' 1 • . .  .
I l  I 1 ' '  9 i H*, i i 1 i* .•.>!*»// i: j i .. . » /. - . i ,•1J I, .)•!> t *| I ••! i •*» *• .:1 •

Seltene und kostbare Speccrcien, wie pian sic weder in den Städten 
Syriens noch in Alexandrien finden konnte, kamen dahin aus Hinter­
indien (Kleinindien). Seide wurde von Kilan am kaspischen Meere und 
Schamachie im westlichen Persien gebracht. In letztere Stadt zog der 
Handel auch Genueser und Vcnetianer. Tücher von Seide und Baum­
wolle, Tapeten und Baunmollengarn lieferten Schiras, Yesen (Jesd?0 
und Serpi. ; ' 1 ■ 11 f ’> •• ¡ .iii.ii

• • • * • * • *  |  • $ • • • # # | ^ • 4 I | 9 » | | » * , ® j .  ̂ :
Baumwolle zum Spinnen und farbige baumwollene Tücher znr Klei­

dung hatte man dort aus der Provinz Chorasan.' Perlen und Edelsteine 
wurden von China (Katay) zur See nach Ormuz und von da in zehrt 
Tagreisen zu Lande nach Soltania geb rach t8*). ' 1
- i m * » * • i i : - .  . | ’{ i i ' i  * n  t u .  : i * -  . ¡ i  n  • :

Soltania war demgemäss gleichsam der Mittelpunkt der neuen Or­
ganisation für die Verbreitung des Christenthumcs in jenen Ländern.
Scnascöpblis aber war eines der vielen in der ersten Hälfte des vier­
zehnten Jahrhundertes vóm sóhwarzen Meeré bis China durch die Thätig-  
keit der Missionäre entstandenen Bisthümer , '  dessen nähere Kenhtniss 
w tt'.W arino’s Bh'efeW VcrdáYikén.1 " w  •»{«*>»• oui'i «-I U-.un alii.iiii-,1!
iUw / — 1i m -----1 - » li i i ■ :l» 11 i 1 i i ' f i ' l ' j ! ; , ' /  MM V,  n  . !i «l-iii.il !•» • f.l

82) Man vgl. historia del gran Tamorlan et itinerario y enarracion del viage 
....i y  relacion .de la¡ etnbsxßda que Ruy Gongale«; de Clavijo le hizo, por 
ii(ii / mandado del muy poderoso Sennor rey Don Henrique el tercero de 
,<i! • ¡ Castilla. Y un, breve discurso fecho por Gongalo Argote de Molina, para 

mayor inteligencia deste libro etc. Sevilla 158?. fol. fol. 32 seq.
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B e i l a g e n .

I.r i * I i Ml * * •. • Kl I* f
( Marini Sanudi ad Bertrandum osliensem el vellelrensem episcopum,

aposlolicae sedis leg a turn epístola

Bevercndo in Christo patri domino, domino, suo carissimo, domino 
B. divina providcnlia hostiensi et velletrensi episcopo, aposlolicae sedis 
legato Marinus Sanulus, diclus Torxellus, sanctae matri2) ecclesiae per 
omnia devotus, recommendalionem humillimam cum omni promptitudine 
famulatus.

. Ob meritum fidelitatis et devotionis quas habeo vestrae reveren- 
dissimae paternitati cogitavi vestro dominio reverenter scribere duas 
litteras —  una quarum brevis cst, longa vero reliqua et distincta —  
ut vestra venerabilis et excellens paternitas possit perspicatius intueri 
et cognoscere christianorum statum et conditionem, et máxime vestrae 
clementiae et vestri dominii quod tenetis. Compilavi itaque hanc litteram

1) ln codice Bruxellensi jam supra memorato deest  haec inscriplio epistolae, 
cujus loco ponitur: in nomine domini nostri Jesu  Christi filii dei vivi amen.

2) Cod. matris.

Aus den Abh. d. III.  CI. d. k. Akad.  d. Wiss .  VII. Bd. III. Abth.  ( 9 5 )  8



brevem, solum modo ut cum diligentia ponat veslra sollertia intellcctum 
in ipsam longam legendo et in ea contenta animolenus speculando. In 
sapientum cnim régula plenius commendalur, quod quisque non debet 
suos contempnere inimicos, et intendere et cum diligentia maxima ascul- 
tarc quae sibi possunt esse contraria vcl nociva. Et alibi scriptum est, 
omnes benigne audire et postea cum paucis diffinire. Unde, si has 
régulas, quae quasi possunt infallibiles rcputari, Caesar qui mundi tenuit 
monarchiam, qui valde probus et sapiens dicebatur, non renuisset et in 
ipsis oculis mentalibus sluduissct, gladiis hostium prodilorie non subisset. 
Nam ipso eunlc ad scnatores ad consilium eideni fuit quaedam littera 
in propriis manibus praesentata, in qua scriplae erant insidiae et alia 
nequissima a scnatoribus ordinala. Quam legere non curavit. Et sic 
ipso advenienle ad eos, ut sua ncgotia terminaret, senatorcs ipsum 
occiderunt. Quod eliam ab aliis sibi fucrat antedictum, quod in brevi 
dies suos debebat inlaudabiliter terminarc. Hie namquc Caesar, qui erat 
sapientia et probitate maxima illustratus, et qui tantum probavcrat facta 
mundi in Francia, Alemannia, in Anglia, in Graecia ct in Egypto , in 
L y b ia3) ct in Yspania, et cogitans quod vita sua crat Romanis non 
modicum profectiva, qui tam commendabilitcr providcbat de insidiis et 
insultibus ordinalis contra cum per Pothinum et A chillam 4) et alios in 
diversis mundi partibus, quod de supradiclis omnibus victoriam reportabat, 
ct ob hoc sc magis securum reddcbat, ipso dimiltcnlc custodiam quam 
de se fieri facicbat Gallicorum et Yspanorum, ct dissimulabat in tanium 
quod mortem subiit ut praedixi. Magnifiais etiam Alexander, qui mun- 
dum conquisivit, ut legitur, si praecordialitcr inspexissct de morte p rac-  
nuntiata cidem, potuisset contra ipsam pracvidcrc. Sed propter victorias 
per mundi ambitum quas recepit, et maxime in Persidc et in India, tute

3) Cod. Libia.
4) Cod. Fotinuin et  Achilam cf. Caesar bell. civ. III. c. 108 seq. et bell. 

Alexandr. c. 4.



indiscrete manebat. Fuit enim, ut legitur ,  finaliter venenatus. Post 
cujus obitum propinqui ejus afllictionem et tormenta maxima rccepcrunt. 
Igitur pracdicta capitula, ut revercnter dico, sunt maximc adnotanda. 
Nam cum sic cvenerit supradiclis qui fuerunt tam sapientes et probi, 
inmo sapicntiores qui in mundo fuerint absque fide, quod absit posset 
aliis aliud simile evcnire qui se non praevident. Et jam diebus nostris 
vidimus aliquibus evcnire. Idcirco pater reverendissime solum quaero 
ob dei misericordiam et amore domini nostri summi pontificis et vestrae 
clementiae, quatinus his litteris audicntiain praebere dignemini diligenter, 
ut vestra tam excellens paternilas a deo et summo pontifice et christiano 
populo gratiam ct gloriam possit consequi sempiternam.

Et magistrum Raymundum latorem praesentium supplico reverenter 
vestrae reverendae paternitati quatinus habere dignemini commendatum.

Datum Vcnctiis, die X. aprilis anno domini MCCCXXX.

II.
( Ejusdem ad eundem.J

Venerabili in Christo patri ac domino suo carissimo domino B. 
divina providentia cpiscopo hostiensi et vellelrcnsi, dignissimo aposlolicae 
sedis legato, Marinus Sanutus, dictus Torxellus, de Venetiis, sanctae 
matri5) ecclesiae per omnia devotus, rccommendationem humillimam ct 
promptitudine famulatus.

Cum vestrae reverendissimae et cxcellcntissimae paternitati alias 
duas lilleras scripserim6) et de praediclis responsionem aliquam minime

5) Cod. matris.
6) cf. epist. 17 et 19 apud Bongarsium

8*



Teccpissem, practerquam a portiloribus praediclarum, relalu quorum plcnius 
inlellexi,  quod vestra  dominatio commendabilis gratiose rccepil ,  idcirco 
rursum considerans aspcclum vestrae clementissimae ac laudabilis p a -  
tcrnitatis, quam veslri gralia  conspexi Placentiae, et ad salutifcram famam 
vestram cogitavi ilerato vestro scribere dominio, ct aliqua rcvelare divina 
gralia  mediante cl veslra d em en t ia  quae mihi secundum mcac pa lcrn i-  
tatis modulum videnlur et apud dcum ct homines non modicum gratiosa. 
Scriptum cst enini per Jeremiam: Oculi tui, domine, respiciunt /idem 7).

Unde credo, quod respiciet allissimus ct vestra  benigna  pa tcm itas  
super fidem in eo quod intendo vobis proponcre reverenler, scilicet de 
pace, quia in nativitate domini nostri Jesu  Christi angeli  paccm an n u n -  
liantcs pastoribus audientibus ccc inerunt:  Gloria in altissimis deo et in 
terra pax hominibus bonae voluntatisH) , el ipse pacem praedicavit cum 
dixit: Beati pacifici quoniam filii dei vocabuntur9), ct semper pax vobis 
in suis salutalionibus praeccdebat.  Voluit etiam e coclo in terrani 
desccndere, el ferrc crucem in qua clavis affixus10) durissimis, ul rccon -  
ciliaret deum cum humana natura. Superea  tain mortem sacvam el 
amarissimam toleravit. Hinc est, quod pax nihil aliud est, quam q u a c -  
dam tranquillitas nobilissima ordinis rerum omnium. Et quod sit nobi-  
lissima, ostenditur evidenter: nain guerram facientes crudclcm cl asperam 
non propter aliud faciunt nisi quia oppugnando ad paccm gloriosam 
cupiunl devenire. Igitur cum devotione et reverentia  maxima reducam 
memoriae excellentissimae paternitatis vestrae parlcin cujusdam regulae  
ordinatac ad habendam paccm , quae maxime pertinet ad dominos qui 
habent regere  gentem. Quam integram vestrae dominationi inlcrclusam 
reverenler  transmilto. Quae in c ip i t : Pro certo rector et gentium guber- 
nator et praeserlim armorum multurn indigel gratia dei. Primo sensu

7) Jeremias V. 3. 8) Luc. II, 14.
9) Matth. V. 9. 10) Cod. afixus.



promplo cum m agna solliciludine: ct sensus cst qui respicit ad bonum 
finem. Secundo magna largitatc  cum debito ordinc. Tcrlio suos ini— 
micos non contemnerc, ct intcndere e t  cum diligentia maxima ascultare 
ea  quae sibi possunt esse contraria  vel nociva et cetcra H) .

Et u t  vestra paternitas melius possit ad pacis propositum devenirc, 
gen tes  istarum partium sunt raaxime cognoscendae ,  quamvis, ut credo, 
oplimc cognovistis, quia sic diu moram in istis parlibus contraxistis. Et 
si nostis, etiam qualiter provincia haec nominabalur antiquitus mihi vcstro 
servilori humillimo valde placet. Alioquin per me vestra  d e m e n t ia  de 
hujusmodi potcrit informari, videlicet quod nominatur E u m il ia12) ex eo 
quod gcntcs  illius humiliter proccdunt in prolatione verborum. Multa 
enim promittunt,  sed 11011 attcndunt. E t  incipit a civitatc Placentiae, 
et discurrit cum Parma, Regio et Mutina, Bononia Corneliique foro, cujus 
castrum Ymola appellatur. Ultra Ymolam vero est  F lam in ia13) ,  quae 
modo Romaniola nuncupatur,  in qua nobilissima urbium cst Ravenna, 
cujus provinciae extilit caput Faventia, For l im um 14) ,  Cesena, Ariminum 
et Cervia. E t  licet istarum provinciarum sint nomina diversa, scilicet 
Emilia et F laminia ,  tarnen eodem passu quantum ad mores procedunt. 
Unde eo quod Eumilia dicitur,  non est absque grandi significalione 
lec to r i ,  nain quamvis Italiani omnes verbis u tantur  mellifluis, et sint 
gen tes  mullum cautissimac ct co o per tae ,  hii de provinciis Eumiliae ct 
Flaminiac antcdictis super omnibus Italiac sunt cautissimi, et verba habent 
aliis dulciora. E t  utinani placeret deo ,  quod opera  verba  sequerentur 
ipsorum. Q uod, ut manifeste conspicilur, conlrarium reperitur. E t  sic

11) cf. lib. II. P. IV. c. 29 secrelorum.
12) sc. Aemilia.
13) de provinciis Flaminia et Aemilia cf. Paul. diac. II. 18. 1P. et notiliam

dignitat. cap. 2.
14) sc. Forum Livii.



ex praedictis potest ab omnibus levitcr comprehendi, quam periculosura 
est  cum ipsis habere facere e t  communicare, ac eliam moram trahere, 
ex eo quod unum in corde habent,  aliud vcro in ore: mol enim in 
ipsorum labiis transducitur undiquc,  in ipsorum vcro cordibus venenata  
cogitamina proferuntur. A c ipsi vere sunt qui magis diligunt bonum 
proprium quam commune. Et reverenter loquendo, non est credendum, 
quod vestrae paternitati tradiderint dominium, u t  diu eorum dominus 
maneretis: sed ut in suo dominio eos substineretis, vobis proprie im pen-  
dcrunt. E t  est sciendum, quod gravedinem non modicam genera l  eis 
qui consueverant esse domini et eis serviri,  quod servitores et subditi 

ven ian t  aliorum.

Et quamvis sic de hominibus Italiae dicam, sic ctiam de aliis anti­
quitus reperitur, videlicet de gallicis qui hodic tenentur lcgaliores ho­
mines de mundo. Nam habetur in quodain libro Julii Caesaris ,  quod 
quando ipse missus fuit per senatorcs et commune romanum ad c o n -  
quirendum et submittendum Franciam Alemanniam et A ng l iam , quas 
acquisivit —  et in libro illo maxime appellatur Francia  a flumine Rheni 

usque pe r  totain Guasconiam et Caors 15) cum tota Burgundia  —  quot 
e t  quantas rebcllationcs praedicti cidcm feccrunt. Notum es t ,  u t  ibi 
describitur. Major cnim pars communitatum et dominorum se rebellabat.  
Qui domini et communitatum praedicti dicebant, quod pro libertate maxime 
oppugnabant,  non  considérantes bénéficia quac recep e ran t ,  et honores 
et s tatus eis impensos et factos per Julium Cesarem praedictum et com­
mune romanum. Demum ipse Ju lius  eos pcnitus conquisivit, quos dominio 
romano submisit. Sed antequam hoc perficeret, interfeclae fuerunt gen tes  
quasi infinilac gallicorum ac ctiam desolatae, et Romani non obtinuerunt 
ex dono.

15) sc. Cahors.
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Verum tarnen qui vellet ad hujusmodi proposilum pe rv en ire ,  ipsum 

oporleret  talem habere eapitaneum ut Julius  antedictus, e t  gcntes belli— 
geras  e t  fideles ut Romani, ut conquireretur Italia. Et cum gallici sint 
correcti et ordinati ad substinendum dominium, Italici non sic sunt pro 
substinendo dominium: et non solum dominium, sed  socictalem in dominio, 
ut videtur. E t hoc oslendilur per praeterita. Et non miretur vestra  
vencrabilis et devota paternitas de eo quod dictum est et quod dicetur. 
Non cnim multura lemporis e s t 16) ,  quod Bononiac homines iverunt cum 
aliis sequacibus suis usque ad portas civitatis Florcntiae modo belligero, 
e t  illas incidebant. E t  si non foret quod Florentini cucurrerunt ad 
portas illas ad eas defendendum, civitas capta fuisset. Sed sic contingit 
quod Bononienscs et eorum sequaccs semet ipsos conflixerunt, et fugam 
arripuerunt. Et sic terra tune temporis fuit de illorum manibus m anu- 
missa. P rae terca  b ladum , de quo se Pistorium substinebat,  ibat de 
Bononia contra veile Florcnlinorum. E t  quamvis sic dixerim de eo quod 
Bononienscs fecerunt, tarnen Florentini, interfecto camporaliter episcopo 
A re tino ,  cum magna parte bonac gentis gebellinae  partis non  multum 
post hunc confiicluin sc ab inviccm diviserunt, facientes partem albam 
et n igram *7). Et polest esse, quod lantum et plus fecerat pars alba 
contra gebellinos ut nigra. Demum sanctissimus papa Bonifacius multum 
se intromisit ipsos pacißcare ad invicem. E l  maximc sanctissimus papa 
Bencdiclus, qui successit ei, misit Florcntiam vcnerabilem dominum ca r -  
dinalem de Prato, hostiensem et velletrensem episcopum, u t  ibi pacem 
ponerct inter e o s lö). Quem malo et inepto modo repulerunt de terra. 
E t  tune combusta fuit in aliqua parle Florentia. Et simili modo v e n e ra -  
bilis pater dominus Neapoleo cardinalis fuit rcpulsus de civilatc B o-

16) sc. 1304. cf. Villani lib. 8. c. 72 apud Muratori script, rer. Ital. t. XIII. p. 
405 seq.

17) cf. Villani loc. eil. p. 369.
18) Villani ibid. p. 371.
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noniac 19), regnante  parte alia, contraria illius de qua dixi, quod regnaba t  
in Bononia quando praedicli Bononienses iverunt Florcntiam. Contingit 
etiam ante tempus praedictum valde, quod Florentini iverunt cum pluribus 
terris Tusciae modo bellico contra Senenses  cum fortio máximo. Illi 
vero Senenses  aliqucm habuerunt succursum , scilicet de quingentis 
Theutonicis cquestribns de Apulia. Cum quibus Senenses dederunt co n -  
llictum Florcntinis et terris aliis Tusciae. E t  fuerunt ex ipsis gladio 
trucidali, et capti in maxima quan ti ta te ,  e t  conducti S e n a s 20). Quorum 
vexilla conflictorum consueverunt Senenses  in sua episcopali ccclesia 
re t iñere ,  non consentientcs propter amorem vel societatem quam cum 
Florentinis haberent, hujusmodi vexilla removeri ab inde. Qui Senenses 
non multum post se diviserunt. Et qui in terrae dominio remanserunt,  
miserunt cum Pisanis ad inviccm in Alemannia pro Corradino , quem 

cum suae pecuniae subsidio venire f e c e ru n t21)- Quae nova per m u n -  
dum universum non parva fuerunt audita.

Ex quibus videre possumus manifeste, quod  divisiones, quae fiebant 
.  hactenus in Italia, erant satis majores quam quae fiunt in praesenti,  ut 

legitur in historiis Romanorum. Et de ipsis Romanis legilur, quod ipsis 
habcntibus consumtam Carthaginem non post multum fuit orta divisio 
in ter  eos, videlicet inter Syllam el M arium, causa unius honoris, quem 
unus eorum habere vo leba t ,  alter vero u t  ilium non perciperet co n ten -  
debat. Propter quam divisionem fuit interfecta gentium multitudo intus 
e t  extra. Post haec  autem facta e s t 22) Romae quaedam commilitas a 
Catilina23) et ejus scquacibus, quae m agna fuit et non modicum ruinosa, 
solum causa habendi honorem et terrae dominium. Qui scilicet Catilina

19) Villani p. 423. 
21) Villani p. 246. 
23) Cod. Katelina.

20) Villani p. 210. 
22) Cod. e.

%



I U U O U U O H

(761) 65

el ejus sequaces finaliter evaserunt de terra , el usque prope Pistorium 
perrexerunt, in quo quidem loco, u t  scribitur, expugnati  e t  mortui fuerunt. 
Et eorum aliqui, qui Romae fuerant in carceribus delrusi, primo deslructi 
fuerunt,  ut historia récitât. Praelerea  ; conquisita  Francia el Anglia  et 
Alemannia per Julium Caesarem. Et ipse volens re trogredi Romam, ut 
triumphum haberet, Pompejus —► qui fuit g-ener suus —  cum pluribus 
senatorum eidem denegaverun t  triumphum. Et sic orla est tam magna 
divisio inter eos. Quod timoré populi Pompejus non fuit ausus stare 
Romae cum sequacibus ejus, imo exivit terram,' él ivit T h essa l iam 24) 
in Graeciam, in cujus planitie congregaverun t  se gentes  quam plurimae 
orientis ac etiam occidentis ,  o r ien ta le s25) vero in auxilium Pompeji, 
occidentales vero in subsidium Julii Caesaris. Et obpugnanles  proelio
illo fuit quaestio ibi terminata. Ex quo quidem bello peraclo Julius 
Caesar extilit triumphator. Post v e ro ,  Julio Cesare discurrente per 
mundum, re lrogressus est Romam. Cui dominabatur, et ibi moram co n -  
trahens a propinquis suis qui senatores erant interfectus es t ,  quorum

; j • * * » • • f *4 ,

aliqui fuerunt ad ipsum interliciendum, quos post mortem suam dimittebat
. friîr. 1 'A ’ i #4 • ‘ * t Î '

heredes. Successit  auiem ei in imperio Oclavianus Caesar, nepos suus.
r% 1 « . L '• * ** ' • % » - • .♦ *.
Qui a quodam mariscalco iniiitiae, Antonio nomine , habuerat auxilium, 
ut dominium obtineret. Cui quidem Antonio Oclavianus sororem tradidit

• • . I • •? • * * 9 % \9 * î 1 • • , • • •
in uxorem. Quem conslituil in Asia dominum, et sic unus dominabatur 
orienti, aller vero occidcnli. Contingit autem quod Anlonius pracdictus, 
effectus in g ra lu s ,  el non contenlans de dominio eidem tradilo , voluit
relinquerc uxorem, scilicet sororem Oclaviani praedicti, et accipere in

* *] j * i t • * * j • • * • , 
uxorem Cleopatram, dominam Egypli. Quam accepil, et fecit apparalum

» *|** 'I . . . .  1 I ' * .  *.  J ; J j 1 , ' *, 1

magnum armati navigii, ul veniret Bomam, ul urbis pracdiclae dominium 
oblineret. Oclavianus vero ob hoc perpendöns fecil apparalum eliam 
navigioruni bellantium, el per mare discurrens obviavit Antonio praediclo
i» i . 'i I«:" i* / f%*»ii / • i u

24) Co*!. Thesaleam. 25) Cod. orientes.

Aus den Abh d. Ill Cl. d. k Ak. d. VYiss. VII. B«l. III. Abth. ( 9 6 )  9
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in Cypro, cam quo oppugnans viriliter debellavit Antonium e t  reginam 

Cleopatram, alque fugavit. Et sic postmodum saepedictus Antonius 
semet ipsum interfecit, ct sic Octavianus Caesar postmodum solus dom i-

«
nus muivdi monarchiam tenuit ,  quam pacificc rexit. Et licet hie fuerit 
valdc probus et sollcrs, crcdendum e s t ,  quod fuerit magis providentia 
divina quam sui muneris gratia vel virtute hum ana,  quia tunc salvator 
humani generis nains est, qui veiiit pacem ponero super terram.

4 * I ** * I #

Proinde vestra reverenda paternitas potest pcrspicaciter intueri de 
conditionibus faclis hominum Italiae, et quomodo contenlantur, quia propter 
honores et dominia acquirenda non se ante respiciunt, et quid eis possit 
in posterum evenirc.

f
lgitur pater reverendissime credo quod de novitatibus contingentibus 

veslra paternitas est aliqualitcr informata. Sed hujusmodi domini, ut 
reverenter dicam, ferunt maximum defectum in hoc ,  ex eo quod non# * • 
rcferuntur eis nova aliqua quae eorum dominio displiccrent,  sed potius 
student eisdem scribere ea quae fore credunt eorum dominationi p lac i-  
bilia et amoena- Quare ego —  qui me repu\o fidelem servulum et 
devotum .Jesu Christi et vestrae venerabilis paternitatis ac etiam sanctis-  
simi domini nostri summi pontificis e t  propinquorum sanctitatis ejusdem
—  vobis reverenter scribam, intuens perspicaciter, ut mihi videtur, quo­
modo vestri dominii negotia  permanent. Hinc est, quod si iste Bavarus 
qui n u p e r26) in Aleamanniam transmeavit re trogredietur usque ad messes 
in Italiam, vestra dominatio non est absque grandi periculo. Et si ipsum 
contingerct non ven ire ,  illud non potestis diu dominium retinere ratio-  
nibus superius declaratis ac etiam infrascriptis. Et in hoc exemplum 
habet vestra paternitas satis prope: quia Ferrarienses, ut possent se a 
Venetis expedire, ecclesiae dominium vocaverunt,  ex eo quod viam

26) Villani p. 691.



aliquain non poterant reperire meliorcm,. ut se exoccupari possent a 
dominio Venetorum27) : et cum a Venetis expediti fuerunt, cogitaverunt 
se ab ecclesiae dominio manumitti. Et sic satis in brevi se exoccupa- 
verunt a dominio praedicto ecclesiae, non habentibus ecclesiae gentibus
posse resislendi Ferrariensibus tarn propter castrum Tedaldum et burgum 
et ponlem quae tcnebat eoclesia multum fortissima et alia etiam fortelilia, 
quam propter stipcndiarios qui ibi e r a n t 28) pro ecc lcs ia ,  quando ipsi 
Ferrarienses se rebellaverint,  et taliter prucesserint cen tra  gen tes  p rae -  
dictas ecclesiae, e t  tarn crudeliter ut patuit ev id e n te r29). Tarnen is qui 
primo ibi extiterat pro ecclcsia  feocrat plures ex Ferariensibus ipsis 
suspcndi et interfici malo m o d o 30). E t  ob haue causam et alias duo 
millia Ferrariensium tarn de civitale quam de districtu evaserunl de terra. 

Quarc illi qui habebant divitias, ipsorum bona l'uerunt posita in com­
mune, et supradicli non se reperierunt ad repellendum gentem ecclesiae 
sup rad ic lam , et quasi omnes ex praedictis adliuc sunt extra. Posset 
aulcm aliquis respondere :  faclum Bononiae non est simile, quia plures 
slipendiarii teuentur Bononiae quam tencrenlur ibi. Unde si stipendiarii 
plures sunt, ille Bononiae populus est mullo plus quam populus Ferrariae 
extiterit. E t rationabiliter etiam computando Ferrariam cum Bononia, 
est plus populus Bononiae quam sint stipendiarii ecclesiae qui ibi pro 
ecclesia commoranlur. El uon multum ante praedictum tempus Ferrariae 
homines civitalum Mutinae et Regii contenti l 'uerunt, propter divisiones 
quas habebant in suis te r r is ,  dare dominium praediclarum marchioni 
Obiçoni et suis heredibus. Quod et reccpit. Defuncto igitur marchione 
praedicto successit  ei in dominio iilius ejus marchio Aço. Qui propter 
divisiones, quas habebat in suis terris cum 3<) Bononiensibus et motus
^  ^  ~ 1 f 1 1 ‘ 1 I # 1 /  * • • l |  I * I ! 1 j I § * • 0  I 1 t

27) Villa ni p. 441. 28) Cod. qui vi ibi eram.
29) Viliam p. 486. 30) ibidem p. 446.
31) Cod. lerris dare dominium prawdictarum marclnoni Obivoui et suis here­

dibus cum.
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guerrarum defendere voluit comitatum Mutinae, ex quibus dispendia 
plurima toleravit. Demum Mutinenses fuit pertesum dominii et g ra v a -  
min h ni quae  marchio inferebat e isd e m 32). Sic contingit ,  quod marchio 
praedictus de hoc perpendcnsu cogitavit capi facere et detineri aliquos 
magnates de terra ad sui tutelam. Et fecit. Et ecclesiae hujus misit 
Mutinam equitum ct peditum magnum munimentum. Unde sic evenit 
quod Mutinenses contra illos proelium valdo durissimum et asperum in -  
c e p e ru n t , et contra stipendiarios marchionis praedictos ingrediebantur 
ut te m e re 33) ad morticinia famescentes. Et sic procedendo victoriose 
de suis praedictis hostibus triumpharunt, et subripueruntpalatium et turrirn 
ac eliam campanile cathedralis ecclesiae. Stipendiarii vero marchionis 
sic conflicti sc rednxerunt ad castrum fortissimum, quod marchio habebat 
in Mutina. Hoc itaque p e ra c to 34) Mutinenses armata manu cucurrerunt 
vclocius ad stratas incidcndas, ad hoc ut per terram et aquam castro 
denegaretur  succursus. Videntcs itaque illi de castro p raedic to ,  quod 
eis denegaba tu r ,  et quod non poterant habere succursum, marchio ct 
ipsi contenti fuerunt relinquere castrum et recedere  cum eorum habere 
et salvis personis. Quod et factum fuit. Tarnen plures portae civitatis 
se pro marchione tenerunt circa VIII. d ie s , quas postea relinquerunt. 
Et sic ut audistis liberata fuit Mutina de manibus marchionis Açonis. 
Et simili modo civitas Regii absque resistentia fuit a praedicto dominio 
liberata. Postea certo tempore Mutinenses se ad invicem rexerunt paci-  
lice, et finaliter se diviserunt. Et qui domini remanserunt in civitate,
non bene se valentes defendere ,  dederunt dominium domino Passarino 
de Bonacosis ,  qui dominabatur Mantuae. Quod tenuit certo tempore. 
Et postea qui eidem dominium tradiderant substulerunt, et rursum eidem 
tradiderunt. Quod postea perdidit, ut vestra reverenda paternitas scire

__

32) Villani p. 422 

34) Cod. pacto.

33) Cod. emere.

%
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po tes t39). Aut etiam tempore quo Ymola a Bononiensibus tenebatuit, 
quod existente in ipsa equitum et peditum Bononiensium magnum muni- 
mcntum, qui non solum iverant ut custodirent terram, sed ut aggrede-
renlur terras alias: et propter quantilatem magnam Bononiensium, qui 
ibi erant in Ymola, se reddebant tutos. Unde sic evenit, quod Ymolenses 
miserunt pro M aginardo de Snsisana, qui tenebat Faventiam, qui v e n i t38). 
In cujus adventu Bononicnscs fuerunt omnes spoliati equis armis et 
arnesiis. El sic amiserunt Ymolam, et fuerunt expulsi extra terram non 
eis malum aliud inferendo. Tamen aliqui se recuperaverunt.  Et quod 
amplius refcram ? Quidam dominus Stefanus de Binaçano, comes R o-  
maniolae, captus full a Ravennatibus cum gcnte  su a ,  et ipsum detine-  
bant. Et si exinde exire voluit, oportuit ecclesiam et ipsum bona pacta 
ct c o n v e n t io n ^  ac etiam firmitates eisdem facere, et quod cuncta quae 
ineptc contra ipsum fecerant remitteretur eis. Igitur credo quod ea 
quae sunt super hoc prolata sufficiant, cum plura alia possent prolerri, 
quae audientibus lorent non modicum profectiva.

Itaque cum omni reverenlia dico, quod hoc meum foret consilium, 
scilicet scrutari viam et modum decentem pacis. Et hoc iicri potest. 
Nam considcrans bene cognosco  cleincnliam et misericordiam domini 
nostri sumini pontificis, quam disnoscitur habuisse e rga  imperatorem 
Andronicum antiquum g ra e c o ru m , quando cum omni suslinuil diligentia 
ad eundem simul cum rege Franciae destinasse fratrem Bencdictum de 
Gumis ordinis praedicatorum , sacrae paginae professorem, ut eundem 
reducere t  ad obedientiam sanctae matris ecc les iae ,  et ipsum cum suis 
subditis traherc de illo scismate. Et modo nuper ivit dominus Petrus 
d e P a l u d e 37) sacrae paginae professor, ordinis praedicatorum ct patriarcha

(765) 69

35) cf. Villani p 662. , 36) Villani p. 355.

37) cf. Quetil. script, ord. praed. t. I. p. 604 et Haynaldi annales ad. 1331. 
Nr. 30.
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Jerosolimitanus, e l  reverendus pater dominus Guilelmus3S), episcopus 
Mematensis el comes Gabalilani, cum duobus mililibus ex parle serenis-  
siiui regis Franciac ad soldanuiu Babyloniae pro uliquibus ccrlis lilteris, 
quas soldanus anno proximo praecedenli transmiseral eidem sercnissimo 
reg iF ran c iae ,  quae gratiosae erant. Quare cum summus ponlifex et rex 
Franciac illustrissimus requiril ad se trahere has gentes hujusmodi co n -  
ditionis, et maxime soldanum Babyloniae, quanlo magis ipse dominus 
noster deberel ad se trahere Alcmanniae populum, quod est  tarn forlis 
el magnus et tarn asper?  Et modus trahendi esl h ic ,  cum omni reve -  
renlia loqucndo , quod quando dominus noster non dignaretur scribere, 
posset facere quod scriberel unus de suis strictis propinquis, sive domi­
nus Petrus de la Via 39), vcl dominus Raynaldonus,  aut dominus maris- 
ca lcus ,  vcl omnes simul domino comiti H anoniae ,  qui propinqnus est 
utriusque parlis, e l  e s t 40) servitor fidelissimus domiui nostri summi p o n -  
lificis propter multa beneficia quae recepit ab eo, qui est tarn bonus et 
sapiens et desiderat mul tum pacem. Pro cerlo scio, quod omnem reve-  
rentiam fieri faciet, quae erit conveniens, domino noslro summo pontifici. 
Et hac via cessabunt mala plurima quae sunt incursa, et quae possunt 
q uo l id ie4’) multo majora incurrere. Sed primo dicam aliqua, propter 
quae vestram reverendam patemitatem et dominum nostrum summum 
ponlificem debet movere scrutari pacem. Dicitur enim quod honorantior 
clericatus de mundo esl in Alemannia, quia sunt domini dominorum, el 
tenent terras maximas. Et honorantior militia de mundo est in Francia, 
et honorantiores cives sive burgenses  de mundo sunt in Italia. Quare 
illi qui sciunt facta mundi volunt esse presbyteri in Alemannia, milites 
in Francia, et cives sive burgenses  in Ilalia, propter honorem et domi-

38) Cod. Guielmus cf. ep. 4 apud Bungarsium.
39) cf. ep. 21 apud Bongarsium in fine. Cod. de Lavia.
40) Cod. e. cf. ep. eil. p. 314.
41) Cod colidie.
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nium q u a e 1 vident eos habere. Praeterea  in curia regis Bomanorum 
ratiocinatur de IITI. archiepiscopis qui sunt in Alemannto. Et dicitur 
quod archiepiscopus salisburgiensis dillor, treverensis ailtiquior, m agun-  
tinensis dignior propter suffraganeos multos quos habet ,  coloniensis 
potentior propter terram magnam et latam quam tenet et multos dominos 
qui serviunt et. Praeterea duo sunt archiepiscopi alii in Alemannia —  
in S a x o n ia 4a) — archiepiscopus madeburgensis et b rem ens is43), qui suum 
dominium habent inter duo flumina. Sunt etiam plures episcopi in A le­
mannia, qui tenent terram maximam et m agna dominia. Et quis eos 
dotaverit? Nescio , si fuerint imperatores vel domini illarum partium. 
Et si pastores ecclesiae honorati fuerunt per T h eo th o n ico s , quantum 
honoravit deus hanc gentem et multiplicavit! Dicam vobis. In paTtc 
terrae A lem an n ia44) quantum ad quantitatem terrae quàm consueverant

t  |  I . » . , f .
habere modica es t ,  sed ipsi occupaverunt magis de terra aliéna quam 
de sua propria, quae sua erat ab an tiquo ,  quia populaverunt magnam 
partem Bocmiae, Poloniae, Carintiae, Miscinae e t  Sclavoniae, e t  maxime

I ♦ • #I 1 I • • I
ilia quae est prope decimum regnum Daciae ac etiam Ungariae, et partem

0 1  ̂ - L L • • * •  **•»
P ro s c in a e 45), Livoniae ct Estouiae. Et sic quasi omnes istae provinciae 
abitatae sunt a Theolonicis. El idcirco dicitur Germania superior et

• • ê , I ’ »J •
Germania inferior a germinando p o p u lo s4”). Praeterea tria sunt regna 

Theotonicorum, quae jacen t  a parle septenlrionis, quae quainvis sint in 
lerra  firnia, ipsa sunt quasi in insula. Et ista regna  habent subtus se 
mullas insulas. ' El haec regna firmala sunt super duo maria, quorum 
unum appellatur mare occidentale ,  quod respicit versus Scotiam et 
Angliam, reliquum vero est quasi firmatum, et parvum habet os ad ejus 
inlroilum. Super mare quod appellatur orientale primum regnum est

42) Cod. Sasonia. 43) Cod. brernensis.

44) Cod lerra Alemannie. 45) Posnae?

46) Cod. Germinundos populos, cfr. Isidori orig XIV. 4.
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Dalia, ex quo viri m u l l í47) ex ie run t ,  qui appellali Longobardi fuerunl, 
ut dicemus de quadam insula vocala S can d in av ia48) sive Scania. El 
jam diu praedicli illius regni dominati fuerunl Angliae. Secundum regnum 
vocalum est Suelia el Golia. Terlium regnum  est Nor via. Quae regna 
copiosa sunt navigiorum quam plurium. Praelerea magna Brilannia 
cambivil nomen, causa cujusdam dominae nomine Inghillanda, quae cum 
populo mullo transivit de S a x o n ia 49) in Britanniam, el demum maliliose 
oblinuit illius dominium. Igilur Anglici cum Saxonibus bene ad invicem 
se intelligunl.

• I

El idcirco, reverendo paler et domine mi carissime, bonum forel 
remedium aliquod reperirc pro tanlo malo quod incurrit, et est continue 
in concursu. Nam cerlius videri potest, quod mundus est valde divisus. 
Germani enim volunt substinere imperium, credentes rationem habere. 
El de hoc non est mirandum, quum Graecis sive B om aeis50), quando eis 
subreptae fuerunl raliones imperii quas habebant in partibus islis, 
non sine jus ta  causa principaliter illud fuit,  propter quod ab obe­
d i e n t i a l )  ecclesiac recesserunt, ct intraverunt in suum maledictum scisma.* ' • i i ’ ’ . *
Et quanta  mala propter divisiones hujusmodi insurgunt in mundo, diligens 
lector potest in hisloriis el cronicis reperire. Et maxime in M acha- 
beorum hisloriis leg i tu r ,  qualiter tempore Judae  Machabei et fratruni 
ejus. fuit quidam nomine A lc im u s52) cum multis complicibus, qui multa 
mala gess i t ,  prout historia récitât,  ac etiam Aristobulus, qui fuit frater 
H y rcan i53) qui Hyrcanus maior eral aetate, et rationabilitcr debebat esse 
rex, ut sui praedecessores fuerunt,  qui recta linea descendebant ex 

fylachabeis. Finaliter propter divisionem. ipsam interfecti fuerunt ipsi et

47) Cod. nulli. 48) Cod. Seandinaria.
49) Cod. Sansonia. 50) Cod. quam Greci sive Romaei.

51) Cod. ad obedientiam. 52) Cod. Alliimw.
53) Cod. Ireani. clr. 'Josephi antiqu. iud. XIV. c. t. t •* •
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heredes;ieorüm. Et rflud dominium in ex tráñeos versüm fuit, u t^ inH C ro-  
d c m 5 ,j et in alios.' Propter  dlVisitmem e t iam )in$urglcntein in te r 'N arsem 55) 
el imperatricem, uxorem imperaloris Graecorum' quia Narscs tcnebat  
bajulatum in Italia pro impertalorc pracdicto1, qui bonam I a mam habebat, 
imperalrix! jam dicia volcns ipsum rerttbvere a bajulalu pracdic to ,  ut 
ponefe l  ibi quondam propinqunm suum nominb Longm an)™ ), scribens 
pracdicto IS’a r s i 57) verba injuriosa illiqiia —- siicpc diclus Narscs vocavit 
Vindllos1̂  ut vcnirent in ltaliarti, qiii erant in Pannonia. E t  vencrunt, 
el secum duxcrunt XX. milia Saxonum :,9J cum uxoribus et lilijs. El
vup'jii iflinq/o T'jü<ioq nocí ¿ o m i t i d  JoTl uwun i>7tiiiup i*» amo louy  
conquisiverunt provinciam Vcnclorum praetor lagunas nostras, ubi rc lcn -

» H >*m *•> m f iiT! * :■ 7
turn est nomeji provinciae.. El cliam conquisiverunt Ligurjam et Eumiliam

• '< IIUIIM - ' l l t j  ! I  M i
et terras alias. Et propter barbas ,  quas ferebant, vocali Longobardi

r-nofl f f  *r 'iMilTTr r
fuerunt. El sic ab eis nomínala est Lombardia, et sic tres provinciae

\ H
vocatae sunt Lombardia. El quauta mala sustiuueruut liii de islis clirisli-

• .U l l / i ,  II !'.l Hi l ¡ ■ ' . D I )  ‘U)l >111 'I ' r
anorum provinciis el de aliis Italiae partibus, anlequam Longobardi

. i¡ o if lí ii 11 ') i-i n r  n r . • i ! r W  ¡ir  1
praedieli converlerentur ad (idem. Historia manifestai. El etiam quanta

........... • '  .........1 ' ill ill IM n i  - i o i l  : i; i
mala suis circumvicinis intulerunt transcuudo Alpes in Alemanniam
-mol. / *ii j/*j ’ i .mütJo íliiOK í'j ¿rtonvn  jo HoTon̂ Tiii
Lorenam , et in Burgundiam! Praelerea propler ruslicitalem quandam

i l i n r »  r  j i n f l r r  ■■■<:./*! f i n  1
quam (ecit rcx Hispaniae cuidam baroui su o ,  nomine comes Julianus,

i;ui )>.'i »110(1 ii; n>i¡ Vi ii mi i üL
orla est divisio Ínter eos. Quarc tractavil ilJc, .quod Mori venirent in

¡i. i >/ > r¡ nir mi i lr ' l  i¡(| "inr. >
Hispaniam. Proinde quasi tota llispania submissa l'uil dominio S a ra -
i *1 'i«!» inuJjomÍMüU'iuí) l í i i M - í o n  au innouno» 'j m . JJi .?. i tm  iioinai
cenorum. Quare si di*i nusencbrdia  non fuisset, et illius summi ponti-

13 •■ .¿ni iii-i 'nrm  iniip ,ni!f.
ficis, qui lune vigebat, qui promovit ad imperium Carolum magnum, qui
défendit populum chrislianum, cl sui successores simililer, non est dubium

. i>.li • • ;l •
quod chrislianitas universa in condilione luit ut submilleretur populo

•jj»i 1 . 1111 1 * i ' i !• i » iti 1 n*iü f i t ü ( f  uni! * .;'r  ( J'iV-- * ’ î*
infidcli. l’raelerca divisiones, quae fucrunl in f,°) arealibus Caslellae, ad

Jo  .K iftinO fl o in i/ rim  )o ^ v iit iii i ii i i v ïH T ft liJO ^ u O il m i i iH V B f l l  B în lîH o iip

::;iii/iiiii ni ni»; iimJ! *>:: i im-i/'»ii-i'i»’) •••'• î.iîtrî*»II*««| l> "-M .- ’Ut ^'ilr.iil- ■' •■!!•> 
in ,! berodas .  ♦ ijiHluni. * •,»• ; 5 5 )  iOodi| N a r se s . iu : / - ; ■ : i l ■» /il.» : Ii; i, . ; i

A
56) Cod. Longino. 57)  Cod. Narses.
5 8 )  Cod. uninullos. 59)  Cod. Sansonum.
60)  in deest.  in cod. »■ -1" •’ 1 >
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regem fuerunt mullum gravosae damnosac e t  periculosae, el raaxime quae 
esl in praesenli a reg e  Castellae, a ,domino Johanne  M anuele ,  quia 
Saraceni Granatae ac eliam M aure tan iaeBl) vigilant continue ad des tru -  
ctioncm nominis christiani. EL non videalur aliquibus impossibile, ex eo 
quod potest esse circa C. annos quod Saraceni Africae Iransierunt in 
Ilispaniam cum corum rege  Mammolino de Maroc cum magno posse, 
( juod  si non forel, dci gratia  et inisericordia tola christiunitas oral in 
m agno periculo, quod csset deslructa et posita sub dominio Saracenorum.

• • - , , m iiijF 1 I )
Quot cnim et quanta  mala fecit divisio, non posset exprimi nequc 

dici. Tamen quilibet dc damno sibi illalo non modicum condole t ,  el 
idcirco obviandum csl ut plus potest divisionibus. Nam dominus nosier 
Jesus  Christus qui verus csl deus et homo dixit: omne regnum in se
. ;. I
ipsum dmsum desolabilur, el damns supra domum cade/. Et in Italia 
satis lucidc dcclaratur vcrbum istud, cl maximc in prcsenti ,  quia per

. . ;;.<i Mill
lerram male potest iri per totam quasi Italiam, et eliam per mare ingre-  
ditur cum magno pcriculo, lot cursarii sunt in mari, e t  maximc Januenses  
interiores el exteriores, et Siculi etiam. El excellentissimus rex Je ru ­
salem et Siciliae non bene potest cogerc  gcntem suani, quin irruant ad
mala maxima facienda tarn mcrcaloribus quam pellcgrinis. El est maxima

• -!/♦.» ! )
fames et charistia per Italian! quasi to tam , praetor in terra excellentis-  
simi supradicti regis. Et sic accidentalia possunt quemadmodum appellari 
naturalia, quia penes I'amem et charistiam accidit mortalitas. E t incipit 
a minulo populo, et sic corrumpitur aer. Quare moriunlur divitcs ut 
pauperes, et sic terrae evacuantur gcn tibus ,  et remanent minus fortes, 
quod posset periculum maximum gcnerare ,  ut inferius dicetur. P racterea  
quoddam gravamen habent Italiae homines, et maxinie Romani, et tcrrae 
circumstantes illis, quod pellegrini qui consuevcrant ire Romani in maxima 
quantilate, et maxinie de partibas septentrionalibus, et veniebant pleni

.ill I.

•I J

.1» . I
• •» » .1 )

61) Cod. Morotanie. • * I

lilt! !**r )
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auro et a rgen  to; e t  illud offerebant ct ex p en d eb an tIh  partibus illis ^  et 
sic ilhid anrum et argentum in Italia remanebant, de qnibns Italici pin— 
iTuesccbant T— ad praesens venire non possnnt, quia interfeoti sun t  quam 
plurimi propter guerras  et divisiones terrarum Italiae. Et si quisquam 
foret qui diceret:  nonne v ides ,  quia illi qui hactenus in Italia dominati 
fuenint et dominantur ad praesens, quod ipsi s tan t  bene exinde, huir 
respondeo reverenter, quod ipsi s tant deterius aliis, et etiam sui heredes, 
quia dei justitia omnipotentis infallibilis est. Et hoc possumus conspicerc 
in illis qui dominium in Marchia habuerunt. Et primo incipiamus a 
ï a n o  de J c s i 8'2). Quod accidit ci nuper et suis hered ibus?  Et quo*- 
modo iinivit dominus Jacobus e t  sui successores olim de Cassaro qrri 
fuit de Fano? Et quid actum fuit de comité Federico de Monte F e l t ro63), 
qui habebat dominium in Orbino? De MalatestiS etiani videre possumus, 
quia quamvis civitatis Arimini pars eorum domtnefar, alii germani eorum, 
ut filii domini Fauli et Johannis  claudi, a suis propinquis interfecti 
fuerint. Et quid illi de Polenta feecrunt hactenus et ad praesens, bene 
s c i tu r 84). Et quid nuper propter divisionem fccerunt M anfred i , , ;qui 
dominabantur Faventiae et Ymolae, notum e s t 85). Quid amplius referam? 
Sic  omnes qui dominium habuerunt in Lombardia et Marchia trevisina, 
tarn tempore Eçelini et fratris sui A lberig i,  quam tempore moderwo, 
ipsornm itiiqiiis operibns finiverunt. Et sic implctum est verbum illud 
evangelicum ; qui qladio perevtit, g Indio morielur. "  1

jii I» * I r : 11 ‘. )

•u' Et idcirco Cum omni reverentia loquendo non est retenta bona yitt 
hi pascendo p o p u h im 1 christianum. Nam méliori esset ncccssaria ,  ilt 
ienere tur .  Igitur venerandus pater dOmirros frater Ugo primus cardinalis

... -.i.i n

62) Villani p. 678. 

64) Yiliani p. 522.

63) Villani p. 510.

. ,q I . r .1» M, !•
65) Cod. domi w M w s  cf. Villani p. 625.
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ordinis p racd iqa lp rum 66) n a rra i ,  quod cum Constanliuus impcraior illud 
quod ad palriinonium pertiuet dedit sánelo  S ilvcslro , j quia turt»vit cum 
de lep ra ,  tunc adiiuc cidcm tradidil regnum Siciliac cl Apnliae: tunc 
audita est  quaodam y o x  dicens: hodie ccclcsia  dei venenata est. Et 
pro cerlo  manifesto videmus, quod ita fuit. Nam qui bene considérai, 
plUB constat illud regnum Siciliae cl Apuliae quam valent in céntuplo 
a lque-hum anj sanguinis effusione, qui iníiuitus est ex oo quod nostro 
tempore,, propter hoc mortmis est rex Eranciae Philippus. filins sancti 
L u d o Vici, et rex JPelrus67) A ragonac , qui c ran t cognali, quos non credo 
posse in mundo reperiri talcs homines in probitate. Et multi barones 
c l  populi inflniti ex hoc fucrunl morli traditi., El non solum proelia 
hujusmodi fuerunt in terra sed eliam in mar* cnidelissima. Et lolum hoc 
potest dici, quod fuil propter .SiciUac insulam. E l  quod dispensalum et 
factum fuit pro recuperando ipsam, .non  posset exprimi. Et quantum 
postmodum facerc habuerunl heredes praedieti régis, Francise de guerris 
quas habuil pracdictus paler cor^uv rex ,  illi qui bene irnoverun l  facta 
ipsius regni melijus possent scire, quia isl<e rex usque, ad tempus praesens 

h^buit lacere  de dicla guerra.  . .Sed papa Bonifacius d ed i t  Sardiniam 
régi A ragonae ,  ut C a te la n l8-) dimitlerettl Sieiliam.i, E t  finalilcr rex Ara­
gonac conqiiisivil Sardiniam, c i  suo subniistt dominio. El proplcr hoc 

Çatelaui non reliquerunt Siciliam,i im n o  ipsam tenant- fortius Jemporibus 
retroaclis. Nam una insula est prope a l ia je  ûd circa CLXXX. miliaria. 
Cum enim aliquis foret in medio pelagi,  possunl monies vidcri utrius— 

que uvu lae .  : Unde per mare, satis, in b rev i , p o t e s t ,una habere sucoursum 
sb  sll^fft- , El sic potest[ivcrifLce/intueri quanta  m a l a  processerunt prae* 
se r to n .p ro .  ;i*fco,| reg n o ¡ ,*el: prflüierris aii^s quse  ^teneiHur-.a pasioribus 
ecclesiae in Italia.

..i * -V*»

66) cf. Queiif. script, ord. praed. T. I. p. 194. *1 ' ' ! 1

67) Cod. Emperus. r 1-ii • '68) Cod. cbàlelani.iv 1
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- I Et cum omni rcvortinlifi deJbita loquendo quantum ad veritatein 
potest dici, quod quasi omnia , main quae p rocessen in t  ct incurrunt 
evenerun t propter dissessionem^i quae. Cuit a sanctis* pastoribus sanclae 
malris ecclesiae ad imperium., jE t ,  credo, quod hoc sit datum desuper, 
wt crimina christianorum purgentur. . Quare cum omni roverentia debita 
humiliter tanquam fidelte servulus Je su  Chrisli et ecclesiae suae sanctae 
dico, quod valde est consonant: et' utile apud deuni et homines, quod in 
quolibet negotio primilus liomnia quao sunt considcranda considerentur, 
deinde cum experimenlo certificenlur, u t  ratio per experimentum confir- 
metur au t  per verum exemplum. i i - il • ; • n

m ♦ * f  m I  « & I  A 

- : - j  . > l  i l ' , , . . .  • . . , .  ......................  !

, i Et cum reverejitia tfico,, quod serenissimus rex Carolus primus rex
Jerusalem ct Sicilia# intendit ad conquirendum imperium Uomaniae,

k
propter jura  quae in eo habpbat gencr  suus impcrator Philippus, qui 
fuit de domo Flandriac, e t  Hanoniae. In praedicto imperio Romaniae 
imperalor Chicrmichalipalialocus69) , qui dominsjbatur Constantinopoli et 
partibus illis, cogitavit  omncm viam ,ct modum, ut posset se defendere

I I # *

a praedicto rege. Et fecit sic. Misit eniin ad consilium lugdunense  
quod , celebratum fuit tempore papae Gregorii Placentini ambaxiatores 
suos, el ju raverun t  pro eo praecepta  s a n c ta e , matris ecc les iae ,  ac  etiam 
alta voce c an tav e ru n t :  c re d o , in  deurn, secundum quod cantatur a L,a- 
tinis: qu i  ex patre filioquo procedit. Et propter hoc fecit mori e t  in 
m a r e . submergi qnarn plures suoruni ca lo ierum 70)  abbalum ct pracla(orufl),

§

e t  alias suas gen tes  quam p ty re s^ q u a e  ?*) tencre vplebpnt contrarium. 
Xgitur propter peccata  piopulL^hrisliani. et terrae sanctae hie papa satis 
in b r e v i , mortuus, Veniepte .dqnique papa Martino rex praqdictu$ 
tractavit tantum cum ipso ,  quod excommunicari fecit imperatorem p rae -

.* '!• *1»I I. i,;ii : r / T •>>. .I«' I . ,*• I *.'7
'. *i I

69) sc. Kyr Michael;PalaeoiogiMv .•»uni ..i.u/* i ... .w.- > <7
70) idem quod calogeri.in episloll VI. , /. i-. ... #
71) Cod. qui.
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dictum, qui terrain sui generi  retinebat. El hiis auditis imperator Chier- 
michali praedictus dixit: ego de hoc revertor ad omnipotentem deum: 
feci quod potui. Quare sic proccssit negotium, quod exerc i tus ,  quern 
rex Carolus miserat ad obsessionem R e lg rad i7r) in Romaniam, in quo 
quidem erant bene II. milia militum et VI. milia peditum, inter christianos 
et Saracenos ,  de quo erat capitaneus Rubeus de Solino, qui icns ad 
praevidendum geniem  ipsius impcratoris a modica genie  Turchorum captus 
fuit, et suus exercitus debdla tus .  Et finaliter ad manus imperatoris 
praedicti Graecorum devenit castrum Canine et terra V a lo n e73) atque 
Duratii, quam rex Carolus retinebat. Postmodum vero per rcgem prae- 
dictum fuit alius exercitus, in quo eran t  VCC.74) armorum équités, capi­
taneus dominus Drudus de B e lm onte , mariscaleus praedicti regis. Ilic 
ivit cum dicto exercitu in contratas Rii ad ipsuni castrum R i i74‘) obsidendum 
in insulam Nigropontis. Exercitus vero imperatoris Graecorum illuc per 
mare discurrit. E t  sic se ibi ad invicem reperierun t ,  et obpugnantes 
simul exercitus praedicti regis fuit totaliter debellatus, dimittens per viam 
salmarios et a rn e s ia 75). Verum eodem tempore princeps Guilelmus7' )

I I • • . • • ■ » 0 j» ^ I  a

Achaiae ivit cum hominibus patriae ad obsidendum castrum C npp ae7fia), 
quod similiter est in insula Negropontis, et illud cepit et subripuit de 
taanibus imperatoris Graecorum. Fuerunt itaque aliae armatae quam plures 
ta c ta e  per pracdictum regem per mare, quae nihil profecerunt. El hoc 
facto rex praedictus se cum Venetis sociavit ,  et non multum post se 
insu la  Siciliae rebcllavit. Et sic omnia quae' facta fuerunt causa a c -  
tiipiendi et conquirendi1 ifoperium Romaniae ad nihilum devenerunt. Post-  
itibduih : transaclis pluribus annis dominus Carolus, frater serenissimi 
Fiktliiiiie^: regfs Philippi, et pater illiuS regis Franciae qitf111 regna t  ad

Jl'l I« i . - M* llll! l !'•!«>•/.' . lt“ IM t !•- . I l j f »  l u l l ! . ! ' . !  ii .
72) sc. Berat. 73) sc. Kanina et Ablona.
74) 700?
74‘)sc. Oreos. cf. Tafel symb. critic, coannehtj 11,'lpl 58. !/ v d  .
75) Cod. Salmarios et Arnesias. 11 Î6 )1 ̂ Cpd. Guilelmus. nr .». .l*i *•?
76*) Cumae? inn .iiu’) (IT
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praesens, soclavit se ouiii domino ducc el communi Venctiarum, ut posset 
acquirere iinperium ftomaniao. i Kl <> circa 111. annos ariuaverutU simul 
Venelii circa XIII. g a le a s 76b) et lijrna. Et nihilominus dominus Carolus

praedictus pro se posuit dominum Tibaldum de Cipois7,’r ), lob ilem  miiitem 
Franciae, cum circa LX. homines equcstres ,  qni eraflt do Volentiense, 
super praedicla armata. fit Veneliis morabalur ad solvendum stipen­
diaries quidam valens homo clericus,  qni nominabalnr dominus Petrus, 
snbdiaconus de C yartres77), Et illas mitte bant in Rom aniam 7*) ad ex -  
pugnandum Graecos imperii el imperatorcm Andronicum, (ilium impera- 
toris Chierniichalis, qui reynabal illo tempore, et tractandum cum com - 
pag n a  Catelanorum e t  nationibus aliis quae crant tunc in Gallipoli. Quae 
postmodum venit C assandrcam 79) et Agiom aniam 79'’). Demum mortua est 
uxor domini Caroli, domina Catarina filia quondam so) imperaloris Philippi, 
äd quani spectabat imperium. Unde praedictus magnificus dominus 

'  Carolus reliquit interitionem illam de acquirendo imperium. Quare non 
fuit inde secuta aliqua conquisitio, sed damnum de dispendiis factis pro 
utraquc parte, lantum pins, quod dominus dux et commune Venetoruin 
rccepit damnum magnum de co quod non consueverunt mercari in c o n -  
tratis, quae erant subtus illud imperium Romaniae, et etiam propter plures 
derobationes factas per homines supradicti imperatoris. Postmodum vero 
11011 muFftim post transivit princeps Taranti in Rom aniam 81) cum magrna 
comiliva militum et navig iorum , et accepil principalum Amoreae, qui

I # I * t

tenebalur per dominum Philippum de Sabaudia ,  et etiam aliqua castra 
quae tencbantur a Graecis. Et similiter decurso aliquo tempore transivit 
in terram Dispoti, in qua quidcm fecit majus damnum quani utililalem. 
Devastavit ei te rram , el nihil acquisivit. Poslea Yero inilo tempore

(775) , 79

76k)Cod. inter galeas. 76c)sc . Cepoy.
77) Chartres? ‘ I i ium .i '• • y  -  78) Cod. Romania. •
79) cl. Nicephor. Gregora* VH, 15. 79*) sc. sinum sancti Mamae.
80) Cod. comlam. 81) Cod. Romunia.



aliqiio restituit terrain in manus fratris cujusdam ducis Burgundiae et 
filii principisse. Et modo non multo tempore decurso dominus Johannes  
princeps Amoreae transivil in Romanian» cum comitiva mtlilnm?2) atque 
navigiorum. Ad quem omnes Latini venerunt cum suo fortio qui per­
tinent ad principalum. De quo quidem ad vent u iiullam u tili t ate m nisi 
de dispendio perceperunt.  Qua de causa plures ex suis fidelibus gravati 
luerunt de debitis tempore multurn longo. Unde cum omni reverentia 
loquendoj melior via teneri poterat tarn a pastoribus ecclesiae quam a 
praedicto rege Carolo de imperio Romaniae, ex eo quod ecclesia p o -  
tuisset habuisse terrain et genlem ad praeceptum suurn, mediante subsidio 
Chiermifchalis e t  patriurchae, qui tune temporis erant. Et alia via pro-  
videri poterat imperatori Fhilippo:

E t H3) non cuiquam vidcatur gens modica ea quae sequitur Grae- 
porum vestigia: quia quainvis imperium teneat terrain modicum in p rae -  
senli, e t  quod pordiderint terram toUim quasi quam habebant, in oriente 
nihilomiuus terrae quam plures illarum quasi sun t  habilalae a Graecis. 
Et est tanta terra, et plus quanta  est H ispan iasf) to ta ,  quae nominatur 
Asia minor, , Quae çircumdalu osl a tribus partibus a mari. De qua 
Tartari dp o r ien te ,  qui doniinantur magnae partis ipsius, ipsi appellant 

adhuc cam Romaniam. Est cliam supra praedictam terram versus partem 
orientiß quaedam provincia q u a e " 5) dicitur M esopotam ia, quae habet 
multos Graeços. Et reperitur in libro ultramarini conquestus, quod I3al- 
duinus, |fra ter  Gothl’fpdi de Bullione, primus rex coronalus Jerusalem, 
ijiit I comers illic, el appejlabalur comes de l \ o a s sfi). Poslmodum babuU 
Ba.lduinus,,de Burgp, sçcundus rex Jerusalem. Et alii chrlsliani fuerunt 
postmodum comités illius terrae, quae est valde fertilis et amoena, in

82) militum deest in cod. 7 83) cfr. epislolain VI. ,-r¡in n') ( 77
84) Cod. plus ve  est. in Jiispania. 7 85) Cod/ cur. -lü /  i ;!7
86) sc. Edessa. .imnmioil .bo’> <. ! ^ .m/» 0^
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qua plures sunt dignitates m agnae e t  praelaturae. E ra t  eliam quasi tola 
Syria et Egyptus plena Graecis. Et adhue ibi sunt plurimi in praesentL  
Sequunfut 'e t ia ir t  Graecorum vestigia ilii de regno  Serviae, praeter  a l i - i
qualcm gentem modicam quae residet prope mare*7)- Imperium etiam 
Bulgariae ,  quod ha bit a turn est a Sclavis, est terra magna, tenet ritum 
Graecorum. Praeterea Comnenus*") de Trapesonda, qui se dicit impcra- 
torem, qui fuit filins (iliac imperaloris Chiermicalis, et oriundus de pro­
genie  imperatoris INlanuelis qui jam alio tempore contraxit parentelam 
cum filia régis Franciae, tenet ritum Graecorum. Sunt eliam duo rcges  
Georgianorum —  (fui appellantur Ivari*9) —  qui faciunt se vocari David, 
quorum unus subditus est Tartaris, alius vero non, qui sunt probi homines 
et forlissirni bellalores et audaces ,  et sun t  magnus populus qui tenent 
ritum Graecorum. Praeterea sunt in Russia duo reges  qui sun t  submissi 
Tartaris, qui tenent terrain magnam cum gente  maxima, qui Graecorum 
sequunlur vestigia. Ex qua descendit quantitas variorum maxima in 
Franciam Alemanniam et in Italiam. Sunt etiam quam plures alii qui 
Graecorum sequunturi vestigia in Gaçaria, et in terris subjeclis Tartaris, 
e t 90) in terris subjeclis s o l d a n o —  et consueverant plures esse quam 
sint in praesenti et in Cilicia quae appellatur Armenia. Et nihilo— 
minus terra Cypri, qtfac est ha bit ata a 91) Graecis, et cretensis “*) insula, 
et omnes terrae aline et insulac, quae pertinent ad principatum et d u -  
catum Amoreac e t 9'1) A thenarum , omnes abitanlur a 94) Graecis. Et: 

quamvis obedientcs sint verb is ,  corde tarnen male obediunt,  quamvis 
dominium sit in Latinis temporale et spirituale. Quarc non est multum 
mir and um de eo quod secntum est postmodum.

iq 1 I l  i l  f i l i l t j

“  i l  I t  1 l l i i l l  I I I

Ml )  III

( i l l  h i  n u r j  i i i h j h i i ; • I I)
t i t ' 87) God. prope terrpm inare^ »y m 88) Cod. Cominianus. , ' , ,

89) sc. Iberi. 90) el deest in cod.

91) a deest in cod. 92) Cod. Cretensis.

93) et deesl in cod. > •*" * »'"94) a deest in cod. •*|**' •
Aus den Abh. d. III. Cl. d. k. Akad. d. YViss. VII. Bd. III. Abth. ( 9 8 )  11
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Hiis ilaque considcratis cum omni reverenlia dico, quod valde limeo 
de serenissiino domino meo fege  Jerusalem et Siciliac de co  quod 
occupavit terras I taliae, quod cidcnt non ro s te t  ni miß. Xam vidi, quod 
sustinuil expensas  maximas et labores, et amisit de geilte sua absque 
utililate, de quo vehementer doleo. Et miior non modicum, quia sap ien-  
tissimus dominus est ultra oiunes qui coronam porlaverin t  jam longo 
tempore. Verum judicia dei abissus mtilla. Et quam sic de l iqu il95) 
facta terrarum el insularum saarum, quae sunt  cidcm subdilae et maxime 
in principalu Amorcae! Quae laliler consumilur a Turchis et Cate lau is, 
ut scrulari possit alia lacla Italiae. Et hoc quod Turchi egcrunl in 
illis parti bus temporibus rctroactis, palet. 1st apparel  evidenlius in p rae -  
senti, quia non solum acquisiverunt quasi totam Asiam minorent su pe ri us 
nominatam, sed modo discurritur per mare cunt suis navig iis ,  genlibus 
arinigeris re forçat is, deslruentes Ínsulas Romaniae, el etiant ingrediunlur 
ad  terras quae sunt  in terra firina, ipsas deslruentes el consúmenles in 
totum, non parcen les  cuiquam sexui vel aetati. quoniant senes interliciunt, 
el juirenes in captivitalem deducunl quos vendunt pro sclavis, ita quod 
in brevi,  si dcus suunt remedium non apponit ,  el sanclissintus pater 
noster summus pontifex, deslruentur cunctae iliac terrac cl insulac R o -  
maniac. Et si Turchi praedicli,  qui sunt pcssimi Saraceni, non rec e -  
pissent conflictum, quem pluribus vicibus et diversis locis e t  temporibus 
rccepcrunl, bene de quatuor milibus hominum el plurium jam venissenl 
usque ad os maris adrialici damnificando, et sic lerrae quae sunt eidem 
confines male starenl. E x i r e n t " )  cum navigiis e liant quae discurrunt 
per mare, nisi forent taliter geulibus armigeris r e fó r ja la ,  quae possenl 
viriliter resistero contra cos. Nam est eliam dcterius, quia nuper plures 
pessimi chrisliani ingressi sunt ad abilandum cum ipsis in magna quan­
titate, cum quibus universa impietatum genera perpétrant el coinmittunt.

■I h i
95) Cod. dclinquit. 96) Cod. exinde.

I . . .  ií:«í/ II • ‘1 |!7 ' : s  ./. j  l,
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*• .1*. Et supor praedictis tam iniquis contumeliis ct discriminibus dominus 
mens dux et commune Venetiamm scripsit domino nostro summo pon ti-
fici, quod de praedictis e l  circa pracdicta misericordiler sua sanctitas 
praevidere dignetur. Et si non esset  dominus meus dux et commune 
Venetiarum, qui long« tempore illam patriam substinuit,  (am tempore 
avi et palris ejusdeni quam suae dominationis tempore postquam inter-  
l'ectus (nit comes B renn ae97) et Athenarum, ilia patria tota (uisset perdita 
et consumta, et in manus talium pervenisse t ,  qui**) magis inCestassent 
regnum suum ex ilia parte quam ex parte Siciliae. Et hoc Veneti non 
faciunt absque magno dispendio et labore et grandi eliusione sanguinis. 
Et sic similiter custodia c u l f i" ) ,  quae non redundat in utilitatem modicam 
suae majestatis regalis.

| |

El propter amorcm intimum quem habeo suae excellentissimae domi- 
nationi libenter velleiu, quod scrutarentur cx suo latere pucem propter 
conservationcm sui magniiici dominii, quod non fcrt periculum modicum 

et aliorum fidei ortbodoxae ad hoc quod mala quae evencrunt non 
ulterius prosequanlur, quae de levi possunt asscqui, lit videtur.

Kevertor igitur ad propositum superius super divisionibus habitum 
de eis quae hactenus occurrerunt, quod Ionge majora in posterum non

.1 0 )
incurrant, entibus condictionibus ut ad praesens. Et Italia se consumons

J ''à ' ■•HJltf kV il» 1 1* ! Jk'iOI •»/ il /  • i
de gentibus évacuai <nrt), ut evacuatur continue et consumitur, et A le­
mannia ctiam non multiplicat. ro s s e n t  transire l a r l a r i ,  qui cum regno 
confinant U ngariae ,  et in Alemanniam et Franciam i re ,  aie ctiam in

i ni ; . .

Italiam, et totam dominio suo submittere. Et non videtur hoc impossi­
b l e ,  quia Tartarus illc de septcntrionalibus partibus subtus dominium
»Im '-•/! <‘»lir>(l) «il: _ ; • i ,r M lM M lItSo  .Mul-ili n i m.ilUÜHlll ill

97) sc. Brienne. 98) Cod. quam.

99) cf. fil». II. p. 4. c. 25. secretoruin. • ! ’ ' , " 1

100) Cod. et évacuant. •' ' •• • : , * ' ! •l,n '

11*
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suum habet muUitudinem maximam pugnalorum, lum eliam quia dopiinus 

ille nomine Husbecco est Saraccnus efleetus, ot.s ic- .uoji  facicudo incoiiir 
modum suis hominibus accipienle 1III. ex ipsis pro dccena facto 
quadragiu la  milia kominuin equestrium, qui Xerunt secuni id de quo

%

debent v ife re .  El idcirco ad contrariandum,!iiujusj«odi iniquitatibus e t  
discrimioibus, quae possunt incurrere , credo, quod si veslra pateruitas 
vcnerabilis millet ad dominum nostrum summum pontificem, quod merito 
suae sanctilalis provideat pro sui populi conservatioflp , el quod non 
possint incurrere tot mala, quia populus eidem coup missus subposilus 
foret Tarlarorum dominio. El sum cerlus propter clemenliam sanclilalis  
ejusdem reverenter loquendo, quod si c rod id isse t ,(J2) negotia  taliter pro-i 
cess is se , non tanlum durassct. Nam per praeterita s u m i ,03) possunt 
judicia de futuris. Post adventum enim Christi irruit contra populum 
christianum ille Attilla, ilagellum dei, qui coiisumendo pferrexit usque 
ad planum Cataloniac 104) ad pugnandum cum Romanis et Gothis. E t  
dcbellatus re trogresses  est ad patriam propriain, in qua etiam c o n g re - ’ 
gavit gentium muUitudinem infinitam, quae fuerunt quingenla  milia h o -  
minum cquestrium. Et adveniens rursum contra christianos destruxit 
Aquilegiam, et ingressus est deslruendo usque Romam. Nam ibi ille

. . ■ ' #n • •!•■ •••- >,:n miin5 'O'im in: m'.jiM iv*» t:> '•»/!
sanctissimus summus pontifex sanptus Leo exivit processionaliter obviam,

l i  :■ -  ’ ; : • : * ? * I)  **!• 'i i.  - r i *  - \ - \  i{i
quern videns Attilla descendit ab equo ,  et eidem reverentiam contulit,

» ' . ' • ' ’ ' ’ ' l| » r 11 11 1 " ’ . 11
ut eliam Alexander fecit in Jerusalem summo sacerdoti: et sic mentis
- ‘ • • Z .  » ! : I : ; : u »  / . ¡ i i  A  '  - i :  i n .  .  • ! ,

sanctissinn Lconis papae Attilla praedictus pepercit urbi, quod ipsam
HL . / I  M• I itSÎttiI  * : ft »»liÎoiHÎfl U '«f u n u l  i ti.ui

noluit dissipare. Pluribus vicibus aliis nationes aliae quam plurimae
in
e

L.i »'>
am

i l i . i l

. ii ill d i n  ’! .. :. 111 . • /. ril !-i . 5.1.-4H I , w. .
irruerunt in chrislianos post Christi adven tum , ut Italiam et Galliam-lViMii». *■•■■' iîiJîii*»'/ iiMjr J J M.uhTih  •iuniii’iii no.!n¡ .ri iiu! 
destru'crent. Sed supradicli Tartari maxime non longo tempons discursu
. ' U l l i l i l  i . t ' I  r  I ’ l l l l r  h t n f l J l l i q  Mi l I . i m ! : ;  - '111 l i i r  I f i i f  , ‘i i l « l
in Hungarian» irruerunt, destruentes contratas, aggredien tes  regem usque

101) Cod. III. 

103) Cod. summi.

I I

niT«n¡l »r. 7'?
102) Cod. -cretjissel. „ (ll ¡, (l{1,

104) so. campos çatajaunicos. >
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ad niarinajn..m aris• adrialiqû Tamcn diviim .gratia medianle fueruut omnes 
quasi jbi/interi'ecli, El uupor jfuanuU Tartarii ,praedicti  usqno ad muros 
Conslanli^opolisÿ dissipantes omnia, et lvac existente divisione inter im- 
pcratoreni antiquum . et Androuicum et nepotem ejus oeperunt ,05) 
genic  m ex Graeeis maximam, quos conduxerunt in servitutem t(?6). Et 
mod(n,,(|e novo fcceruut similiter, cl in pluribus vicibus conduxerunt 
sccum cijca centum milia personarum. Et nova de illo domino tartaro 
ab foominibus iidei dignis perccpi, quod ipse iutcndil venire ad tenendum 
qurianj suum çum uxore el filiis ejus ac suo summo sacerdoto quem 
tenet  iu p7) çonlralis e t  terris imperii constanlinopolitani. El si veniret
—  quod credilur —  verendum est, ne ad ulliora loca se diiFundautl0s). 

inn intHuitDil» »iiitilo J*i iiiiiiu Ofeqi n u n  inti sii ’>1» SMiiioiori idoiu ¡?oiniqI I I V *  1 ®
Jgilur ex  praemis^is potest Jucidc inlueri quomodo christianitas fert 

periculum maximum ab extremis partibus, ubi habitant chrisliani, lam 
^çilicel a parlibus in quibus confinant cum Tartaris, quam etiam a par­
tibus iu ,09) quibus confinant cum Moris Ilispaniae, ac etiam ubi christiani 
confi.ncs habcnl per mare ab orientali p laga H0) cum Turchis ,  pessimis 
Saraccnis, qui dpminantur quasj universae minor! Asiae, ut praodixi. E t 
s i c c o n s u m c n d o . , i d  quod est in medio — hoc, est Italia et A lemannia
—  non, est absque graye.di|ic et periculo multum grandi. Et est scien-n 
dum, quod chrisliaiji tideles floji tenent nisi circa (Jcçimam partem terrae 
mundi Jiujus: residuum vero tpnetur pro majori parte  a Saracenis paganis, 
ct. aliq\ia pars a , scismaticis. Quare non est modicum dubitandum, quod 

existente, sip cjiristianitate divisa u t  est, e t  maxime Italia et Alemannia, 
quod p c  sunf superius declarata possent incurrere, quae deo praevio 

nq^ .inçu rrcn t .  jlliim Uohiv iiii IlibiiOfU'j il

_____lu niiiili/nfi lim lmi mm i.j >ii|iili: ii i»«rr• yi»r: ►.irjo ni

105) Cod. nepotumejus et ceperunt. 106) Cod. servitute.

107) Cod. a. . mp'K.I/ „  i f 108) Cod. difundant. , i„ ) i ;

109) Cod. cum. 110) Cod. oriente plagha. i„, , . ,
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Ponatur igitury quod non incurrat periculum gentium praedictarum, 
(amen periculum theothonicae gentis non >vidotur deiicere. Nam c o n -  
stderandum est, quod Bavarus vocatus fuit ab illis I ta liac ,  non tantum 
ipsius ulilitatc quam illornm propriae qui eum vocavenmt. Et venit in 
Lombardiam, dimitiente sua facta propria imperfecta et maxime filii quem 
miserai ad marchionatum de Brandeborg. Et (ransivit in Tusciam, et 
raansit ad obsessionem Pisanim , e t  illam dicbns pluribus obsidens non 
sine magno incommodo gentis  suae et ipsius gravedine —  ex eo quod 
Pisarum civilas sita est in loco paludoso et molli, et térra etiam non 
est beno sana, quarc suorum hominum plures et equorum ibi perierunt

-  fl

demum terrain habuit. Et ivit Koinam. Et in hoc sunt concordes quam 
plures probi homines de iis qui cum ipso crant e t  etiam aliquorum qui 
é tan t  in regno, quod si rebto tramite in Apuliam perréxissel, sine aliqua 
fosistenlia obiiiiuisset praedictam, quia homines regni molles m ) "sunt,
et cupiunl novilatès. Et maxime si ipse detinuisset barones regni,  qui

• • . * • i • # • ' ! ft
érant in castro Moleré ■M*), cum aliis nobilibus et magnatibus qui erant 
ibi, non est dubinm quod erat totaliler dom inus , cum praedicti barones 
se amplitiö! rélinero noii possent propter  penuriam aquaé et aliarum 
iwcessitatum, àicut publice divulgalur. Et sic est '¿um omni feveréntia' 
ho^uendo, quód e re n ie n té 1 uiio malo alia mala fceqiruntur, quia si acci-

* I • 9  • I

détot, quod regimm venifet in mánus Bavdtt —  quód non eril,  di deo’ 
placueril: sed si foret —  comitalus Provinciac et Forca lca r i i lf3) esset 
ita magno pé^itíúloi1 quod non devenirel in manus pracdicli Bavari.

0 •

N'élue co'gno'sco, qu o d 'b e t ie  se posset défèndere. Verum tarnen pOssct 
cjufequanv dicereí  cotidilio Bavari est deteriórala : 1 Sed revereriter dícO 
et cum emendatione, quod mihi videlur fore multum aucta ex eo qubd 
in ejus adventu ab aliquo principe magno non habuit auxilium, ut a

,' l u l iM * ! /  . * u w  .l.'.iiT* • J‘» ¿i!7'"ijirit)t«*|aMI . l lo 'J  i i ' 0 |

1 1 1 ) Cod. moles. -I"«1 1 '• > ‘^''112) sc. Molise? 8 ( : o *

113) Cod. fototoltebrii.1" -»*o d)?r .»<»* t»»;> <ü(»i
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duce Federico Austriae, qui so regem Romanorum d iceb a t /  vpl ab ejlis 
fratribus, nec a rege  ßqemiae, ex eo  q u o d i | i  disoordia erai. cum ducibus 
Austriue , sed soium auxilium habuit a gcnte  Bavanac quae  ad eum
respicit, e t  ab eis qui sunt circa partes Rheni et de terra Franche» et 
öueviae. Et u iiliu nun habuit auxilium: cliam imo1 opporluit eum im- 
pcndcrc auxilium lilio, quia limita habuit j'ucerc occasione grandium 
rebelliuiu quos habebat in marchio.natu de Brandeborg, quem dederat ei 
pater. Et gener  suus erat junior quam ud praesens, qui inultuiu habebat 
lace re in succurrendo cognatum. Modo sic e s t ,  quod dux Austriae 
Fédérions mortuus est, et alius Irater dux Albertus infirmatur ad mortem. 
El sic remanel dux Otto, qui habet quandam suain striptam consanguineam 
in uxorem. Et dicitur, quod in uno yeile est  cum Bavaro, ct ad p rae -  
coptum ejus. Dicitur e tiam , quod rex Boemiae est infirmns, et quod 
est bene in concordia cum ipso. El habetur, quod eum oonsliluet in 
regem Alemanniae loco sui, vel ducum Ottonem. Et iilius Bavari tenet 
marchionatum lotum de B randeborg ,  et gentcs ipsius sunt valde ad 
obcdientiam e jus ,  e t  diligunt eum diceutes mulla bona de eo. Quac 
terra magna est, et gens  plurima ibi est —  et ego  de hoc sentio ali— 
quid, quia lui ibi —  et geiler ejus niaguus dominus es t ,  et est lau d -  
g rav ius*14) de Turingia et marchio do Miscina. Et meliores gentes  
armor um habet quam sinl in Alemannia. Est etiam dux Carinlanac, ct 
comitissa Goritiac, quae soror est uxoris ducis Ottonis Austriae. Facient 
enim posse suum in servicndo ei, ut recuperare possint quod eis ac­
ception luit. Fraoterea fecit plures paren te las ,  quac 11011 sunt modicum 
in sui cxaltationem. Ex pracdiclis igitur polest perspicacité i) intueri, 
quod si Bavarus cum principibus quinque antedictis erunt unanimes, quid 
Alemanniae praclati potorunl contra eum, qui tan» terras magnas tenent 
in Alemannia ac etiam magua dominia? Necesse cr i l ,  quod obediant

114) Cod. lancraius. iiKiiiiiiH/ • .1 • 1 f .* !
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eidem palam vel occulte, ut temporalia non araittant dominia, quae sunt 
tarn maxima ut praedixi. Uiiiversitas etiam populorum atque communium 

est in op in ione ,  Bavarum pracdictum substinere. P rom de si venerit, 
veniet cum longo  majori posse ,  qnam venerit  a l ia s . ’ Et dicitur, quod 
intendit secum conduccre victualia cum cu rr ibus , '  quia 'ibi est copia 
maxima praedictorum. Praeterea  possit aliqnis d ice re :  conditio Ilaliae 
Bavari est deteriorate. Respondeo reveren ter  q u o d 1 non. Et haec est 
ratio. Prihcipaliter quia populus Italiae est  in tantum afflictus o cca -  
sionibus supradictis. Et quia videt quod remedia malis non ponuntur, 
desiderat novita tes ,  et quasi pro majori parte  desiderant quod veniat, 
et maxime Florentini, qui videntur roagis esse fideles vestrae dom ina- 

.tionis magnificae: et si quis eornm corda ex am in an te rm ) requireret, de 
X. rep e r i ren tu r1 VIIIÎ. qui vellent illud. Proinde reverendissime pater, 
ödm Florentini, u t  mihi v ide tu r ,1 hoc cupiunt,  quid reliqui facient de 
te i t is  singulis Ilaliae? Qua de re ad exlinguenda discrimina e t  tarn1 

mala pessima et in iqua ,  quae hactcnus occiirrerunt,  et sunt ut plus 
possunt continue1 in concursu, nullum repcrio remedium tarn salutifenim 
comraendabile bt ben ignum , ut pacem ponere, et ipsam tractari facere 
æ propinquis domini nostri summi pontiücis* ut praedixi ■’ qui requirant 
serenissimum dominum comitem H anoniae ,  qui tractet praedictam quam 
ipse sapientissimus est et benignus, et est uiriusqùe partis consanguinens 
et s ta te ra . ’ 1' ’ ’ ’ ! *•••’ * "
-■)/* t i 'i f* Ji* '  <i«| -•'*!, • . i .i . t»!’ i*n / 1 ,* ni | *i. •

»i ’ 1 Hoc etiam posset et deberet face re 1 f e i 1 serenissimus Franciae ,  et 
maxime proptef1 praeeeptum domini nostri Jhesu  Christi,' tibi loquitur de 
diléctione^dei et ptoximi. Et si föröt!I aliqtilfcl q u i : ldüèeret:MVfë tu  quod 
jlapa fce^ tön tunr  subhitttat? 'h u id ' f e s p o r f d e o /q t l o d  l ilïticl non eitl 'äub-- 
iWltere,: imio e&altare, fjuia 'scriptum est  in' psalriioM'Virginis MMidei'• juin'

115) Cod. examinnntur. « u i « i : >i *h I . i n » )  ¡ 1 1
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respexit humilitatem ancillae suae etc: Christus enim om nipotcns,  deus 
verus ct hom o, ó b 116) humilitatem in ligno 'crucis affixus mortem tam 
amarissimam ct crudelem snbslinens triumphavit. Dominus ergo  nostcr 
summus pontifex, qui est ejusdem vicarius Jesu Christi, non dcbet sé 
recusare ea agere  quae ad humilitatem spectant, el máxime dum redundat 
in exaUationem et statum pacificuni nominis christiani,' rit annu l lcn tu r  

tam iniqua quae sunt superius declarata. Considerandum namquc est, 
quantum triumphum victoriae hii qui se humiliant in suis exequendis 
negotiis prosequuntur. Reperitur ilaquc, qualiter rex 'F ranc iae  Philippus; 
pater sancti Ludo\ic i ,  se humiliavit imperatori Otloni, qui oriundus fuit 
de domo Bursuic, qui ei n o l e b a t117) quicqaid promiserat adimplert.  
Imperator igitur Otto superbicns nolens praediclis praebere audientiam, 
s i c 118) contingit, quod in una die ct qansi una ora fait imperator p rae-  
d*clus a rege Franciae obpugnalus cum re g e  Angliac, tamen in diversis 
locis, unus a rege  Franciae supradiclo, alter vero a suo filio sánelo 
Ludo>¡co. El hoc quod cvenil  quoddam fait mirab^e. El idcirco d - 
beret s u m iM9) exemplum, quiu unusquisque facerc dcbere t ,  ut fecit rex 
Franciae anlcdiclus. Unde valdo piurn esl et utile, semper habere deum 
ex suo latere, cu» omnia sunt lucida ct aperia, qui semper rcspicit aclus 
nostros c coelo, q u a r te r  l ;,iero ulimur arbitrio. Unde caritair* in missa: 
Sanctus, sanclus, sanclus dominus dcus Sabaolh, quod inlerprelalnr do-

I C » i
nunus exerciluum virlulum el bellorum. Nam qui ipsum quacrcl et 
penes se tenebit,  eril de suis uhiversis hostibus triumphalor. Et sic 
eril reverenter loquendo bonum, facere u t  praed»\i. El possumus mani­
feste videre, quae ul»Mlas seqailur de tanta occupationc le rra rum , quas 
screnissimus noster rex Jerusalem et Siciliac occupai,  lain in Tuscia
quam in Lombardia, et m axm c quam ul'Ulalem seculus est de coni'lalu
\'A un liiifu .&nilO0i f'“ M i4trifh /oiu Oiéii/.üicf .ohuKm) ilir iiiu i J«*i

. • • .  îïïT/. •• i * * • i « ••• r.* ». »!• :ii:q:i >*•; •» i ¡- • j i .  i

116) ob deest in cod. 117) Cod. volebat.

118) Cod. si. 119) Cod. summi.. *•’ > • -  ¡
ê

Aus den Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. VU. Bd. III. Abth.  (\ >) 1 2
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Pedemonlis ,  lain tempore magnifici avi ejus quam palris, quam ctiaui 
tempore sui praesentis  dominii. Et do hoc vestra dem entia  bene novil, 
quia diu moram ibi contraxistis, scilicet in Asle et in conlralis illis. 
Praelerea revcrenter loquendo mulla et grandia dispendia facta sunt per 
sanclissimos paires nostros summos pontífices, de quibus viderc possumus
manifeste quae utilitas cst inde secuta, et praesertim de dispendio laclot
per sanctissimum summum pontificem papam Marlinum qui in Homauiola

• •

expendidit (am maximam pecuniae quantilatem, ente ibi magna sanguinis 
cifusione ac hominum deslructione ¡inmensa, ut rcpclleret comitem 
Guidonem de monte Fcltro extra provinciam illam. Nam eo repulso 
parum post contrata  morabatur ita male ut prius. Fuerunt cliam expensae 
maximae faclac per pracdictum in miltcndo rcgem Franciae in Cataloniam, 
ut praedixi. Quod totum processit prope Siciliae insulam. llle ctiam 
sanclissirnus Bonifacius papa quanta expendidit , ut recuperare! Sicilian!! 
Satis cst m anifestum , ut de eo quod actum fuit tempore sanclissimi 
patris nostri praesentis vestra reverenda paternitas bene novit ,  el p ro -  
fiouum acquisitum exunde. , ,

. ' : . ' ' . . ,t f it , < ¡. • .
Sed cum omni revcrentia me loquenle potest dici, quod gravissimum

damnum fuit et esl dc statu Italiae pcssimo, quia cuncta regna in
damnum recipiunl, el máxime regnum Franciae , ex eo quod majus el
melius cst propter sublractioncs mcrchalionum quae per Lombardos et
Túseos fieri consueverant, quae non fiunl. Et qmunvis non sic appareat

*
ad oculum in praesenti, lamen non est absque magno gravamine alquc 
damno, quia satis potest lucide intueri, quomodo screnissimus rex Franciae 
et plures pracdecessorum suorum ac etiam major pars subdilorum suorum

• I • • é • .# • I • '
habundanl pecunia. Et terra serenissimi Jerusalem et Siciliae regis non

' 1 • . • • • II I I # *•t % • i 1
est absque ingcnti damno, et máxime provincia M9*) marina, quia quasi 
Marsilia potest nuncupari deserta de eo quod solebat esse anliquitus.

•  I . . .  * • I.i « II« ' •• •«'

119*) Co<l. p rov inc ia l* . i  • '  : • .,•>. *

I , . •••./ id .»• : v ..i/ a i in

, *
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Et sic mullae terrac regni cjusdcm Apuliae, cl maxiine Branditium. Modo 
polest manifeste viderl, quod non esl exinde exlrac(a utililas, sed gravia 
et damna gravissima absque periculis magnis quae portanl hujusmodi 
ncgolia. Idcirco inihi non Yidelur allud remedium, nisi reperire viam 
aliam et modum, ul fiat pax perfecta inter sanetam romanam ecclesiam 
et imperium adhuc,  ut chrislianus populus resipiscat et extrahatur de 
(antis ul fuit et esl ad praesens afflictionibus el tormenlis.

Idcirco, reverendissime pa le r ,  quae scripta sunt per me, feci tide 
purissima alque bona, din cogitando super praedictis, cum de eis pluries 
inlerrogalus, ex litcris a strictioribus ,i0) propinquis quos dominus noster 
summus ponlifex habet, et a secrclioribus quos habebat serenissimus 
dominus meus rex Jerusalem et Siciliae, et de eo quod fiebal super 
factis Italiae me in curia commoranle. Quarc cum omni rcvcrentia r e -* I » • J * I ' l l  1 )
spondebam eis: quando dominus noster fecerit  ac feccril, se nihil fecisse 
reperiet,  considerando conditiones hominum Italiae superius declaratas. 
El si Bavarus nunquam vcniret, condilio propter hoc non melioraretuo 

rationibus supradiclis.

Ego fui in curia do mini nostri summi pontificis Advinioni, et eidem 
praesentavi quoddam opus, de quo reverendae paternitali vestrae misi 
prologuin et rubricas, quod inlilulatur liber tecrelorvm fidelium crucis< 
Qui esl lam pro conser\ atione fidelium, quam pro conversione iniide— 
lium m ),- quamque ctiam propter acquirendain et tenendam terrain sanclam 
et alias multas terras, deo dan(e, in bono s(atu pacifico et quieto. In 
qua quidcm sleti circa menses XUII. ad petilionem et praeceptum ejus, 
et ab ipso recepi curialitatem et honorem, et a propinquis ejusdem, et 
a pluribus cardinalibus curiae ,  et maxirne a serenissimo Jerusalem et 
Siciliae rege, cum quo sui gratia multotiens fui. Sed considerans quo-

b*«|«
i  ^  - L .— L-

120) Cod. strictionibus.
122) Cod. convertione fidelium. •f

121) Cod. secreloribus.
* 1 "I:* •. • I : J #; *1* I !.
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modo facia Italiae procedebanl, recessi de curia, el ivi ad  serenissimum 
regem Franciac K aro lum , cui librum eliam pracsentavi- .cum  pluribus 
mappis tnundi, quae sunt plurimum oslcnsivae de cis quae reperiuntur in 
libro. El cum circa VI. menses extiterim in regno  illo el in curia sua 
maxima, el cum principibus baronibus el praelatis regni illius, el quod 
potuerim fecerim, cogilavi rccedcrc. Sed primo praesenlavi domino regi 
in gallico in praesenlia domini regis Bocmiac, qui eral tunc ibi cum
eo, quoddam memorialc quod iuterclusum transmitió vestrae paternitati.

: ' • ' ......  * • • • '

Et cum rcvercntia dico, quod si deus pacificare! christianos Fideles, 
et máxime pacem ponerct  inter ecclcsiam ct imperium, ut debet esse de 
j u r e ,  quod 11011 solum cessarcnt pcricula suprad ic ta ,  sed  etiam raundus 
lotus subderelur nomini chrisliano. Et 11011 vidcatur vobis hoc impos- 
sibilc. Cum dixcrim, quod fidelcs non tenen t  nisi circa decimam partem 
terrae mundi hujus, tamen tencmus tantum dc terra et bona gen ie  in 
probilatc et bonilatc, ut si essemus uniti, ut dcberemus, pastores ecclesiae 
tantum habcnt in lerris suorum fidclium et subditorum tam in Italia quam 
in parlibus aliis mundi hujus, quod illud quod habct ecclesia valeret in 
triplo de co quod valet propter guerras  supradiclas. E l  eodem modo 
valerc l  illud scculorium. Propler quae facere possumus quae dicta sunt, 
considerando condiliones aliarum nalionum. El si quisquam foret, qui 
dicere vellet aliud, sive contra arguere ,  aut non credere  quod cst dictum 
superius ,  scilicet quod possint submilli infideles, cum omni reverentia 
rcspondco, quod probalio artem efficit, quia imperalores romani a tempore 
Julii Caesaris c t  ante quando commune romanum dominabatur usque ad 
imperatorem Eraclium, pro quo  dcus fecit tantum antequam ipse caderet  
in hercsim conlra Cosroc, ut in historia reperilur ,  quod quasi mundus 
lotus imperio cjusdcm Eraclii subdebatur. Sed potest  e s se ,  quod ob 
causam supradicli tam lniqui criminis perpelrali ac  eliam propter peccala 
populi est credcndum, quod pcrmisit omnipotens venire ilium M acho-  

mellum, hoslcm antiquum nominis christiani, et ejus complices lam ini-
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quos, qui eorum aslutia ct dissolulis virtutibus submiserunt Asiae partem
magnam cum tola Africa, et partem aliquam E uropae ,  in quibus intro- 
duxerun t  ct sperserunt eorum seclam pestiferam el funditus pernecabilem, 
quae duravit longaevis tcmporibus retroactis, et adhuc residet in praesenti.  
Quapropter si placeret altissimo lantam gratiam impendere christianis, 
quod haberent imperatorem qui foret unilus cum summo pontífice, non 
est dubium quod secta illa pestífera antedicta d e s tru e re tu r , ac etiam 
reliquae barbarae nationes subdercntur populo sancto  dei. Et sic in 
mundo esset unus pastor et unum ovile, ut habetur in evangelio, quod 
in posterum esse debet. Et deus pietatc sua mirifica nos perducat ,  ut 
hujusmodi cum omni gaudio viderc possimus.

El mihi, vestro fidelissimo servitori, praecipere digncmini quae sint 
grata,  quia paratuni me ubilibet ollero ad cuncla quae vestrae revc rcn -  
dissimae paternilatis rcspiciant stalum salutiferum commodum et honorem. 
Et ad dilucidationem eorum, quae superius sunt praelala, vestrae domi-. 
nationi destino interclusum prologum et rubricas cujusdam libri intitulati:
Julio Caesari el aliis Romanis.

Datum Vcnctiis anno domini MCCCXXX. die X. aprilis.
u n i r ! i ' r r r Heila 38 ,o‘jbiifiii musn-i/iimi

.nl¿' / l .  *ju jiUltJ4Uin mob mib^ifj¡3 ‘»|.» í/.'»IÍ ihn <jii.i*>lq

I I I .
!0l .IlHilKUil ')1IH

»1 ho up .oliUiiiuu J » liiiirjiq
( Aitnerici de ft'ohalco archidiacotii ad Marinum Sanudum epístola J  

De conscientia domini nostri scribens hanc de scripturis per vos
i • / i 1 i i *jv i «i ; . . - • *)(» íqfiu u (iifri i' i . 1 * j 11

transmissis ad eum vobis facio responsivam, quod ipse dominus noster
- ' J I l lM U  *0  / JlUfXJf'-lMI Mil*• Ml’»• >1) III*|4 !*)!Vj ¿ J* *•] /(It ¿ u u - m u i i
ipsas scripturas cum benignitatc recepit ,  et ipsas vidit et cum jo c u n -

(  ' i r  II  t i i i l l ;  j j  • I I ' I  § ¡ .: ’ .'I *
ditate perleg it ,  vobis de missione ipsarum regralians quantum potest,

n
asserens quod deo praevio circa custodiam civitatis Bononiae curam et 
diligentiam adhibebit,  nec de ipsa custodia ipse in aliquo dubita t,  nec

alio dubitare oportet.:;.* i c i ; .  h  ‘ ; . i  . - ¡ i i  1 1 /  t! I m . : * • / k i h f«t• I
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Dalum Bononiae die XIII. mensis niaji, currente anno domini 
MCCC/I w

Aimericus de Nohalco archidiaconus de Villa Muro, sedis aposto-
licae nuntius.  magnac providentiae viro domino Marino Sañudo , dicto

' ,  l *. ■, i . . , » • »  * • • * •

Torxello, de Venetiis.
/  * t  . *  r  • . . i  _ • . i

i Mv t

i.
i

i v  / .

. • ; . ;  .1 . * . • • ' * M
( Marini Sanudi ad Aimericum praedictum epístola.J

Iteverendo in Christo patri ac  domino suo carissimo, domino Aimerico 
de Nohalco, archidiácono de Villa Muro, sedis apostolicae nuntio, Marinus 
Sanutus, dictus Torxellus,  de Venetiis se ipsum oum omni recommen- 
datione el promptitudine serviendi.

• i • •

De missione litterarum quas de conscienlia reverendissimi in Christo 
patris domini noslri, apostolicae sedis legati, vestri gratia destinastis in 
immensum gaudeo, ac etiam regratior juxta  posse. Nam ipsaruin tenore

#

plenius intellexi de statu ejusdem dom inations  magnificae et vestri, quia 
tute moratur. Quare laetor non modicum, sperans in deo et ejus s a -

. 9

pientiä et bonitate, quod negotia fincm gratuitum sortientur. Sed cum 
omni reverentia d ico ,  quod quando domini bonum habent statum atque
securum. tunc valde pium est, tractare ea quae pertinent ad dei reve-

; r  ? ■. r  j l l
rentiam et honorem. Quapropter dominationi vestrae supplico reverendae.c.f.  r  r  r
quatenus me penes venerabilem dominum nostrum et vos habere d igne- 'Jjffpn*» m;*) n
mini commendatum. Et si qua pro ejusdem reverentissinia paternilate 
et vestra dominatione possum a g e re ,  quae sint grata  praecipiendo
I*. J | * ♦. | • 1 ".*••« i « • ! ) I«! ’* • i »• 1 < • . .• . .̂U
m a n d e t i s . .
>->«> . Ji M M»( ■ >'.¡1 l:| .1 ■ ¡u.\ . ' 4  tt! fill fl‘*1(1 «Iw• I I

Datum Venetiis die XII. junii anno domini MCCCXXX. 1 M"
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V  . - -
0  a • , 1  J  « . 1 , i »i * 4

f  Marini Sanudi nd Philip ¡mm regem Fr uncorum ep is lota *).

Victoriosissimo principi ac pracclarissimo domino, domino Philippo 
regi Francoruin, Marinus Sanutus, aliter dictus Torxcllus, de Venetiis se 
ipsum ad grata si qua possum obsequia volunlarium et devotum cum 
Omni reverentia magnificentiae vestrae scribendo.

• I ' * . - j . '» i, , • • j * • • - : * * . .  . • - •. i * . . #\ 0
Quia cursus temporis sollicitudoque ardua interdum oblivionem 

inducunl,  uoverit vestra sercnissima m agnificen tia , quod ille Marinus 

ego  sum qui praesentavi domino summo pontiiici,  et bonae memoriae 

serenissimo Karolo consanguíneo et praedecessori vestro, ac  quam pluribus 

aliis el praesertim de regno magnificentiae vestrae U bnm  secretomm  
fidelium cruris e t  mappas mundi. Qui liber est tam pro conservatione 
fidelium quam pro conversione vel consumptione infidelium, quamque 
etiam propter acquirendam et lenendam tcrram sanctam et alias multas 
terras, deo dante, in bono statu pacifico e t  quieto. Et licet p raesum p- 
tuosum appareal, servum humilem sublimi domino ardua memorari, quam* 
quam lamen nec reprebensibile servo recordari ,  nec domino audire in-  
decens judicatur. Hinc est, quod me existente Neapoli in curia se ren is -  
simi e t  excelleiilissimi Jerusalem et Siciliae régis pro facto Turchorum 
audivi,  quod vestra serenissima et excellens magnificentia iutromiserat
 ̂ '  I

et promiserat cum pluribus aliis regibus principibus et baronibus n e g o -
#

lium passagii terrae sanctae. De quo secundum mcac parvitatis modulum 
gaudeo in immensum, deum rogans, u t 2) vestrae excelle«tiae et omnibus 
aliis qui ad talia sa tagunt  e t  h a n e la n t3) longam et bonam vitam cum

1) Cod. In nomine domini nostri Jesu Christi filii dei vivi. amen. Haec 
est medulla libri secretorum fidelium crucis sive breve compendium.

2) Cod. et. , . j ... . , ,i • .i
3) sc. anhelant. , , ,  ,
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prosperilalc largiri d igne tu r ,  ut hoc sanctum negotium e x ec u t io n i4) 
mandetur.

Verum cum omni reverentia  co l lu qu en do 5) pro communi bono 
christianitatis duo sunt valde necessaria  et máxime ad praesens. Primo 
quod fiant processus in terra et inquisitores similiter utrique solum h¡nc 
in posterum duraturi. Secundo quod armentur galeae X. vel usque ad 
XV. pro maris custodia facienda. El in istis eo ordine procedatur,  prout 
in libri praedicti secrelonim fideiium crucis serie c o n t in e lu r6). Igitur 
cum ita s i t ,  quod origo et fundamentum debilitandi soldani Babylonis 
potentiam, et removendi a multis oócasionem participandi cum illis in i-  
micis crucis Christi contra praeceptum ecclesiae, e t  acquirendi et tenendi 
terram sanctam sit, ponere  istud opus antedictum ad executionem, id est 
tenere  fortiter processum in terra ,  et dictas X. vel XV. galeas in mari 
bene munitas ad hoc, ut nichil eis penitus portaretur hinc, vel inde hue 
afferetur7), potcrit vestra excellentia ordinäre ac mandare de his sicut 
e t  quando vestrae  excellentiae placuerit et mandaverlt  ordinandum. Quod 
si ea executioni mandanda vestra excellenlia serenissima determinaverit, 
ad plenain consumptioncm1 soldani exigetur. S l^p M et  excelléntiae vestrae,

.  •  I  •  $ i

quod in anno  primo ve l  secundo postquam succursus rerum quae terris 
soldani contTa inhibitiones sanctae ecclesiae portari solent defecerit, d°< 
gratia  praeeunte, non ost dubium, quod hoc Otit1 causa pacis inter Pídeles, 
prout pa té t '  in libro praedicto , libro secundo ; parte secunda, capitulo 
ultimo 1 suae p&rtis, et iíi libro Josué  ubi loquitur de prohibitis rebus 
absconditis de Je r ich o 8). Postea eligatur unus homo diligens et timens 
deum ac magni valoris et prudentiae, qui sit pro utilitate boni commup5« 
christianitatis , et plus illud diligat quam proprium bonum, habeatque

>it.l¡ i» mi«. . t t . .  ¡I ¡Irin! » iv . I  .!'<m .o. •• .................... i < i

4) Cod. exeqaationi. " • 1 5) Cod. coloquendo.
6) cf. pag. 7 secretoruni. 7) Cod. aferetur. 1 ’
8) Cod. Iherico |,,J ' '



benevolenUam et am Lei ti am Venelorum, u t  possit ciira illis faceré faetn 
suar et in illis auxHiom et consilium invenire, Huic si quidem capitaneo 
opportun a 9) era n t  in omnibus XV. railia hominum pcdiluin, et trdccnlt 
homines cum equis, cum hominibus ,0) de galeis saipradiclis, ita ut uilo 
deficiente alius loco ejus subrogetur,  omnes ad Stipendium cum navigiis 
victualibus et aliis sibi ad bellum neccssariis u t  o p o r te t  Et sit unicus 
copitaneus cui committatur negotium, quia re$ ordinata unum caput 
requirit. Quos omnes dictus capitaneus ducet super maritima loca 
Egypti, ibique lerram capient, et habitationes faciet jux ta  consilium quod 
ab expertis datum sibi fuerit e t  ostensum. Congregabit ibi etiam navl- 
gium tarn fl um in um quam maris ,  et victualia in maxima quantitate, et 
alia multa ád bellum necessaria tarn pro ipsis quam pro aliis venturis, 
ut possit supejr inimicos fidei currerc quando et quo sibi videbitur ex r  

p e d i r c 11),  et quod arniata dicti capitanei sive amirati de uno loco, 
Ubicumque commodius p o ten t  inveniri, assum atur ,  quia gen tes  exereitus 
galearum et navigii in diversis partibus armatorum congregatao  insimul 
mple conveniunt, ot male se tolerant, et facile posset oriri dissensio 12) 
inter eos, propler quod tota res posset leviler deperire. Et si se ren is -  
simae vestrae majestati placeret armare et mittere gen tes  in diversis 
partibus, e t  *3) armatam ad hoc aplam, credo quod nihilominus in bonum 
finein, deo dan te ,  posset negotium terminari,  dummodo in gen te  illa 
non forent homines in quantitate notabili diversarum nationum et morum, 
seu etiam dominiorum se in moribus non bene portantium, quia nimia 
natlouum ditfersitas uiorumque disparilas, procurante diabolo qui actibus 
felicibus invidc-t, possent aliquam turbationis materiam inducere in armatam. 
Sed  si onmino videretur gentes  diversarum inittere nationum, tune opor-

1* ••• i I» • .1 * ' 1 i a 1111 r ... h l  tt i*! f *ll»*tl.# * |1 f* I • l •

9) Cod. oportuna. 10) Cod. cum omnibus.

1 1 ) cf. lib. II. p. I. c. t secrctorum. al2> Cod. desensio. i ■' •> i- !

13) et deest rin cod. • •* ¡ . .. > : > t „
Aas den Abh. d. III. CI d. k. Ak. d. Wiss. VII. Bd. 111. Abtfa. ( 1 0 0 )  1 3
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tercl tot esse exercitus quot sunt g e n te s ,  nee non el quod exercitus 
sint distantes ab inviccm, qc singuli exercitus sint tain fortes ut ab 
inimicis valeant se t u e r i u ) . . iVerum omnimode cum orani reverentia 
dico, ut res istae in hdnoreiii vestrae magnificrntiae condescendant,  
neoossarium est ut praediclus vester capilaneus seriem ipsius libvi .secre- 
torurn fide limn criu is  totalizer consequatur,  el ante suos oculos liabeat, 

et videat mappas mundi et parliculariler lerrac sanctae et máxime terrae 
Egypli ac totius mundi, e t  mappas maris meditcrranei cum quibus naulae 
dirig unt iter suum. Et si haec omnia fierent diligentcr, spero in nomine 
domini nostri Jesu  Christi, in quo ista res ag itu r ,  quod hoc negotium 
flnem saluberrimum s o r t ie tu r15). Vcrumtumen quando excellentiae vestrae 
placebit personaliter transfretare, poterit ire quo vester exercitus cas tra -  
roelatus fuerit, vel alio, ut vestrae excellentiae ab cxpertis fuerit p e r -  
consuHum, et praeserlim in Alexandrian) ex vestrae magnificenliae ac 
exercitus regalis vcstri dominii cum quo vestra excellentia transfrelaverit 
sospitale. Et non dubito, quod deo dantc ipsa Alexandria in inanus 
vestri  dominii condescendet. Et deinde e t  de aliis locis maritimae Egypti 
vestra dóniinalio disccdcns cuhi subditis vestri dominii procedet per 
aquam et terram, sicut domino deo uostro placuerit suam gratiaiu mi­
nistrare. Et si alicui v ideretur,  quod diclus primus exercitus X. vel 
XV. galearum magnarum bene munitarum cum trecentis hominibus pro 
galea  esse t  parvus pro facto Turchorum ac potenlia soldani Saracenorum 
et aliaron) gentium inimicarum, respondeo quod hoc dcclaratum est in 

cedulis in liac littera interclusis, quae etiam sunt in isto libro tam in 
gallico quain litteraliter lfi), quia gentes  ipsarum galearum magnum a d -  
jutorium invenient in illis partibus orienlis, donee in brevi annata  dictarum 
galearum fiat. Secundus vero exercitus XV. milium hominum peditum

J i .  ' ! ! ! •  .1

14) cf. lib. II. p. 1. c. 2 secretorum. < i • •. . i i¡ l <I¡I !

15) Cod. sorcielur.
(:! ({-i,.

16) cf. p. 5 seq. secretorum.
/ HI .twl .117.^1.7 .1) JA  !.) Ill .!> :MA r •!

\
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et trecentorum  equitum cum navigiis el aliis ad bellum neccssariis erit 
satis suffuiens, quia in brcvi anlequom trauseat annus plures ministeriales 
sine soldo V. milia, el alii victualia e l  alia ad exercitum nccessaria  
portantes current ad ipsum secundum exercitum, qui erunt ad con se r -  
vationem et defensionem dicti excrcitus, ut alii ao multo plures con­
current solummodo si expensas ad viclum pertinentes  sine stipendio 
habcrent. El hoc modo terra Egypti leviter potest haberi, quoniam qui 
dominabuntur tarn in aqua dulci quam salita finaliter erunt domini ipsius 
terrae Egypti. item esset spes, et non fallax, quod christiani de Nubia 
et aliis partibus superioribus Egypti ,  qui sunt nigri, et qui maxima 
flagella a soldano Babyloniac receperunl,  rationabiliter descendent  ex  
parte s u a 17),  ita quod infideles Egypti se penilus substinere non p o -  
terunl. Et similiter postea ernnt domini residui terrae quam tenet 
soldanus Babylonicus, ex terra ita s ituata ,  et ordinem supradicti libri
sequendo. Et non videatur alicui modicum terra soldano subjee ta ,  qui

•  à » « * ,

tenet ad suum stipendinm XXX. niilia homines équestres, quorum u n u s -  
quisque servit cum tribus equis et duobus camelis, videlicet XVIII. milia 
in Egvpto  et XTT. milia in Syria Semo et prineipafu Antiochiae, qui est 
ultra desertum Egypti. Verum antiquitus ipse soldanus solebat tenere 
in Egypto solummodo XfTII. milia; sed *8) propter amplificafiones Egypti  
modo tenet XVIII. milia absque Arabis Beduinis et Turchomannis in 
equis existentibus, qui habitant et in campaniis commorantur, et qui in 
magna quantitate consistunt. Verum nihilominus ipsi non possunt d e -

• I t

fendere dictam terram Egypti et terram sanctam cum residuo aliarum 
terrarum quas tenet, ut in d id o  libro et mappis plenius oontinetnr. A> 
eliam ipsa terra valeret plus in manibus christianorum quam Saracenorum 
bonum ordinem mercatoribus imponendo. Scribo eliam excellentiae 
vestrae, quod populus A garenus  leviter, ut mihi videtur, posset converti

7m~ ' , r .  Vi >j . ' !  .. I . i  ' , I
J7) cf. secretorum lib, II. p. II. c. 3k
18) Cod. set. ,,i

13*
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ad fídcm, et maxime populus egyptiaeus, si chrrstiani solum haberent 
bonum oppidum <9) in illis parlibus Egypti, ila qaod cum omni reveroutia 
vestrae serenissimae sanctae coronae lotfuendo dico, quod est utile et 
necessarium, quod dictae X. vel XV. galeae bene munitac antecedan!, 
ut supra dixi ex causis praediclis. Est 'etiam opporlunum ac neces­
sarium, ipsas galeas esse magnas et benc fultas remis et balislariis, et 
maxime ad praoliandum cl subjugandum Turchos praedic los ,  ut illae 
lerrae et insulae Romaniae non deslruaulur in totum, quoniam immensum 
dampnum et sinislrum essent passagio anledicto. De alio secundo 
excrcitu omnimode est necesse, ut supra diclum est, quia absque ferro 
vincitur qui frumentum non praepara t  e t  alia opportuna. <
->•, ; • • ’ • • ’ - - • j 
i Vestrae eliam excellentiac mitto quandam cedulam in hac littera 

interclusam, pertinentem ad domiuos qui habent regere  gentem et maxime 
armigeram. Quae incipit: oinnés gratúle el omnia dona a deo descen­
dant e tc .20) AHain etiam quam feci in romana curia Avinioni, quando 
Laiacium et caslrum terrae et maris per gentem soldani Babvloniac fuit 
captum, et quasi totum illud regnurn fuit decursum et depraedatum. Quae 
incipit: pro communi bono chrislianitalis tria sunt valde necessaria, et
ad praesens2*). Verum aliud non est  multum necessarium ad praesens, 
videlicet quod Armenia fu rn ia tu r22) ,  quia Armeni sunt concordes cum, 
soldano Babvloniae sub tributis vivendo. Et quando processus p rae -
dictus erit factus, e t  dictae X. vel XVk galeae erunt in mari ad cus lo - ,

'  ê
diam. ipsi Armeni majorem inde utilitatem consequentur, ita quod melius
valebunt solvere tributum praedictum. Aliam etiam quam serenissimo 
pracdecessori majestalis vestrae in gallico feci, quae incipit: ramen- ,  
bronce à la royal m ajesté  e tc .23) Et ad majorem cautelan! vestrae  m agni-:

i.

19) Cod. opidum.
21) cfr. pag. 7 secretorum. 
23) cfr. pag. 5 secretorum.

20) cl. lib. II. p. IV. c. 29 secretorum. 
22) cf.’ lib. I. p. 1. c. 2 secretorum.
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ficentiae misi exemphim relationis fattac  ipsi domino sunimo pontificL 
Quae incipit: anno domini millesitüo e tc .24) Qiiac omnes cedulae sunt  
in isto libro, r.! .-wu ! it * >«j . ' ¡ li.im n ;; • ’ . ' •» n
-1 .1 '»n : ! i: i t  I¡ M I I '  )* .. r*  !•: !!!' :l ' : : . •

Sed ad proposition revertor. Causa propter quam ivi Neapolim 
fuit pro facjo. Turchorum, ut poüsem Ioqui sercnissimo Jherusa lem  et 
Siciliae regi et ejus fratribus, principibus Taranti bonae memoriae et 
Amoreae, et magistro hospitalis, qui in Neapoli civitate remansit infirmus. 
Qui Turchi, pessimi Saraceni, hoc anno ceperunt Niceam, ubi antiquilus 
consueverunt celebrari concilia. E t  quasi totam Asiam minorem —  de• n i  i Jii i»1! ,  r  K. ? ; U» '
qua depositione loqu i tu r25) de scptcm ecclesiis —  a tribus partibus

' ♦ • I . » . ! •  • / # I* * •; ' » i • I I
mari circumdatam eorum dominio subjugant. Quae Asia est tanta vel

• C * • # # I I 1 ' . M  • § * - .

plus quanta est Iota Y spania ,  ut in mappa maris mediterranei potest 
lucido apparere. Et hoc eis non sufficit. Sed hoc anno in mari m ise-

* • ' i m  I |i » * » • 1 . • • • • • * !  •#•. • •  i S
run t ligna LXX. armata, in quibus erant plus quam treccnti perfidi 
christiani, prout vestrum immensum dominium videre poterit per ex em - 
plum litterarum quae missae fuerunt domino meo duci et communi V e -
r  ' •  , .  i ^  '  . • •  I ! . ■ * • M : . i »  I . .

netiarum anno domini MCCCXXXI., quod alias vestrae magniiiccntiae 
dominationi transmisi. E t  pro certo vestra noverit cxccllentia, quod 
anno - transacto  ipsi Turchi ceperunt et secum in servitutem conduxerunt  
de terra quam Graeci et Lalini tenent XXV. milia personarum, ila quod 
si deus sua pietate mirifica suum non apponat auxilium, et dominus 
noster  summus pontifex et vestra regalis magnificentia vestrum non a p -  
ponatis remedium, terra firma et insulac Romaniae sunt ex toto descrtae, 
e t  in, mare adripticum sunt venturi t e r r a i n m a n q u e  undique depraedantes.  
Tartar i  e t ian v jn  parle septentrionaii  ¡degentes veniunt ad partes¡ illius 
imperii Romaniae versus occ idens ,  capieutes depraedantes ac secum  
conducentes multas gen tes  Graecorum. Et finaliter timeo, ne ipsi se ad 
ulteriora loca occidentis diffundaiity cum ipfct, ut publice sc i tu r ,  sint in

24) clr. pag. 1 secretoram. 25) sc. Johannes in apocalypsi I. i i .

✓
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maxima quantitate. Supradicto vero serenissirao regi e t ejus fratribus 
ac magistro hospitalis pluries locutus fui. Qui me sua bonitate benign» 
receperun t ,  sed finaliter nihil ab eis potui obtinere. In curia etiam 
supradicti sercnissimi Jerusalem et Siriliac regis fuerunt nuncii impera- 
toris Graecorum, cum quibus, ut dicebatur, parentela e t  amicitia tractalac 
fuerunt. Quod tenco maximum bonum christianitatis totius, u tGraecorum

i • • « V  ; .  I :  ' I j j  *.  J

ecclesia cum latina insimul uniretur, ut esscmus unum ad infideles for-
4 » !  • J  • 1 • • 0titer impugnandum.

•  • •  I #  à • • •  * I  #  #  •  * •  4 # 9 I '  • I  \

• I I I »  f  . I l l â . 9  % f  J * .  . I l l  • • • • l . l 1/

4 # I •' . i . » , . •

Verum dum applicassem Venetias, firmiter scivi quod dictus dominus
• (• , 1 • • • ' • # •  , . , , « »

rex Jerusalem et Siciliae —  habens gravissima nova de Turchis p rae -
, . • » - , . * »  . . ; , .  j

dictis, videlicet quod ipsi habebant inter ga leas  et l igna arm ata ,  tam 
parva quam magna, plura quam centum viginti ,  et continue quantum 
— • * • 1 

ad navigiorum et hominum multitudinem augmentantur,  el jam  gravissime 
dampnificavcrant insulam Nigropontis et aliarum partium Romaniae —  
convocavit magistrum hospitalis et fralrcm suum, principem Amoreae, et 
suos consiliarios: el finaliter diffinivit ipsa nova scribcrc domino nostro... . !l T . I I
summo pontifici. 1
t « l *  • * L ' I - « t ' f  * f  ¡ ' . . . . , > . 1 1  t *  I m 1 * I I1 ‘ * i » * ' - * j * 1 I • M f » * I • • • i • • I 9

El quia plura possunt intfurrere quam scribantur, et quia scriptura 
est quasi lingua mortua, et ore tenus loqui est lingua viva, ideo si 
vestrae dominationi placeret mihi vestro rescribere ,  vestram immensum 
dominium, deo dante, personaliter visitabo. '

». i) • ‘ * i‘! ;»i »•! T  ! I-*»il I . ii .. . , .1 ■;

Si qua vero pro excellentia vestra magnifica possum a g e re ,  quae
sint g ra ta ,  mihi vestro servulo humili et devoto d ignetur  praecipere>

pórato praccordialiter adimplere. ' • ■ ' ,:il 1 • 1 i
L:: v  i>í ¡i . il , .'I U  - !l;til. •■'♦i,i*'.#»iil»i,n')
■: !,Datum Vcnetüs anno domini MCCCXXX11. mense aprilis die <111.

exeunte.

. 1 ! . i. * 'Is'nu , . r  «i:f<*L • I *.«•’ i* L’á é 0 » '

✓
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"•‘■ • j - ' t  ’ T  i n - 1 .  T t t ! V i  •• b  ,  > J * »i : M V  1 •• /  i » v : • 11 j

-»: • ' - • > 1 'it ■ . *-íi:i¡ j..V U  ; i..; i «•ini ... • 1 i

(Ejúsde*i epístola á d  Philippum Fr ancor um regem 4J
»< i i  ¡ . '.i: , Ü /i-  •/' ':_»:•) •»•»;,! v r ,,'n •* . , !•4 I i

Christianissirao principi ae  victoriosissiiúo domino, serenissimo do* 
mino Philippo dei gralia regí Francorum, ac capilanco generali  íllustris- 
simo passagii dei et terrae sanctae p e r  sanctissimum summum ponliíicerrj 
constitulo, Marinus Sañudo, aliler diclus Torse llus ,  de c h í ta le  Rivialti 
de confinio sanoti Severi de provincia Veneliarum, sanctae m atr i2) 
ecclesiae et vestrae praeclarae dominationi3) per omnia devotus, se cum 
omni recommendalione el promptiludüie < famulandi.

-  )<•, ( I  i : !  II ; i "  ' * .* . : ; i ” ' -  . 1 • ¡*
Licet praesumtuosum appareat, servum humilem sublimi domino ardua 

memoran, quandoque tamen nec. reprehensibile servo recordari, nec do­
mino audire indecens iudicatur. Hinc e s t ,  quod cum sercnitali m agni-: ; II . :i!• i .. 1
ficentiae vestrae transmiserim lilteras de mense dccembris proxime e lap s i4)i mi iT i; •’i i i’ I r J
per nuntios i l lu s t r is5) dómini mei ducis et communis Veneliarum ad
r  ■ : n u . f  ü.":!
celsitudinem vestram transmissos, postea vero .circa, calendas julii e x -• ■ ¡•“ .¡fíli' i ' .T  .:i ! ■ i j ii \:\ .■ . . i
cellentiae vestrae  scripsi per uobilem et circumspectum virum dominum 
Thibaldum de Barbaxano nuntium regiae maiestalis vestrae in Ilaliam

' • '  . 1 . ‘I

transmissum pro opportunis negotiis  comitis Joannis  A rm in iacensis6) etr - r í ríí¡ r  i rjfi /!  \ + > -
Rutiensis. . Post haec  ctiam m a g n i f i c e n c e  vestrae scripsi per Jachinum* • Ifl* -••Ti "Vi.- •*j TT# • •‘Ti
de Cremona virum fidelem, quem screnitati vestrae prout valeo recora-
2 » <. i . . . • • • i, . r1* K < f , * : ( : i ,, . (. >.; I
mendavi et recommendo. Nunc vero cum a quodam reverendo et
T í t t “ “  i t . .  y  7  ; - i  t i l l a r ,  n i e l  ¡i : • j ; . v

r n - r r - r.tite :.¿K .¡ii» • i¡: i.i.ivjai .. i • .• -»I*
é  I

1 '• 1) Quae* superseriptio Aeesi in cod. s j  Ennnrrami, Qui incipit: In nomine
domini nostri Jesu Christi domini nostri verum a quocunque dicatur a 
spiritu sánelo est.

< » ) !ll K* »¡i j*J  ̂ ’ v* '
2) Cocí, tu» tris. 3) Cod. nostre preciare dominntionis.

• i i  I I 1 41 • > • i M l l l ^  *1 / i *  i .* • . »1
• • 1 14) Cod. elapse. , ^  ; 5) Cod. illustros.

6) C6d. Armoniacensis. <1 ; r> ¡ . i n ' - i n  i |
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probissimo viro fuerim requis i tes ,  quod sibi dcberem CDnsulcrc super 
unione ecclesiarum Graecoruin cum Latin is ,  aspiciens h o c 7) esse im - 
mensum bonum ct maximum proficuum, intentus veslri sanctissimi passagii

* I * '
dci ct lerrac sanctae, super haec cogitavi scribens aliqua cum ornni 
revercntra ct humilitate ad emoiKfcationem vcstrac  reg iae  majestatis: 
scilicet quod hoc deberet inducere, c t  moveret dominum nostrum summwn 
pontificem, vest ram excellentiam circumspectam, ca rd in a les ,  praelatos et 
alios reges ,  principes e t  barones, et fidcles quoscunque, videlicet quod 
cum imperalor Graecorum teneat  ad  praesens modicam terram respectu 
cjus quod antiquitus tenere so leba t ,  tamen non v ideatur cuiquam gens  
modtca ea quae sequitur Graecorum v e s t i g i a n a m  quam plurimac tcrrae 
ipsorum amissae habitantur pro majori parte ab ipsis Graecis e t 8) s e -

, ■: r • • , •' I ‘ 1 ' I •
quentibus eorum vestigia. Primo Asia minor —  quae est tanta terra,
—  < * , '  * • j  *:  ; I  1 11 . • • I . • • » I ■ I / 1

e t  plus quanta est tota Hispania —  in qua Asia m inori9) est comi- 
m a n a lu s 10)  Trapessunda, quod est magnum dominium cl sana terra 
valde; secundo soldanaticus Cunii, quem antiquitus Turchii ienere s o le -  
bant, sed ad praesens Tartari, qui Tartari cum appellant Euromi id est
— • ' , * '  * t  **, * J I V * f , "  { * ^  /  j , * - ,  : - .

Komaniain; et similiter Mesopotamia n ). Et reperitur in libro ultramarini 
conques tus ,  quod Balduinus frater Gothifredi de Bullonie primus fcx 
coronatus Jerusalem fuit comes illic, et appellabatur comes de Roas n ). 
Postmodum habuit Balduinus de Burgo secundus rex Jerusalem, et postea 
Gcnsulinus et lilrus suus fuerunt comiies ib idem 1*). Quae Mesopotamia 
est terra valde fe-rtilis et amoena, in qua plures solebant esse dignitates 
et niagnae praelaturae. E ra t  etiam quasi tota Syria  et A egyptus  plfeiia 
Graecis, et adhuc ibi sunt plurimi in p rae sen t i  Sunt etiam in aliis terris
imperatoris Tartarorum de Persia quam pluriari Gcaeci,  qui scquuutur

*i: '■> ■_______ t t. •«;, • • !<• .*;  ii»t »ol* • • - t i i i  ) if-** I. h ] *  :•!•»• » .*

. «•» i i i r *  i i •

7) Cod. aspicientes hec. 8) et deest in cod.
> I I* I • |*|'. t 9 I 1 •* • (, | |  • I t 0 0 ll j 9m, J f # I
9) Cod. minor. 10) sc. regnum Conwenoruru.

11) Cod. Mesopotamaih.' ' " l[i 12) sc. Edessa.
13) sc. Joscelinus de Courtenai. cf. Guilelinum tyrium üb. X. cap. 2 4



praedicla vestigia. Sunt ctiam juxta  ipsos Tartaros duo rcges Georgia-  
norum —  qui appellantur Yvari et aliqui G ic h iu ) —  qui faciunt sc 
vocari David ,  quorum unus subditus est /Tartaris, alius vero non .  Qui 
sunt  probi homines et fortissimi bellatores et audaces. Et sunt magnus 
populus, ct tcnent ritum Graecorum. Sunt ctiam in G a lg a r ia 13) et in 
aliis locis subjectis Tartaris de septentrionc aliqui populi, scilicet Gothi 
et aliqui Alani et aliquae aliac plures nationes, quae sequuntur Grae- 
corum vestigia. Practerea sunt in Ruscia duo duces, qui sunt submissi 
Tartaris ,  qui teneut terrain magnam cum gente  maxima, qui sequuntur 
Graecorum vestigia. Ex qua descendit quantitas maxima variorum in 
Franciam in Alcmanniam et in Italian). E t est Huscia major et minor. 
Major vero a septentrione confines h a b e t ,6) ad occidentem cum Livonia, 
in qua fratres cruciferorum habent magnas terras, ab oriente cum 
S y th i a 17) et terra Husbecci Tartari. A  mcridic autein est Ruscia minor, 
quae confinât ab ocoidente cum Polonia <p) ; a meridie autcm Ungaria, 
et ab oriente cum Husbecco Tartaro  domino suo praediclo. Imperium 
etiam Cagorae sive Bulgariae ,  quod habitatum est a Sclavis, est terra 
magna, c t  tenet ritum Graecorum. Sequuntur etiam Graecorum vestigia
illi de regno Scrviae sivc Rassiae 18‘ ), praetor aliqualem gentem modicam 
quae residct propc marc. Item sub dominio régis Hungariae est magnus 
populus, qui sequuntur Graecorum vestigia. Item in despotatu , s ) A rc h a c 20), 
qui so extendit juxta marc per trecenta miliaria ct per unam vel duas 
diaetas infra terram, sunt omnes Graeci et sequuntur praodicta vestigia. 
Item in Cilicia, quae appellatur Armenia, pro majori parte habitant Graeci 
qui tenent dictum ritnm. Et nihilominus terra Cypri,  quae est habitata 
a Graecis, et Crctensis insula ,  et omnes terrae et insulae aliae arch i-

-  — ---. *

14) Iberi sc. et Zichii. 15) sc. Gazaria.
16) Cod. habens. 17) sc. Scythia.
18) Codi: Pollonia. i 18*) sc. terrae Rascoroin.
19) Cod. despolate .1 ■ : * ' 20 j sc. Achaiae. -1 ■ "<

Aus den Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. W h s . VII. Bd. III. Abth. (101) 14



p e la g i21), principatus Amoreae, ducalus Athenarum et B lachiae, omnes 
quasi habitantur a Graecis. Et quamvis obedienles sint in verbis, cordo 
tanicn male obedinnt, quamvis dominium in m agna parte in Latinis sit 
temporale et spirituale, ita quod Graeci et eorum vestigia sequentes  
occupant multam terram. Sed quantum ad inentem fideles esse credo 
plures et meliores. Quare perfectio traclatus union is praedictae esset 
optima tarn pro obviando infidclibus quam pro acquirendis tot animabus. 
Nam ut ait Augustinus VIII. confessionüni: Plus gaudet  homo de salute 
animae desperatae et de majori periculo liberalae ?2) , quam si spes ei 
semper affuisset, et misericors deus pater plus gaude t  de uuo peccatoro 
poenitentiam agenle, quam de nonagin ta  novem juslis qui non indigent 
poenitenlia ,  ct. nos cum m agna jöcunditalc  audimus, quia exultantis 
pastoris humeris reportetur ovis quae perierat,  et drachma referalur in 
thesauros suös collaetanlibus vicinis nmlieri quae invenerit, et lacrymas 
excutit g a u d i i22“) solemnitatis domus dei,  cum legitur in domo sua de 
iilio juniore, quoniam mortuus erat et reVixit, perierat et inventus cst. 
Luc. 15. Et est sciendum, quod proavus istius imperatoris Graecoruni 
Andronici qui nunc re g n a t ,  qui nominabatur Chiemicali P a le a lo re 23), 
fecit sacramentum per suos nuntios tempore papae Gregorii placcntini 
in concilio lugdunensi ,  quod esset  obediens sanctae malri ecolesiae. 
Qui nuncii tune cantaverunt gracce alia voce:  credo in unum deum, 
sicut cantatur a Latinis: quod ex patre filioque procedit etc. Qua de 
causa ipse imperator multos suorum ca logero rum 21) ,  qui ad hoc obsla-  
bant, fecit mori et in marc submergi. Postmodum vero iniinico humanae 
n a tu rae ,  cui ouncta bona utilia d isplicent, in te rven ien le25) praedicto 
sanctissimo summo pontifico defuncto alter successit  ibidem, ita quod ex 
procuratione aliquorum magnorum dominorum saepe dictus Chiemicali

h  I  '  1

21) Cod. agyopelagi. 
22") Cod. gaudium. ,

{ 22) Cod. liberare.
23) sc. Kyr Michael Palaeologus.

24) idem quod caloieri in epistola II. 25) Cod. intervenit te.
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Palealocas fuit anathemale irretitus. Quarohiipse Ghfrrndcali tunc dixitc 
ego  de hoc rcverlor ad omnipotentem deuro, feci quod polni. Post 
haec omnes exercitus, quos rex Carolus magnificus niisit in Romanian) 
contra ipsum Chiermicali imperatorem, tarn per mare quam per terrain 
nihil profecerunt, quin immo pro majori parte debellali fuerunt, ita (|uod 
defuncto Chiermicali praedicto gens sua eum sepclire nolu it ,  cl adliuc 
ejus corpus romanet inscpullum. Post ejus obiium multiludo Graecorum 
conversa fuit ad prislinam schismaticain pravilatem cum lilio suo A n -  
dronico. Nihilominus aliqui sui Graeci nunqunm voluerunt redire ad 
ipsam pristinam pravilatem schismaticam, sed semper usque in fincm 
perseverant. 0  quanta mala ex hujus unionis fractione fidelibus ca tho-  
licis evcnerunt!  Quod non longum , sed longissimum esset dicere et 
narrare ut apparuit. Nam post haec modico lapsu temporis Sicilia rebel-  
lavit, propter qnain rebcllionem o quanta proelia et conflictus inde sc cot a 
fuerunt tarn in mari quam in terra, et maxime damnum immensum strcnui 
regis Philippi filii sancti Ludovici, el rcgis P.ctfi Aragon um ejus eognati, 
et multorum comitum baronum ac militum, et populi infinili ! El adhuc 
non cessât haec pcslis, et maxime in Italian). Et Graeci el quasi omnes 
sunt consumti cum sequentibus eorum vestigia. Quare clare et veridice 
innotescit vèrbum domini dicentis: omne regtiu/n in se dirisum desola- 
biiur, el domus supra doiniim cadet. Totum et quod itencbanl in S y r ia 26), 
scilicet A chon Tyrus et Tripoliin, cum aliis pluribus munitionibus fuit 
amissum. Et sicut praedictae fractio unionis, ut oslciiditur, multuni dis— 
plicuil domino nostro Jesu  Christo, cujus sanguine pretioso sumus rcdemti, 
ita sum certus, quod si ipsa unio eirectualiter tractatum haberet, esset c 
converso. Et hoc leviter posset fieri et compleri per ea quae vidi in 
Constanlinopoli27) ,  quando anno practerito fui loquens cum abbatibus

' 26) Cod. tenebam in Syriam. 1 • » '| ■'
27) Cod. Conslantinopolim. Jam anno 1328 Marinum noslrnm chronica imperii

Romaniae scripsisse Carolus Hopf vir ell. rcfert. cfr. 1’ athenaeum français
h. a* nr. 24. pg. 504. ' ' ,
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moiiaslcriorum de Conslaiitinopoli ; et cum aliquibns sncerdo libus , et
% •

maxime cum Chcrnuf sapicnti valde divite e t  an t iq u o 28)  olim patriacha 
constantinopolilano, qui est unuin corpus et uiia anima cum imperatorc 
Andronico Graecorum q u i 29) nunc rcgnat,  ila quod pro certo mihi videtur, 
quod tempus sit aptum ad hoc percomplendum. Quare si dominus noster 
summus pontifex ct v e s t r a 30) praecellens regalis  majestas dignaretur 
millerc hue aliquem reverendum palrcm bene sociatum, credo et non 
dubito, quod hoc negotium fmem saluberrimum sortiretur. Si aliquis 
vcro objiceret, quod ecclesia plures illic iniscrit hac de causa, ct specia-  
liter dominus noster summus pontifex qui nunc e s t  cum Christian issimo 
rege Carolo bonae memoriae rege Francorum miscrit illuc reverendum 
fratrem Benedictum de Cumis ordinis praediiatorum, sacrosanctae paginae 
professorem et nunc episcopum Cumcnsem, respondeo, quod tunc tem- 
poris erat magna divisio inter imperatorum Graecorum Andronicum de-  
funclum cum n e p o te 31) suo Andronico qui nunc rcgna t ,  propter quam 
divisionem uterque ipsorum non fuit ausus loqui palam de fide, ne eon -  
trarium aliquod reciperent a populis eorundem. Sed modo est e co n -  
verso. Nam ipsi Graeei non possunt videre aliquam viain nee modum 
ut evadant a manibus Turchorum ct Tartaroruin infidelium, q u in 32) pe r-  
ficiatur unio fidei supra dictae. Quare qui haberet ipsum imperatorem 
Andronicum qui nunc regnat, et praedictum Chiernuf olim patriarcham 
ex suo la te re ,  omnes alii Graeci ct aliae nationes sequentes  eorum 
vestigia revertentur protinus ad fidem calholicam supradictam , c t  ipsam 
deo dante nunquam relinquerent. Verum si dictus imperator Graecorum 
Andronicus qui nunc regna t  cum aliis suis magnatibus tam clericis quam 
laicis nollel redire ad fidem catholicam supra dictam et ad obedientiam

# I

28) Curl, ot Antico. De pstriarcha Chernul' sc. Kyr Niphon cf. Nicepborum 
Gregor am lil>. VII. c. 23 t*d. Basiliae 1562 foi. pag. 123.

29) Cod. et 30) Cod. nostra.
31) Cod iiL'potum. 32) Cod. qui. . i^

108 (804)
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sanGtac romanae occlesiae? Quod 11011 credo ex his quae vidi e t  in -  
tellexi, ao et ex periculis eisdem imminentibus, ex his quae possunt  
ostendi eis in veteri lestamento quod est  imago sive figura novi te s ta -

%

meuli. Alias vero ralioncs super hoc ostendendas dimilto theologis 
sapientibus. Nam quando populus dei p raevar icaba lu r3;i), nationes circum 
circa eisdem adjacentes eos affligcbanl,  ipsos in caplivitatem ducendo, 
et cos omnimodo subjugando, donee ipsi revertcbantur ad dei praeccpta. 
ldeo diclis Graccis possumus lucide demonslrare ,  quod poslquam ipsi 
disccsserunt ab obedicntia ecclesiae et fide catholica a tempore Eraclii 
impcratoris Graecorum usque nunc multa flagella aliquaudo receperunt 
et recipiunt. Et si quod bonum habuerunt in it ium, fuit tempore Golh- 

fridi dc Bullione et aliorum principum baronum, qui ibant per terram ad 
servitium dei et terrae sanctae ,  et qui acquisiverunt nomine ipsorum 
Graecorum Niceam , et debellaYcrunt exercitum Turchorum. Nam tunc 
Graeci amiserant Asiam minorent tempore imperatoris Graecorum Alexii. 
Sed filius suus nomine C haloyancm 34) ipsam postea acquisivit,  et filius 
suus nomine Emmanuel earn retinuit, quod Emmanuel recepit in uxorcm 
filiam chrislianissimi régis qui tunc regnaba t ,  el alias parcnlelas fecit 
cum rege Jerusalem et aliis principibus latinis, ut reperitur in libro 
conquisilionis terrae sanctae per gratiam dei. Qua propter si praedicti 
im pera lo res85)  Graeci nollent redire ad unionem fidei catholicae supra 
dictae, quod nullo modo credo ,  tunc debel proccdi contra eos tamquam 
contra haerelicos et capitales. Nam ut ait apostolus ad Galatas quinto: 
modicum fermenti lotam massam corrumpit. Et idco post requisilionem

»

praedictam si nollent redire ad unionem fidei catholicae supradictae, 
tunc summits pontifcx et alii fideles catholici tam clcrici quant saeculares  
debeant eligere dom inum 36), qui habeat voluntatem potcstatem et scientiam
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34) sc. Kalo Johannes.

36) Cod. diligere divinum.

. » § I t  » * 4 Ï  r  "

33) Cod. praevaricabat.

35) Cod. imperator.
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acquirendi cum V e n d is  ipsam civitatem conslantinopolitanam, et ipsam 
retinendi cum aliis terris eidem im pera tor i37) Graecorum subjectis. Nam 
ipsi* Veneti habcnt j u s 3*) scientiam et potentiam in hoc. Et* si quis 
alius juxla aliquid in ipsis terris haberet, in hoc unio fidelium provideat, 
sicut videbitur utile pro opportunitate negotii  supra dicti. Verum utilius 
esset, quod diclus imperator et G raec i39)  red iren t  ad fidem catholicam 
praediclam, ut h a b e rem u s40) homines el ipsam terrain, quam solummodo 
terrain. Nihilominus si aliqua pars Graecorum ad fidem catholicam vellet 
red i re ,  esset recipienda, non obstante quod d id a  terra esset  acquisita 
per praedictum dominum et Venetos. Et in beneficiis ecclesiasticis 
oporlet nos esse liberales Graecis ad ipsam fidem catholicam reversis, 
et s im ili ter41) baronibus et militibus graecis. Nam in ipsis sunt aliqui 
probissimi viri, qui si benc tractarentur e s s e n t42) utiles pro opportuni-  
tatibus imperii tarn in spiritualibiis quam in temporalibus. E t  ut p rae -  
libata evidenter pateant, exempli gratia unum adnecto. Nam ut com- 
immiter fertur sanctissimus et screnissimus rex Ludovicus dudum Francorum 
rex, ex cujus prosapia g e n e a ló g ic a 43) vos et v e s t r i44) majores generosam 
traxistis originem, dum in Accon ageret pro cursu terrae sanctae, multam 
Saracenorum congeriem oblatis muneribus declinavit ad fidem, quamvis 
ex eis plures ad vomitum velut canes «redeuntes, apostantes ''’) fidem 
resumebant priorem. De quo ipse rex reveren ter  a suis monitns et 
quodammodo increpatus respondebat ,  pracdicta non posse sine quoquo 
beneficio procedere ,  eo quod saltem salus unrus aniniae totius sui 
thesauri46) pretium merebatur. Cujus rci cansa de ea notoriae commcn- 
dationes habentur. invitatur enim ad hoc vestra serenissima celsitudo, 

. i  -, . • • * i ' . -, • ' , . i  1 • . i * : ' - . ;  •:

37) Cod. imperator. 38) Cod. jux.
39) Cod. imperator Graeci. 40) Cod. haberem homines ipsam terram.

41) Cod. simi. 42) Cod. esset utilis.
| 0 #

43) Cod. geneloagiam.' v’ 44) Cod. nos et nostri majoris.
45) Cod. apostatantes. l» 1 46) Cod. totis sui thezauris. • J ( ;-

9 -I.

%

X



I U U O U U O H

(807) 111

exemplum sequens dominicuni quo Matth. XV. Cananeae supplicanli 
d ic i tu r : non sum missus nisi ad oves quae perietunl dornas Israel. 
Verum post passionem mortem et resurrectionem süam praecepit:  euntes 
in mundum nni ver sum praedicute etangelium omni crealurae: qui credi- 
derit el baptiza tus fueril, sa lt us eritx qui vero non credideril, condem- 
nabitur etc. Marcus ultimo capitulo. Et sicut sapientes affirmant»
grammatica e s t 47) fundamenlum et o r ig o 41*) omnium liberalium artium,

* \  • '  i  

ita vere cum omni reverenlia et emendatione d i c o , quod mihi videtur,
quod hoc opus unionis ecclesiarum est similiter origo et fundamenlum
debililandi ac conculcandi penilus infideles la l i le r ,  quod deo danle erit

unus pastor et unum ovile, ut gloriosissimus dei lilius Jesus  Christus
ait Johannis  X. • *

Serenissinic p r in c e p s49) et r e x ,  lerrae sacratissimae v o s 50) etiam 
invitant et admonent,  ac detrahunt ad praedicta gesta vestrorum p rae-  
decessorum, videlicit regis Philippi, etiam filii sui sancti Ludovici praefati, 
ac ca quae leguntur  in divina pag ina ,  scilicet: praeliabalur Israel 
praelivm  cum laetiliu , et dilataverunt gloriam populo suo : induentes se 
lo r ica bi) sicut gigantes, succinxerunt se anna bellica sua in praeliis, 
protegenles castra gladio suo, similes facti sunt leonibus in operibus 
suis, et sicut catuli leonis rugientes in venatiune, et persecuti sunt ini-

$

quos, perscrulantes eos et qui conturbabant populum domini52). Rex 

omnium datorum optimus et minister vestrain sercnissimam exccllentiam 
rove spiritus sancti induat, et m ovca t58) ad praclibata disponenda ordinanda 
e t  íini debito et festino demandanda prudcntcr. %

i t . . « * .  * t i. I
•  —  -------------------  »  —  ------------------------ -----------

•• ‘ -i . f . I« fill ’• I • • \  . i

47) Cod. et. 48) Cod. fundamentum origo.

49) Cod. principes. 50) Cod. nos.

5 t )  Cod. loricam. , • 52) I. Macc. 3. 2. ss. , ;

53) Cod. inducat moveat. ••

• I
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Multa alia vestrae sanctae  et eximiae coronae explicare habeo, 
cujus rei causa ad pedes vestrae praeeminentiae illustrissimae accedere 
desidero. Sed mea indigentia executionem impedit voluntatis: postulat 
enim graliose subvenlionem a valentibus ipsam impertiri. Meam autem 
servitutem humilem promptam semper, quamvis inflrmam pro bono statu 
vestro deum rogantem sedule veslrae serenissimae excellentiae recommendo.

I
t  ,

Datum Veneliis die XIII.54) octobris anno ab incarnatione Christi 
millesimo trecentesimo tricésimo quarto.

I * 1 it.it - ' 101 k : ,•»!*':■< rt.lifll i M ^ l j  >DJ|I|

VII. / *... . ,i.

(E jusdem  ad Ludovicum ducem BorhonumJ
f i t  I y " . • I I ‘ • I * I I • . * * #| J  'Mi * * l'f fl r

Serenissimo et excellentissimo domino m eo, charissimo domino 
Lodovico duci Borboni comiti Clarimonte et Marchiae et magno carnerario 
regni Franciae, Marinus Sañudo ,  diclus scilicet Torxellus,  de civitate 
Rivialti de Venetiis de confinio sancti Severi, sanctae matri •) ecclesiae 
et vestrae magnificae dom inationi2) per omnia devotus ,  cum omni re*'*%
commendatione et promtitudine famulandi.
—\  V'V v\ty • • . '  \ * im ( \t ./*N.

Noscat vcstra sercnissima magnificentia, quod littcrarum per me
directarum christianissimo rcgi Francorum excellentiae vestrae suprai * t . í . w  « I I

scripsi super unione ecclesiarum Graecorum cuín Latinis. E t simili modo
»1 A 'T T l  j I j  1  • j  ; H  * . M  < i 1 < r * . I í J'm iV  ^  i l l  i  I  i l t i C  * I f •* r  /%a 4

scripsi reverendo patri domino patriarchae ierosolymitano, ut fructum 
quem in eá reperictis dignemini promovere. Iterum magnifícentiae veslrae 
scribo super tenore quarundam lit tcrarum, quas nunc misistis dom ino3)

54) Cod. die iii°

i )  Cod. matris. 2) Cod. dominalionis.
3) Cod. et domino meo. Ii.
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■ICO dnci cwm comnumi Venetiarum. i Primo id qu&d proposueralis in 
hoc marlio proximo v c n tu ro 4) Irausfrctare contra Torchos,  dominus re^ 
Franciae nullatenus vult ire illuo excellentiam vestrom, u l 3) vos rese r-  
varet pro generali passagio. Seeundo continclur de pace facta per 
serenissimum regem Franciae iuter duccm BraJbantiae(i) el comitem 
Flandriae el alios illorum simul colligatos, et quod ipse dominus rex 
mullum laboraveral ad hoc ut ipsum passagium 11011 recipial impedimen- 
tum. Quare super his dlco reverenler, quod in hoc diclus serenissiinus 
rex csl quam plurimuiu commendandus. Sed cum omni reverentia et 
humililale rcoordor rev e ren le r* quod postquam excellciitissimus rex la -  
boravil e t  perfecil hanc pacem r quaulo magis deberel laborare in p a c e 7) 
quae est super omnes maneries pacis chrislianilalis, scilicet inter dominum 
sümmum ponliiicem et serenissimum dominum Lodovicuiu de nobilissima 
domo Bavariae oriundum, ncpotem dicli regis Franoorum, qui per gratiam 
dei dominalur Germaniae suporiori et inferiori ita bene siout aliquis. 
alius princeps vel dominus dominates fuit n -  jam , sunt bene centum 
auni elapsi —  ut publice f e r lu rH). Et si liaec pax lierel, credo el non 
dubito cum adjutorio domini noslri Jesu  Christi;, quod passagium benft 
üet; et quod terra soldano subjecta acquiretur cum Asia minori et aliis 
terris multis tom versus orienlem quam versus septentrionem, .et occ i-  
dentcm etiam, quod ilia pcstifera secta mahumelica.9) penilus exslirpa- 
bitur. A l io q u in ,0) timco valde. Unde cum omni rcverenlia ad m e- 
moriam vestram reduco ,  quod in hoc l a b o r e r s 7 • quia homines totius 
mundi Jiabentes intellecluoi tcslificanlur quod christianissimus et victo-j 
riosissimus rex Francorum praedictus nolct laborare in hac pace. Summus

•, t 1 * t . l  ! 

I'f .( o '; • ^I

I I
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pontifex non auderet  facere,  nisi id quod ipse dominns rex vellèt. O 
quanta mala guerrae e t  pestes p r o p t e r " )  hoc cessarent, si pax praedicla 
execution! mandabitur! Italia tota male disposita est. Januenses  cum 
Cathellanis continue so interiiciunt. Siculi etiam cum gente  regis Je ru ­
salem et Siciliae se insimul deslruunt. 0  quam digne esset juslorum 
adscribendus ca ta logo ,  qui totus tanta niteretur mala deprimere, el pro 
Christi atnore lanta bona coelestia promoverc, ul esset de pace praedic la!  
Herum recordor reverenter,  quod si aliquis crederet quod Turchi mak lici 
Saraceni rcfroenati essent in faciendo pessima mala quae sunt assueti 
facere, dico quod ex conflictibus quos ipsi receperunt (et jam sunt XXV. 
anni, incipiendo a conflictu 12) insulae Alingae ,3) cis illalo ab hospila- 
lariis, et agente  bonae memoriae domino Guilielmo Sanulo u ) :'c n m  ejus 
filio domino Nicolao duce nixiensi et A n d r e a e ,5) qui nunc est, et ab 
aliquibus Januanensibus et Achajac, usque ad conilictum temporis p ra e -  
sentis ipsis Turchis illatis per capitaueum lfi) Omnonis quod non credo, 
quia ex ipsis sint mortui circa VIII. milia hominum. Verum alii Turchi 
velut Turchopuli, qui erant in Almiro 17) cum societalc Calhellanorum, 
discedentes ab ipsis utrique numéro circa milesimo fu e r u n t1K) mortui 
e t  consumti, sicut sciri po lest ,  ita quod numerus ipsorum infidelium 
occisorum ascenderet ad summam X. milium hominum et minus. Modo 
ex comparationc scire potestis,  quod dominus Aragoniae  —  quae non 
est majus regnum Hispaniae, sed est illud Castellae —  amisit in tribus 
armatis formatis ,9) diversis temporibus in circa XXV. an n is20) hominum 
LXXX. milia tarn equitum quam peditum et hominum maris. Quarum
'  ‘ ■ ■ ! . h i  I 1 t ■ > - : i l  i i : . r i n ' M ’ ■ • / * « i k .  i i

11) Cod. el propter.. 12) Cod. conflicto.
13) sc. insula Lango sive insula longa apud veteres Cos nominal^.,.
14) Co'i. Guilielmi Sanuti. _ 15) Cod. Nixinc et Andree.

* * • I* ' * ! \ I • ♦ '* fl* I
16) Cod. per capilane. 17) sc. Armiro. cf. secreta fideuum p. 68.
18) Cod. ut fuerunt. 19) Cod. armatis fennis.
20) Cod. annis et annis. .c!hiî;ij| .!><') 1 » I

r. « I* . " « III I»7 'M! Ill •» .lid/, nil* zr./
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armalarum prima fuil regis Jacobi A ragonum  currente anno domini 
milésimo ducentésimo nonagésimo octavo, ipso veuiente ad Stipendium 
papae ^onifacii.  Nam commorando contra ejus fratrem regem Federicum 
circa annum cum dimidio in pluribus confliclibus et inedia mortui fuerunt 
de suis hominibus ú r e a  XV. i milia ul publice fertur. Sequenti vero 
tempore infra VI. vel VU. annos praediclus rex Jacobus Aragonum 
ivil super Almeriam, ubi staudo cum potentia regis Majoricarum etiam 
virtuuiibus deficienlibus et inedia et aliquibus >confliclibus publice fertur 
quod amisit ultra triginta milia hominum, ipso habente centum milia 
hominum qui illuc iverant per mare et per terram. Post haec vero in 
arm ata ,  quam saepe dictus rex misit in Sardinian! cum filio suO qui 
nunc regnat  am is i t21) in pluribus annis tarn inedia quam pluribus praeliis 
circa XXX. milia hominum, ita quod bene ascendit ad summam LXXX. 
milium hominum. Nihilominus regnum Aragoniae  non videtur quasi 
diminulum in hoc. El cum Turchi (eneant multo plus de terra quam 
sit lota Hispania, usque M esopotamiam22) , quae est habitata ab eorum 
gente pestífera et a Graecis, non videtur mihi cum omni revcrentia quod 
hoc negotium possit perfici sine militia el peditibus missis in terram. 
Insuper sunt nova, quod CC. barchi armantur in Landrimiti23), de quibus 
dlüüur esse capitaneus Jarsi Turchus. Quo autem intendebant dirigere 
gressus suos, nullatenus sciri potest. Ilem capitaneus unionis, scilicet
dominus Petrus Zeno, erat in portu Nigrepontis cum suis g a le i s 24) ,  et

• * * / .
duas miserat in Cretam pro panatica et victualibus. Galeae insuper 
domini nostri summi ponlificis, et christianissimi' regis Franciae, et aliae 
hospilaliornm iverant Rhodum pro panatica (et)  victualibus, et debebant
simul conjungi in insula Salam ines23). Serenissimus rex Cypri mittebat

< •: i i . » . i .  i . i i  • , :  / .  i • ,.i< • *11 • • *» i

n ull ,1 ,-'. .¡•i «»*." '.i iV«.t i # . ' • ! < /  j >
21) Cod. misit. 22) Cod. Mesopotamia
23) sc. Demetrias. cf. secreta fidelium p. 68, ubi Mithriades appellatur.
24) Cod. cum sui suis ghalleis. -TV '•
25) Cod. el in insula Stalimines. ■  ̂ -

15*
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IV'. g a le a s 26) ct sanctum lignum, ila quod spcrabalnr cum adjirtorio deij 
quod si praèdicti Turchi exibunt ipsi Turchi crunl conflicti. Sod tiineo, 
quod cxspeclabunt donee praedictae galeae unionis discedant de porlibus 
Romaniae, et postea ipsi faciant mala quae sunt consueti lacere. Ideo 
timendum est valde, quia si Turchi aeqnirerent terras Romaniae occidentis
—  sicut acquisivcrunt terras Romaniae orionlis, cujus acquisitionis- et 
major pars fuit in eo temporo —  sociando se cum Tartaris sep lenlr io-  
nalibus, ul effective in volúntate oslcndunl,  lota christianilas est in
máximo periculo constituía. ’ 1 !

; * , 'Í ' . . . • . 1 
Insupcr excellentiae vestrae magniGeae rccommendo circumspeclum 

virum Guilielmum Bernardi de Fumo dictum Budin, fidelissimum serv i-  
lorem nostrum r hujus lilterae la lorem, cum quo eundo et recedendo 
Yenelias frequenlavi, qui, ut in te ll igo ,  vidit quam plurima et so lem nis-  
sima loca ,  quare magnificentiam vestram in multis poterit informare. 
Nam in modico tempore, scilicet in duobus annis, nescio quomodo posset 
explorasse plura.

1 i : , 4 r • i . ; *' . : 1 : ».I• I • I

Etiam cxcellentiae vestrae prout valeo recommcndo providum ,et¡ 
discreium virum Jachinum de Cremona, per quem transmisi littcras primo 
ad curiam romanam A vin ionem 27) , secundo christianissimo regi F ra n -
corum, ac reverendo domino patriarchae i.erosolymitano, et quam pluribus.

* i

Qui Jach inus  plus XXX., annis moram fee,it in partibus maris m ajo rs  
sive ponlici, in Romania, et in aliis multis locis: el ideo lamqijam fidclis 
et s a p ie n s 24) magnificentiam vestram in multis poterit informare. ¡ .

llitl i*ú.ú i ' l l  /  : /  .. p - i  •> ,i »Mtifili.i* P r-! '■ ,'i n i  t a i i u i l l i i l  I«ffnip.
Mulla alia serenissimae excellentiae vestrae explicare habco, cujus

rei causa ad parles vestras accedere  dcsidero. Sed mea indigentia
>•»*! . . [ Jutm éiiu * i S*

M..I « . « , • I* .. ..»• 1*1 • I l-ll' lll.j »• • • .*•  . . *.I* . 1 » . :• t .h » * . .

26) Cod. IV. ot galeas. 27) Cod. ad uinionom. >• * > • -

28) Cod. fideles el sapieates. V i.1;; i. i .u K  J .  '*i n. 1 •

< !

*
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fexcculknieni inrpedit• Volunlfttii: Postulat ehi'm Subventionen! graliose ä 
valentibus ipsam imperiiri. Meam autem ¡servitu&m humilotn et promptam 
semper, quam vis inftmam, pro bono statu veslro deum rOgantem sedulo 
ves trae 'se ren iss im ae  excellontiae recominendo.' «•' n ’ '
f > i b a ' i ^ ö  J o  f e j ^ o h v ^  l i a ü o q e i l )  n i g o i  m J /  i t j  / i i i c i l i / i ! » ;  J i i  . (  u i i m ' ü i i i )

Datum Vcneliis die 22 .  oclobris MC.CCXXXIV. ab incarnationc Christi

— 'i

( 'S iß ä b u L  lisukiq y i í j in ) ín i  '>*u»ili>iup
jiiij •» ciidiiijlq muilteiioa HuUmm iurj

/! • . \ 7I I Iil '’!l
ft 9 • I I * a . •. fa a I  k i * * M £  <m m 1 . 1  m • « • •  I . • * • • 1 • •  •  *• •

I I J l J I  f U  l»I I

• •

ui
)1f] ( 'J l )u  If 1 ¿̂ 1 *Jj¿Ii (<! U l iU lT I f l  OJ'JJU * /uü

(E jusdem  ml Bober lum Sicilia e re gem J
H I  O l t u i l i i u  O l l i  I i f !  IÍI1J*«) J i J I T l í l .  [ 4j  I i l l  IJ i i  «1 J r )

Sacrac regiae majcstati domino suo Huberto sercnissimo, illustris- 
simo Jerusalem et Siciliao regi, ducatus A p u l ia e '), principatus Capuae *)» 
Provinciae, Forca lcari i3)  Pedemontis comiti, Marinus Sañudo, diclus T o r -  
sellus, de Venetiis, famulatus jugum  servile obsequium cl quod unum 
habet se ipsum fide el ministerio indefessis.
u i q  ii'ti!» t o J mÍ/ .oühiji  ,< ¡ Í 7 Í í < i I ido : i  j i ' y i o ’j l J  t >.:j u i u i o b

Quoniam animus verba dijudicat, et fauces comedenlis saporem, et 
praeterila  sunt f'uluris lucerna, mérito frelus robore coníidcntiae a regia 
gratia  derivanle inscripta ex fide aggredior. Scio ,  »on latere rcgiam 
uiajeslalem, qualiter alias in c iv i ta lc4) Neapoli vestrae exiiniac celsitudini 
exposui de periculo quod verisimiliter turto de proximo imminebat omnibus 
christiculis ex conl'oedcratftne apparatu et geslis Turchoriun. Quam 
acerbam stragem excrcuerunl pluries in nostrates! Quae omnia auris

/ I /  /  /  )
regia benigne et gratis suscipiens, proul rei indigencia quaerebat, ordini 
etiam eficclum demandavit. Nam ut omnium5) notorio fert opinio, in-  
formatione suscepla contulistis cum magistro hospitalis, et successive

.1* • l l l f * ' /•» « .I“* J • *1
- r * i—rX-rr¡ hiinuni [i

1 ) Cod. ducatus Apuleae principatus Apuleo. ’ 1 •
2) Cod. Capire. "' un • ’ 3) Cod. Folchaldeh'L
4) Cod. inquitatis. ‘ : 5) Cod. omni. I*
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nostro sum mo pontifici enodastis rem, quantae oalamitalis con f lag ides6) 
de proximo imminebat. Quibus pluries geminatis t ra c tab a t is7) u t  decebaL 
Kt ut a, regia majestate exordium sumserat e t  juvamen, ad  haec d ev en -  

turn est, quod unio facta est muUorum accedente  suffragio ut magistra 
o m n iu m H). Et auxiliatrix dextra regia disposuit seriosis et agendis, 
ex quibus fidelibus tanta defensio et securitas secuta fuerunt, ut regis 
animus plena indagine et inquisitionc instructus potest ju d ic a re 9) de 
facili. Cum igitur pietas patcrni nominis consilium pluribus c a p i a t 10), 
quamvis non e x p é d iâ t11) ,  ad menteni produco regiam pro#live et reve-  
renter,  quod dignetur in saepe d id o  negolio  in tutelam fidei providere 12),

\ ' * *' V,  ̂ ' V * 1 ' \ipsum confercndo secundum rei mérita cum Futuro summo pontifice et 
magistro hospitalis et aliis quorum poacervata potentia et fides valent 
et anhelant in robur et guberuationem signatorum cruce pugnarp.

• •

n j  . t i i i .  I ' . . j « I j* it, it ; i*l « * ,

Cognoscat insuper regia majestas, quod ex parte domini mei ducis 

ct communis Venetiarum accedet de prq^imO; ad piagnificentiain regiam 
dominus Marcher Georgii nobilis c iv is ,  ambaxiator dicti comitis, pro 
negotio quorundam nobilium civium Venetorum qui passi sunt naufragium 
in insula de Corfu 13). Propter quod  d ignetur  regium culmen supplicibusi 
charitativo et regie annnere, atque postulanda remédia ipsis naufragis  u )  
impertiri ad hoc ut queatis dominum meum ducem et commune Venetorum 
vobiscum ,fi) vestratibus benevolo alligatos majori v inculo  annodare.
• # # «i f « • • * M ) : i  I i .  » t  i  11 # % • I # i  . i # 1 • * • * ! • # *

Datum Venetiis die penultimo mensis decembris anno ab incarnationeI«!.!, » « * j ,i*i» I.I I I . •  ■.I . . . :.......... i *:
Christi domini nostri MCCCXXXIV.
i ; T .  > I • • 11 i : 1 .  • I , T 1 1 I ' M r  ■■ I i  - . t .  i t  i  ■ ¿ ' I  I

-»>■ ( « ii.iK ji__ [ ."I - :<iiD In n it;' . ¡ in .  . •:> iil i 'i l .  i n i,.II'-

11 ' i : . . . ;  il t.: '  . .¡ui mu* < i la .u l i io j  iiiirr»- • »i.i* »* *• ••!•*•
6) Cod. conflagicys. 7) tractalibet.
8) Cod. ornni. 9) Cod. instruct! potest judicatur.

10) Cod. capiant. i|A M l ....... ......  .!■ , i
12) Cod. provideUir- , lf13) Cod. cursu. , , -
14) Cod. ipsi naufragiis. 1(|;(( ,¿5 )  Cod. con. ipll’l .tioj ii ;
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(815)

Serenissimo excellcntissimo domino meo,- domino Wilhelmo comiti
Hanoniae *) Hollandiao Selandiae et Fris iae, domino praeclaro, Marinus 
Sanutus, dictus Toxcllus, de civitätc Rivoaltis de Venetiis, supra dictus 
cunt omni recommendatione et promtitudine famulandi.

/ l i i j ' . i  ii:' i • * ’ ' • ' - i  i ’ ’ l l.i . .’i .

Noscat vestra circumspecta providentia l  quod cum multa dixerim 
de progenie regum tam Franciae quam Angliae similiter multa dici 
possent de vestra genea log ía ,  et praesertim de imperatore ßalduino 
comite F lan d r iae2) et Hanoniae, qui usque in finem perseverans in ob­
sequio dei c u ju s 3) memoria non delebitur in aettírnum, et etiam de rege 
Romanorum qui fuit comes Holandiae et S c lan d iao 4) ,  cujus dominium 
vestra magnificentia e t  cxcellentia tenet, et similiter de bonae memoriae 
imperatore Henrico ,  a l i isque5) quorum nomina ignoro. Ideo pro deo 
silis solliciti6) in hoc opere et in a l io ,  máxime in tractando pacem 
c u m 7) summo pontífice, ad serenissimum gaudium vestrum. Et hoc 
potest perfici soiummodo per christianissimum regem Francorum , quia 
scriptum es t :  petite et accipietis, pulsate et aperietur vobis: omnis enim 
qui petit, accipit; et qui qxtaerit, invenit;  et pulsanti aperietur.

i l x s i  • 4 . . . •  : n i  i -  ' V i ' f

Insuper cum Guilielmus Fernandi de Furvo dictus Badin, nunc  fami-

partes ultramarinas, et multa viderit, scilicet Clarentiam; Mothonum usque

1) Cod. Annoniae.
3) Cod. ejus.
5) Cod. aliis.
7) Cod. a.

2) Cod. Flandrine. 
4) Cod. exilendie.
6) Cod. sollicitas.

W )  « ! • i-. I . »
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Conslanlinopolim ct - Pcram p e reg ran s ,  Trapessundam *), Thaurisium in 
Persidem, Valdachum in Chaldaeam, rcverfens Lalacium in Cilicia scu 
Armenia m inore9) ,  veniens in iusulam Cretac ,0) ,  deinde in Cypruin 
cum adjulorio serenissimi regis Cypri ivit, in Alexandriam habens g r a -  
liam a soldano babvlonico el expensas e l  equmn, et ivit Alkeimm et 
Babylo’niam, deinde regnum ierosolymilanum, e t  Damascnm. Et reversus 
est Barutum, d  deinde in Cyprum. El ibi morans ad slipendium rpgis 
pracdicli ivit cum galeis Vcnetonim et hospilaliorum, q u as  misit dieters 
rex. El ivit in parlcm Graecorum; et reversus est in Cyprum. Deinde 
venit Venetias, e t  vadit Fcrrariain ad comitem Joannem armaniocenscin 
et rutinensem qui est Ferrariao caplivus. Deinde debet ire ad curiam 
avinionensem M), et poslea ad .regem Francorum, e t  ad dictum dominum 
Lodovicum duccm. Igilur videlur mihi, quod praedicUis Giwlielmus 
Bemardi in circa duobus a n n i s , i n  quibus ipso transivit per Venetias, 
fecit et exploravit multa. Unde libentissime vollem, quod reverteretur 
ad graliain christianisaimi reg is  Angliae. Sicut fuit servitor fidelis patris 
ipsius regis A n g l i a e , ila libcnlissimo vellcm quod esset servitor ii|ir. 
Ideo ob dei reverentiam et am/ire! filii vestri rogo vos multum, ut ipso 
Guilielinus reconcilielur cum domino christianissimo rege Eduardo. Nam 
ipse Guilielmus cundo el rcdeundo per Venclias multam familiarilatem 
mccum liabuit.• > v\ •• -\ >. . >• vV • * - • ,

Multa alia habercm explicare, si habcrcm subsidium cxpensarum,

Datum Venetiis die XXV. octobris MCCCXXXIV.

1 • if'i I ¡ / 4i Ir» 1 fj 
8) Cod. prope Sun«'0"1 CexA

. ' H t i ’f l t l l l i i *!  J ' l  > I* -DKÍI1»*lfIf/ .  I»«» * * *

. l w ->

JO) Cod. et Crete. 11) Cod. advinionensem. , .!.«>'» ,7

V
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•1 #• • ■ §• §!*••• i •• t •• * fl 1 # l . . t , • •!n k o f  . .i _•)i r* j- . í*
ii¡n » onnftAjflilib lo «• 1’ t y  ' X. flTlqo fup ^*»: : • • w ¡<r>

( I t ■ * I . • i J l É i  | ' • I • » . . . . t . »• f

» 'j D I  - j R  ^  ¿# ■ [ ' ** L.® ' ' i *  f ’ • f 1 ) ' ' ( i f  )J * i i n ’ l
( Fetri episcopi Sebaslopolitani epístola ad archiepiscopos el episcopos

i» ■*«»)}«' 9'!‘jL’i lili >' Añgiáteji ¿ » 
nifi/ >ifn¡ •vi t i t ¿n » {v ¡, !■ c-.í»»»i5*sí ni *:i<# .¡n .¿» ■* 'n' -•

Reverendis in Christo patribus, domino archiepiscopo Cautuariensi4)
ex divina gralia in loto regno Angliae primati, ceterisquc archicpiscopis
et lepiscopis ejusdem regni, conlrater Petras divina permissione episcopus
Sanastupolitanus inferioris Georgianac se ipsnm in domino et lempore
pacis abundantiae et prosperitatis una cnm 2) fralribus christianis, qui
p r a e 3) angustiis et tormentis per Saracenos coguntur dimitiere ñdem
christianam. i muius u q t f  q Jk  opom m iiUiij» i ’
u*>n 'ifiuifihsi luqfl:» i ' ■ uodml matesloay os» inrtmuíi

Quoniam filii tenebrarum in generatione sua sunt prudentiores fíiiis
• I • • 4 • ■ • * —•  * 1 « i  # • •

luc ís4) , nostris christianis in occidente ducenfibus in olio dies suos, 
diligenlibus quac sunt sua, non quae Jesu Christi, in oriente qnotidie 
dominium christianorum diminuitur (et) conculcatur malignantcr5) agentibus
»  ̂ ’ * I • * I • * • ̂  * 1 /

Saracenis nunc proditionibus nunc promissionibus mine tormentis nunc 
donariis nunc bellis per terram et per mare, nunc emendo prctio chri- 
stianos in nundinis ubi trahuntur fauda cqui fuñe lígalo ad collum illis 
qui vcndunlurfi) , quia non est qui adjuvet, Quin immo cst hic vana 
civitas, in qua praeposhus sum volúntale suniini pontifiejs licet immorilufy 
ubi secund^m famam quondam vendili sunt centum personarum chrisli—, 
anorura Saracenis, el translali ad tcrrain Saracenorum, et facta sunt 
Saraceni., Ego autora pro viribus nefarw negó lio cont/adico. , El lamen 
hic dominantes, licet chrisliani sint. milii n o n 7) obediunl in his et in

.¡'‘ivj? i" < i * *•»» 1 1 <'■*
1) Cod. Cantatis. .1- >') ( 2) pro verbis una ctim cod. et paci.
3 )  Cod. per. • 1 >• > 4) Cod. su is : '  11 - l> ' '*
5) Cod. malignentnr. il'- » I 6) Cod. venditur. 1 (í 1
1) Cod. mihi et. • • t . lmi  .!•.>) > *

Aus den Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIL Bd. III. Abth. ( 1 0 3 )  16
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aliis, quia de schismate sunt Graecorum. Et ideo si in regno vestro 
sint valentes púgiles, qui optent bollare pro deo et dilatalione fidei cum 
liberationc captivi populi christiani, et velint sibi qcquirçre bona baronías
v r  r  r  •, \ ' ' 1 1 \ «\. W U  » . i r v  \\  \ \  \

principatus et regna et palatia*), placeat vobis dirigere latorem prae- 
sentis ad eosdcm. Qui in talibus sc ien s9) eos dirigat in agcndis. Nam 
fuit in tomporibus istis plusquam triginla annisyi quod lalorom scilicet 
Jachinum de Cremona recommendo pattfrnitati icharitative vestrae. Ipse 
eniin pro zelo iidei et liberatione caplivi populi christiani de Georgania 
in Angliam praesentes litteras et alias propriis sumtibus portare v o lu i t10), 
licet sit paupor in tantum, quod credo quod pmnia bona sua .non suffer 
cerint pro medio viae, quamvis quondam magnus dives fuerit e t  palronus 
navis habcns ‘ ') fortunam, modo sit pauper. Ego autem nihil sibi dare 
potui, quia nec domum nec ecclcsiam habeo ubi caput reclincm, nec 
tinum dCnarium in redditibus, sed jtogiler n o d e  el die spccto gladium

• i • f •  ̂ *| i ! § * • • • •  •* ¡«•• ' • • I *  . f . I*
pro fide et unitate1 ecclesiae. In dominica autem a quibusdam paupe- 
fibus Gcorgianis l2) oblatam n ) áccipio1, cum qua transigo , l) vitam istam.

# I # A \ I . . f . I ’ 1 . • r f i J  ¡ .

Princeps ■ autem hujus terrae, qui est princeps mllitiaC In tota Georgiania, 
cum tota militia sua est parafas cùm èhristianis occideritalibus ire ad 
passagium, si fiat, et romanac ccclesiàe obedire, et accipcre unitateift

* L  f * i I *i • ®  ̂ . 1  ̂ 9 9 t A à f * T f t ^ ̂

fidéi.’ Dédit hic calholicis coemdcriuin« Ncc separo catholicos morientes 
ft schismalicis praeter aliquam consudndinem duoriim regnürurn Georgi- 
arnorüm. Nec consucverunt ca tho lic if5) bum schismatiéis1 vel extra

• • * I * f  # J _

d>emeteriuni sepeliri. Quae quidem donatio praedieti codmctcrii multurti 
displicuit episcopo et clero schismatico, quia propter prábtlidum coèirie- 
tertum perdunt funeralia Latinorum. Quam quidem turbationem,s) in
111 J\> r ¡i! ¡:¡ : ; I r  t. • . ( UHI iiiifil . 11 » i < i H :.i ! -i'J.L» !t »U il il

8) Cod. fallaca. 9) Cod. scies.
Çpd}1(npluit., / (i ii’ , * 11) Cod. licet. ^-IuIîibJ l»o i (f

12) Cod. et Georgianis.. j 13) Cod. oblatis. ,v»q .1».. > i}‘.
14) Cod. transeo . - u i i h t i '  . ‘ 15) Cod. calholicis. »y¡Un» !> > «
16) Cod. turbatis ,l*> idim .1» ') .7

01 (, 01 , .iliii/ .III.J»yjl7 .1» .il. .à .b .1.1 III .b rfd/. ml. /u /
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tantum oslendunt, quod crucem crcctam in medio coemctcrii pcr Lalinos 
catholicos semcl evulscrunt, secundo e rec tam 17) pcr Lalinos pcr XV. 
pclras fregerunt. Et Latini novam crexerun t18). Et hanc ,9) clorus sc-his- 
maticus et populus favcntibus Saraccnis et Judaeis tertio cduxerunl20), 
camdem asportantes ad cpiscopium cpiscopi schismatici. Et ideo vos, 
qui gaudetis requic opulenta, compatiamini orientalibus chrislianis, qui 
tribulantur et lugent miserabili egestate. Et facile, quod in vobis est 
ut flagcllum Mahometanorum 2I) et Saracenorum de mundo penitus ex- 
stirpetur. Q uod22) possibile hic est catholicis, si Karolum magnum 
bene fuerint imitati.

Datum in civitate Sanastapolitana in regno inferioris Georginiae in 
festo s. Eduardi regis Anglorum anno domini MCCCXXX.

(819) 123

17) C»d. ereptam. 18) Cod. correxerunl
19) Cod. hinc. 20) Cod. et buxerutil
21) Cod. Mahuinelum. 22) Cod. quod holi.
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